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Hinbenburg-Erlatz Wr die Jugend
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Ein ReiOskuratorium für
Iugerrdertüchtigung

Or. 8 . Berlin , 14 . September.
Das Interesse der politischen Kreise Berlins wandte sich

am Mittwoch in erster Linie dem um die Mittagszeit be¬
kanntwerdenden Erlaß des Reichspräsidenten zur Er¬
tüchtigung der Jugend zu , durch den ein „ Reichs¬
kuratorium für Jugendertüchtigung " eingesetzt wird , dessen
Vorsitzender Reichsminister v . Gayl ist und als dessen ge¬
schäftsführender Präsident der General der Infanterie a . D.
Edwin von Stülpnagel fungiert , bis zu seinem un¬
längst erfolgten Ausscheiden aus der Reichswehr Kom¬
mandeur des Wehrkreises IV . Dieser Erlaß bildet den Ab¬
schluß der durch längere Zeit gehenden Vorarbeiten der
maßgebenden Stellen des Reiches Mr Bildung einer zu-
sammenfaffenden Organisation , die der körperlichen und
seelischen Stählung der Jugend dient . Der Erlaß hat folgen¬
den Wortlaut:

„Die deutsche Jugend ist die Zukunft unseres Volkes!
Seit Jahren habe ich daher mit besonderer Anteilnahme
alle Bestrebungen verfolgt , die ihrer körperlichen Ertüchti¬
gung galten . Die Stählung des Körpers , die Erziehung der
Jugend zu Zucht , Ordnungsliebe und zur Opferbereitschaft
sür die Gesamtheit sind Aufgaben , deren sich anzunehmen
der Staat die Pflicht hat . Ihre Lösung wird in der Zu¬
sammenarbeit mit allen Vereinigungen verschiedenster Art
erfolgen können , die schon bisher sich diesem Werke an der
deutschen Jugend gewidmet haben , und denen ich für diese
Arbeit danke. Um für die Zukunft alle Kräfte , denen die
körperliche Ertüchtigung der deutschen Jugend am Herzen
liegt , zu gemeinsamer und einheitlicher Arbeit zusammen-

. . zufassen , berufe ich hiermit ein R ei ch s lni a to r i um
sür Jugendertüchtigung. ^

Ich bestelle den Reichsminister des Innern zu seinem
Vorsitzenden und den General der Infanterie a, D.
v . Stülpnagel zum geschäftsführenden Präsidenten.
Ich beauftrage den Reichsminister des Jnern , geeignete
Persönlichkeiten , die auf diesem Gebiete besondere Er¬
fahrungen besitzen, als Mitglieder des Kuratoriums zu be¬
rufen , mir die Satzungen zur Genehmigung vorzulegen und
alle Maßnahmen zur Durchführung dieses Erlasses im Be¬
nehmen mit den sonst beteiligten Reichsministerien zu
treffen ."

Von maßgebender Stelle wird uns zu diesem Erlaß er¬
klärt, daß mit ihm nicht in die Freiheit der bereits vorhande¬
nen Verbände eingegriffen werden soll . Man will lediglich
diejenigen Organisationen zusammenzufassen suchen , die , ob
sie nun auf beruflicher , konfessioneller oder politischer Grund¬
lage organisiert sind , der besonderen Ausbildung der Jugend
ihre Aufmerksamkeit zuwenden . Diesen Verbänden , die Ver¬
treter ins Reichskuratorium entsenden sollen , will man die
Arbeit erleichtern , indem aus ihren eigenen Reihen Lehr -
krästeherangebildet werden , die eine wirklich wert¬
volle Jugendertüchtigung durchzuführen in der Lage sind.
Während im übrigen allgemeine Leibesübungen , Sport und
Turnen in den dafür bestehenden besonderen Vereinen weiter¬
hin betrieben wurden , will das Reichskuraiorium zumal
jene Sportarten fördern , sür die sich der Ausdruck „Ge¬
ländesport" eingebürgert hat . Mit anderen Worten:
Die jungen Leute sollen aus den Turnhallen und Stadien,
wo sie im übrigen getrost weiter tätig sein können , ins freie
Gelände hinausgeführt werden , um durch Wanderungen,
Ordnungsübungen und Geländespiel zugleich den Körper zu
stählen und neben der Selbstbeherrschung auch Kamerad¬
schaftlichkeitund Opsersinn zu pflegen . Das Reichskuratorium
steht aus dem Standpunkte , daß hier eine ganz allgemeine
Jugendarbeit vorliegt , an der alle sich beteiligen können.
Bei den maßgebenden Stellen liegen denn auch Zusagen von
allen Seiten mit mehr oder weniger großer Zuneigung vor,

Links: General der Infanterie a . D . Edwin v . Stülpnagel,
der geschäftssührende Präsident.

^ Ä,ts : Reichsinnenminister Frhr . v . Ga hl , Per Vorsitzende,

grundsätzlich haben aber alle Gruppen von den National¬
sozialisten bis Mw Reichsbanner , also auch Stahlhelm,
Jungdeutscher Orden und Zentrumskreuzschar ihr Interesse
erklärt . Die kommunistischen Organisationen sind von der
Beteiligung ausgeschlossen.

Die Durchführung wird , wie uns versichert wird , um
so schneller erfolgen , als in der letzten Zeit bereits Versuchs¬
kurse mit gutem Erfolg veranstaltet worden sind . Man will
zu gleicher Zeit jeweils 20 Kurse in bereits bestehenden
Geländesportschulen ( z . B . Braunau in Schl , und Lokstedt
bei Itzehoe ) abhalten , an denen sich etwa hundert Teil¬
nehmer unter Führung von Sportlehrern (z . T . ehemalige
Reichswehroffiziere ) zu Vormännern , ausbilden
lassen. Diese Teilnehmer sollen aus allen sich beteiligen¬
den Verbänden zusammengestellt werden , selbstverständlich
tragen sie dabei keine Parteiuniformen oder Abzeichen , son¬
dern voraussichtlich einheitliche Drillichkleidung . Die Kurse
sollen drei Wochen dauern . Es werden rund 20 000 Vor¬

männer geschult werden . Sie alle erhalten in den Lagern
kostenlose Verpflegung und auch die Hinreise und Rückreise
zu den Kursen soll vergütet werden . Insgesamt soll dis
Ausbildung unter Abkehr von amerikanischen
Sportsormeln erfolgen.

Es stehen aus dem Etat für den restlichen Teil des
Etatjahres , das ist also länger als ein halbes Jahr 1,S Mil¬
lionen Mark zur Verfügung des Reichskuratoriums . Diese
Summe wird nicht etwa schlüsselmäßig an die Verbände
ausgeteilt , sondern allein vom Reichskuratorium verwaltet,
dessen eigene Tätigkeit übrigens ehrenamtlich ist. Daß im
Reichshaushaltsplan bereits 1,5 Millionen für Jugend¬
ertüchtigung eingesetzt sind , ist ein Zeichen dafür , daß es
sich hier um alte , bis jetzt jedoch verschwommene Pläne
handelt , die in ihren Ursprüngen auf die Minister Wirth
und Groener zurückgehen . Das Retchskuratorium wird
sich in Kürze mit den Landesregierungen in Verbindung
setzen . In Berliner politischen Kreisen wünscht man diesen
Maßnahmen Erfolg , da sie positiven Charakter tragen und
angetan erscheinen , sowohl zur vaterländischen Ertüchtigung
der Jugend wie zurEntgiftungderjungenGene --
ration von Parteipolitik beizuiragen.

Weittragende Personalunion zwischenReich
und Preußen

(FernsptechdienstunsererBerlinerSchriftleitung)
Or. 8 . Berlin, 15 . September.

Das Reichskabinett hat sich am Mittwochmittag in
seinen Beratungen über die innerpolitische Lage , entgegen
den bisherigen Darstellungen von zuständiger Seite , off en-
bar doch mit weittragenden Plänen beschäftigt.
Aus zuverlässig unterrichteten Kreisen hören wir nämlich,
daß neben den Erörterungen über die Festsetzung des Ncn-
wahltermins für den Reichstag auch großzügige Ver¬
waltungsreformpläne zur Diskussion gestanden haben,
und wir glauben annehmen zu können , daß diese Projekte
doch in der allernächsten Zeit spruchreif werden . Es handelt
sich , wenn wir zutreffend informiert sind , in erster Linie
darum , eine Reihe von preußischen Ministerien
durch Personalunion mit den entsprechenden
Ressorts im Reiche zu vereinigen, allerdings unter
voller Wahrung des staatsrechtlichen Bestandes von Preußen.
In Betracht kommt hierfür vor allem das preußische Innen¬
ministerium , sehr wahrscheinlich das Justizministerium sowie

das eine oder andere sonstige preußische Ressort . Gleichzeitig
ist beabsichtigt , den derzeitigen stellvertretenden Bevollmäch¬
tigten des Reichskommissars in Preußen , vr . Bracht, zum
voMereMigten Hitgliepe des ReiKskabineM zu machen.

Das politisch Wesentliche an diesen
'
Plänen

'
sehen wir

darin , daß durch ihre . Verwirklichung die preußische Exe¬
kutivgewalt in die Hände des Reiches überginge.
Bisher nahm man in Berliner politischen Kreisen an , daß
die Reichsregierung die Durchführung ihrer dahingehenden
Absichten von der weiteren Politisch -Parlamentarischen Ent¬
wicklung in Preußen abhängig machen werde . Nach den
uns zugegangenen Mitteilungen scheint es jedoch , daß das
Kabinett von Papen allen etwa möglichen Ereignissen durch
die Tat zuvorkommen will . Wir glauben auch, nicht fehlzu¬
gehen in der Annahme , daß die Neuerörterung dieser Ab¬
sichten durch das eigenartige Verhalten des Ueberwachungs-
ausschusses , über das wir an anderer Stelle berichten , aus¬
gelöst worden ist.

LntersüchimgSmSiÄiiß beantrag!
Me MUbLSMg lehnt das Erscheinen ab

Berlin , 14 . September.

Im Reichstagsausschuß zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung , der am Mittwochabend zusammentrat,
machten sowohl der Vorsitzende als auch der Reichstagspräst-
dent darauf aufmerksam , daß die Form des Schreibens , in
der dem Reichspräsidenten die Beschlüsse des Ausschusses
durch Präsident Göring mitgeteftt wurden , durchaus der alt¬
hergebrachten Hebung entspreche . Besondere Höflichkeits¬
floskeln seien bei solchen Mitteilungen nicht üblich . Reichs¬
tagspräsident Göring habe also völlig korrekt gehandelt , als
er sich im Rahmen der gewohnten Förmlichkeiten hielt . Der
Reichstagspräsident teilte außerdem mit , daß auch Staats¬
sekretär Or. Meißner dieser Meinung beigetreten sei , die
Form der Mitteilungen als der seitherigen Hebung ent¬
sprechend bezeichnet und erklärt habe , daß damit die An¬
gelegenheit für den Herrn Reichspräsidenten erledigt sei.

Im weiteren Verlauf der Beratungen führte Reichs¬
tagspräsident Göring aus Reichstagssitzungen der Vor¬
kriegszeit eine Reihe von Beispielen dafür an , daß auch da¬
mals die Vertreter der Reichsregierung während der Durch¬
führung von Abstimmungen nicht das Wort zu materiellen
Mitteilungen erhalten konnten . Die Geschäftsordnung des
alten Reichstages habe das ausdrücklich ausgeschlossen . Als
Bismarck einmal im Verlauf einer Abstimmung das Wort
erteilt worden sei , sei dies alsbesondereAusnahme
bezeichnet worden . Die Reichsregierung berufe sich auf
Artikel 33 der Reichsverfassung , unterlasse dabei aber die Be¬
zugnahme auch auf den letzten Satz , wonach die Regierungs¬
vertreter der Ordnungsgewalt des Präsidenten unterstehen.

Ueber die Art , wie Zeitungen aus dem inzwischen auf¬
geklärten Fehlen von Höflichkeitsfloskeln in dem Schreiben
des Reichstagsprästdenten an den Reichspräsidenten Folge¬
rungen zogen , entspann sich eine erregte Aussprache
zwischen dem Reichstagspräsidenten Göring und dem
deutschnationalen Abgeordneten Schmidt- Hannover.

Göring sprach von einer durch die Regierung subventio¬
nierten Presse . Schmidt -Hannover bat Göring mehrmals ver¬
geblich um Mitteilung , welche Presse damit gemeint sein
solle . Er erklärte nochmals , daß nach Auffassung seiner Frak¬

tion die Wortmeldung des Kanzlers erfolgt sei , ehe die AL-
stimmungshandlung im Gange gewesen sei.

Das Zentrum stellte dann eine Entschließung zur Aus¬
sprache , wonach nach Ansicht des Ausschusses die Abstimmung
eröffnet war, bevor sich der Reichskanzler zum Wort gemeldet
hatte. Nach der Geschäftsordnung und nach praktischem Ge¬
wohnheitsrecht habe der Reichstagspräsident nach Eröffnungder Abstimmung keine Worterteilung mehr vornehmen dürfen,
auch nicht an einen Vertreter der Reichsregierung. Die Nicht¬
unterbrechung des ASstimmungsganges zur Feststellung und
Verkündung des Ergebnisses entspreche sowohl der Reichsver-
sassung als auch der Geschäftsordnung. Weiter betont die Ent¬
schließung , daß die Auflösüngsorder während der Abstimmung
aus dem Tisch des Reichstagsprästdenten niedergelegt worden
sei. Schließlich bringt sie zum Ausdruck, daß das Abstim¬
mungsergebnis kerne staatsrechtliche Wir¬
kung habe, weil inzwischen der Reichstag ausgelöst worden
sei. Die allgemeine politische Bedeutung dieser Abstimmung,
Ser der 512 Stimmen gegen die Regierung von Papen ab¬
gegeben worden seien , werde davon nicht berührt.

Hierzu betonte der nationalsozialistischeAbgeordnete Or
Frank II, daß seine Fraktion mit dem letzten Punkt nicht
einverstanden sei, und daß sie nach wie vor daran festhalte,
daß die Regierung aus Grund des sür sie vernichtenden Ab¬
stimmungsergebnisses Hütte zurücktreten müssen . Von seiten
der Bayerischen Volkspartei wurde es für notwendig erklärt,
zunächst einmal die Vorgänge in der Sitzung genau durch Ver¬
nehmung von Zeugen, in der Hauptsache Vertretern der Reichs¬
regierung und Mitgliedern des Reichstagsburos, zu klären.
Ein entsprechender Antrag wurde vorgelegt.

Die Zentrumsentschließung wurde nach der teilweisen Ab¬
lehnung des nationalsozialistischen Antrages zurückgezogen.Der Ausschuß faßte indessen gegen die Stimmen der Deutsch-nationalen folgenden Beschluß:

„ Der Ausschuß hält daran fest, daß das Nichterscheinendes Reichskanzlers und des Reichsinnenministers vor dem
Ausschuß gegen den klaren Wortlaut und den klaren Sinn des
Artikels 33, Abs . 1 der Reichsbersassung verstößt. Die Reichs-
regierung hat die Abstimmung des Reichstages über das Miß¬trauensvotum nicht anerkannt, sie ist nicht zurückgetreten , sieamtiert vielmehr uneingeschränkt weiter. Von dieser Tatsacheausgehend, hat der Ausschuß das Erscheinen des Reichskanz¬lers und des Rerchsinnenministers verlangt. Bei dieser Sach¬
lage hätten die Mitglieder der Reichsregierung die unbedingte
Pflicht, vor dem Ausschuß auf dessen Verlangen zu erscheinen.
Dieser Pflicht kann sich die Reichsregierung wirksam nicht ent-
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riehen durch Berufung auf eine juristische Meinung, die sie
ringestandenerweiseablehnt und tatsächlich nicht beachtet ."

Nachdem der Vertreter der Bayrischen Volkspartei
seinen Antrag bezüglich der Errichtung eines Untersuchungs¬
ausschusses zurückgenommen hatte , nahmen die Abgeord¬
neten Torglcr (Komm. ) und Frank ZI (NS .) diesen Antrag
von neuem wieder auf.

Der Ausschuß beschloß mit den Stimmen der National¬
sozialisten und der Kommunisten die Errichtung eines
Untersuchungsausschusses , der als Zeugen über die
Vorgänge in der letzten Reichstagssitzung den Reichskanz¬
ler , Staatssekretär Planck , den Reichsinnenminister,
den Rcichstagspräsidenten , die Schriftführer und sonstige
Personen vernehmen soll , deren Anhörung ihm zweckdienlich
erscheint.

Da durch Annahme dieses Antrages der Ausschuß in
einen Untersuchungsausschuß gemäß Artikel 3S , Abs . 3 der
Reichsverfassung umgewandelt worden war , entstand die
Frage , wann die nächste Tagung stattfinden und die Zeugen¬
vernehmung vorbereitet werden soll . Der Vorsitzende, Abg.
Löbe , hielt es für notwendig , daß ihm die Anberaumung
der nächsten Sitzung überlassen werde, da für die Zeugen¬
vernehmungen bestimmte Fristen eingehalten werden müßten.

Der deutschnativnale Abgeordnete Obcrsohren erklärte,
es sei von Interesse , sestzustellen , ob die Mehrheitsparteien
dieses Ausschusses auch entschlossen seien, Herrn von Papcn
vorsühren und verhaften zu lassen, falls er sich weigere, zu
erscheinen . Löbe erwiderte, daß man sich mit dieser Frage
erst zu befassen haben werde, wenn eine solche Weigerung
wirklich erfolge. Meichstagspräsident Göring ries : „ Ich
glaube nicht , daß der Reichskanzler die Gesetze
mißachten wird . "

Damit schloß die Sitzung.

Berlin, 14 . September.
An zuständiger Reichsstellewird hierzu erklärt , daß Ver¬

treter der Reichsregierung vor diesem Ausschuß, sollten sic
zittert werden, erstdannerscheinenwttrden, wenn
völlige Klarheit darüber bestehe , daß die noch vorhandenen
Organe des Reichstages der sechsten Wahlperiode , die von
dem Reichspräsidenten vor den Abstimmungen vollzogene
Auflösung des Reichstags und die darüber hinaus für die
Reichsregierung sich ergebende staatsrechtliche Stellung a n -
erkennen würden.

*

Hittdenbrrrg Lehm FsZgermgW ad
Berlin , 14 . September.

Das gestrige Schreiben des Reichstagspräsidenten an
den Reichspräsidenten ist durch den Staatssekretär des
Reichspräsidenten mit folgendem Brief beantwortet worden:

„Sehr geehrter Herr Reichstagspräsidentl Der Herr Reichs¬
präsident hat mich beauftragt, Ihnen den Empfang Ihres
Schreibens vom 13. September 1933 zu bestätigen. Unter Hin¬
weis aus sein gestern an Sie gerichtetes persönlichesSchreiben
läßt Ihnen der Herr Reichspräsident Mitteilen, daß die nach
Uebergabe der Auflvsungsverordnung vom Reichstag noch ge¬
faßten Beschlüsse verfassungswidrig und somit gegenstandslos
find. Der Herr Reichspräsident beabsichtigt da¬
her nicht , aus diesen Beschlüssen Folgerungen
zu ziehen.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung bin ich Ihr
sehr ergebener gez. Do Meißner ."

Die fünfte Gesamttagung des internationalen Verban¬
des zur Verteidigung und Förderung des Protestantismus
wurde am Mittwochnachmittag mit einem feierlichen Akt in
der großen Kirche zu Stockholm geschlossen . Präsident Slote-
maker und der schwedische Kirchen- und Unierrichtsminister,
Bischof Stadener , hielten Ansprachen.

RßesesOaMn der eömßWZrr KMsmett Msgegmderr
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Das letzt freigelegte Theater des Marcellus , das von Kaiser AugustuS 11 v . Ehr. « rrtchtei
wurde.

Auf Veranlassung des Duce werden in Rom umfangreicheAusgrabungen vorgenommen, bei denen wertvolle Bauwerke aus dex
glanzvollen Kaiserzelt der „Ewigen" Stadt wieder sreigelegt wurden.

Französischer Militärzug in einen Abgrund gestürzt
Bisher 12V Lote. LM Versetzte

(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)
Paris, 15. September.

Wie aus Oran (Algerien ) gedrahtet wird , ist ein Per¬
sonenzug, der 510 F-remdenlegionüre , darunter Offiziere und
Mannschaften, beförderte , in der Nähe von Tlemcen in
einen Abgrund gestürzt. Nach den ersten hier vor¬
liegenden MÜdungen sollte sich die Zahl der Todesopfer aus
etwa 50 belaufen, während 80 als mehr oder weniger schwer
verletzt gemeldet wurden ; aber nach den letzten Nachrichten,
die in den früheil Morgenstunden des Donnerstag eingetrof¬
fen sind , beläuft sich die ZahlderToten auf 130 und
die der Verletzten ans 150 . Der erste Zug mit etwa
50 Verletzten ist noch in den Abendstunden des Mittwoch in
Tlemcen eingetroffen. Die Mehrzahl der bisher geborgenen
Ueberlebcnden hat so schwer Verletzungen davongetragen,
daß man nicht damit rechnet, sie am .Leben zu erhalten.

Paris , 15. September.
Das schwere Eisenbahnunglück bei Tlemcen in Algerien

hat, wie die letzten hier « ingetroftenen Nachrichten bestätigen,
über 100 Soldaten der Fremdenlegion das Leben gekostet. Noch
mehr wurden verletzt . Die Aufräumungsarbeiten , die wegen
der unwirtlichen Gegend und der recht schwierigen Beschaf¬
fung des Hilssmaterials nur sehr langsam vorwärts schreiten,
sind noch in vollem Gang. Man rechnet damit, daß eine ge¬
naue Uebersicht über das furchtbare Unglück erst im Lause des
Donnerstag möglich ist, da der größte Teil der Toten und Ver¬
letzten noch unter den Trümmern liegt. Der verunglückte Zug,
der sich aus 31 Wagen zusammensetzte , hatte die Garnison des

ersten Regiments der Fremdenlegion Belabas am Mittkwch-
morgen verlassen , um Fremdenlegionäre zur Ablösung eines
Regiments nach Udsa zu befördern. Gegen 3 Uhr nachmittags
befand sich der Zug nur noch einige Kilometer von Turenm
entfernt. Der Schienenstrang führt in dieser Gegend auf ring
mehrere hundert Meter langen Strecke an einem hundert Met«
tiefen Abgrund vorbei. Ein Eingeborener, der als einzig«
Augenzeuge dem furchtbaren Unglück beiwohnte, sah plötzlich
wie die Lokomotive sich auf die Seite legte und in den Ab¬
grund hinabstürzte und sämtliche 31 Wagen nach sich
zog. unter donuerartigem Getöse rollten die Wagen in die
Tiefe, wo sie wenige Sekunden später nur noch einen einzig«
Trümmerhaufen bildeten, aus dem das Röcheln und Stöhn«
der Verletzten drang . Bis in die späten Nachtstunden dcZ
Mittwoch war es nur gelungen, eine verhältnismäßig geling!
Zahl der Toten und Verletzten zu bergen.

Die Ursache des Unglücks ist noch nicht sestgestellt . Ma»
nimmt zwar allgemein au , daß sie auf eine durch die ausgie¬
bigen Regensälle hervorgerufene Dammunierspülung
zurückzuführen ist , hält aber vorläufig auch einen verbre¬
cherischen Anschlag nicht für ausgeschlossen . Diese Hypo¬
these wird deshalb nicht ohne weiteres von der Hand gewis¬
sen , weil ein Ingenieur der Eisenbahnverwaltung die gleick
Strecke zwischen Turenne und Tlemcen noch am Mittwochvm-
mittag zu Fuß zurückgelegt hatte, um sie in Erwartung
des Militartransportes noch einmal zu überprüfen . Er ha!
jedoch keinerlei Anzeichen für eine schlechte Beschaffenheit d«S
Eisenbahndammes seststellen können.

Ob sich auch Deutsche unter den Opfern befinden, ist bish«
nicht bekannt. Es ist aber damit zu rechnen , da die Deutsch«
in der französischen Fremdenlegion stark vertreten sind.

Der WeMauk um die rote Maptze
HmcksrS Meter WM »LMM" — Der ».GLMsneat des RmOstWZs" NsNs es

AZHWU ME ?^e8z (Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)

Eine gut informierte Persönlichkeit, die die
bewegten und in ihren Hintergründen bisher noch
nicht ganz geklärten Vorgänge des 12 . September
innerhalb und außerhalb des Wallot-Baues mit¬
erlebte, gibt hier einen Blick hinter die Kulissen,
der manches Rätsel erklärt.

Vorspiel vor dem Theater , zwei Stunden vor Beginn
der Plenarsitzung , Ort der Handlung : Reichskanzlei.

Herr von Papen erhebt sich von seinem Schreibtisch-
seffel , an dem er viele Stunden lang gesessen hat , knöpft den
Rock zu und nimmt ein umfangreiches Manuskript vom
Schreibtisch, an dem noch bis zur letzten Minute herum-
korrigiert wurde , steckt es in die Aktentasche . . .

Fragt dann über den Schreibtisch hinweg den Staats¬
sekretär, der sich ebenfalls erhoben hat : „ Habe ich noch
irgend was vergessen? "

. „ Ich glaube doch nicht, Herr Reichskanzler." — Papen
überlegt eine Weile, dreht sich mit plötzlicher Bewegung noch
einmal um:

„Die rote Mappe! — Vorsicht ist besser !"

„ Ja , aber es fehlen doch noch die Gegenzeichnungen,
außerdem steht als Ort der Unterzeichnung Neudeck aus dem
Papier . "

„Das kann man noch nachholen!"
Und der Reichskanzler läßt sich die sagenhafte rote

Mappe reichen, die in ihrem Fach zwischen vielen Akten
und Briefen liegt.
M . d. R . — „Mitglied des Rollkommandos"

Eine Stunde später , es ist jetzt 2 Uhr mittags . Der
Aeltestenrat, der geschäftsführende Ausschuß des Reichs¬
tages , tagt . . . In dem dunkelbraun getäfelten Raum des
Reichstags versammelt man sich , und bevor noch etwas Par¬
lamentarisches oder Unparlamentarisches geschieht , bricht
alles in Gelächter aus : es ist der jüngste Aeltestenrat, den
wahrscheinlich je ein Parlament erlebt hat . Der Kommunist
Torgler z . B . , der erklärt, er werde sofort Abstimmung über
Aushebung der Notverordnung verlangen , ist mit seinem
wehenden Haar und dem offenen Schillerkragen kaum 40
Jahre alt.

Auch an diesem historischen Tage fungiert er als
„ M . d . R .

" . Wissen Sie , was das ist : „ M . d . R . " ? — „ Mit¬
glied des Rollkommandos "

. Dieses Rollkommando besteht
aus Mitgliedern der radikalen Partei , spielt gut organisiert
mit verteilten Rollen und hat die Aufgabe, im Plenum nur
ja für das notwendige „Theater " zu sorgen. Der kommu¬
nistische Abgeordnete Leon, ein anderes „ M . d . R ." , erschien
zu diesem Zwecke sogar stilgerecht Häufig in Txansport-

arbeiterkleidung . Aber die anderen begnügen sich mit Schil¬
lerkragen oder ähnlichen Abzeichen . . .

Und getreu seiner Tradition hat das Rollkommando
durch Torgler auch die Ereignisse dieses Einlags -Reichs¬
tages eingeleitet. In einer Ecke des Sitzungssaales sitzt auf
dem „ Regierungsstühlchen" der Staatssekretär Planck und
verfolgt aufmerksam die Ereignisse. Und am Hufeisentifch
im Aeltestenrat hat auch Or. Oberfohren Platz genommen,
der deutschnationale Fraktionsführer . Die passen schon auf,
— denkt der Reichstag . Und er ist beruhigt , hofft, daß er
zumindest noch ein paar Tage zu leben hat . . .

Doch zurück zur roten Mappe ! Sie ruht jetzt etwa
hundert Meter vom Plenum entfernt in einem kleinen Ka¬
binett , das dem Reichskanzler, wenn er sich während der
Tagungen im Reichstag befindet, als Arbeitszimmer dient
und dicht neben den Räumen des Reichsrats gelegen ist.
Erst vor ein paar Tagen wurde hier gründlich aufgeräumt,
Spinnweben hingen an der Decke, mein Gott — wie lange
ist niemand hier gewesen. . .

„ Haben Sie die rote Mappe mit ? "
Die Sitzupg des Aeltestenrats ist zu Ende . Der deutsch-

nationale Fraktionsführer , Pr . Oberfohren , trifft draußen
den Staatssekretär Planck. Beide haben es eilig.

„Haben Sie die rote Mappe mit ? "
, fragt Oberfohren im

Vorübergehen . — „ Jawohl "
, sagt Planck und vergißt hin-

zuzusügen, daß noch zwei Unterschriften fehlen. Schließlich
ist sie ja auch heute noch nicht so wichtig . . .

Und nachdenklich geht Pr . Oberfohren den langen lino¬
leumbelegten Gang bis zum Fraltionszimmer der Deutsch¬
nationalen . Vorbei an den Fraktionsräumen der National¬
sozialisten und Sozialdemokraten , aus denen wilder Lärm
dringt . . .

Und plötzlich entsteht in seinem Hirn ein Gedanke:
„ Würde die Mehrheit des Reichstages wirklich so weit
gehen, den Reichskanzler, der das Vertrauen des Reichs¬
präsidenten hat , — überhaupt nicht anzuhören ? ? "

Und jetzt folgt in diesem Hirn ein zweiter Gedanke, bei
Pr . Oberfohren verständlich, den man schon von früher Her¬
den „ Studienrat des Reichstags " nennt : „ Man müßte doch
eigentlich die Probe aufs Exempel machen! Schlimmsten¬
falls haben die da oben ja immer noch die rote Mappe !" —

Lautes Surren durchdringt das Haus . Alles stürzt aus
dem Restaurant , und die Ober blicken seufzend auf die un¬
bezahlten Kaffees. Sie haben hier im Hause auch heute
wieder den richtigen Riecher für die Ereignisse des Tagest

weiß man denn , ob die Herren noch einmal wieder kom¬
men ? . . .

Kein Apfel kann im Plenum zur Erde fallen , die SW
ist klarer geworden, denn man hat über dem Glasdach
braune Sonnensegel zum Aufsangen des Lichtes gespannt
Ein Symbol ? Kein Symbol , — wie die Ereignisse beweisen

Torgler spricht, Löbe folgt , dann Göring : „Erhebt
einer der Abgeordneten Widerspruch, die Anträge aus die
Tagesordnung zu setzen ? "

Totenstille im Saal , man hört die Füllfedern auf d«
Pressetribüne kritzeln . Alles blickt wie hypnotisiert auf d«
kleinen, dicklichen Or. Oberfohren , — sozusagen den erhoff¬
ten Retter vor jähem Tode . Der jedoch bleibt sitzen!

Oben dem Reichskanzler mag es in dieser Minute
etwas schwül geworden sein. Die Mappe liegt da hinten i»>
Kabinett , dazu ohne Unterschriften . . .

Auch die Opposition scheint nicht ganz glücklich : ka«
man es verantworten , den Kanzler überhaupt nicht red»
zu lassen? Und schließlich rettet Pr . Frick die historische Be¬
deutung der roten Mappe : er fordert eine halbe Stund!
Vertagung , und sie wird bewilligt.
Bier Zeilen . . .

Minuten später sieht man einen aufgeregten Herrn, de>
der Würde wegen Monokel mit Brille vertauscht hat, de«
ehrwürdigen samtbelegten Gang , der vom Plenum zu da«
„ Vorhof " und den Räumen des Reichsrats führt , hinunta-
toben . Hastig ergreift er die rote Mappe . Papen und M>
folgen. Noch einmal durchfliegen sie das Dokument, in de>«
in schwer lesbarer Krakelschristdie Schicksalsworte stehen - -

Unter einem einzigen, vierzeiligen Satz , der dem Reichs¬
tag sein jähes Ende bereitet , steht noch immer Neudeck , d ., -s
denn der Text wurde schon am 4 . oder 5 . des Monats nu-'-

gearbeitet . Dieses „ Neudeck " hat man einfach durchstrW
und : Berlin , den 12 . -September heruntergesetzt, „ von M
denburg "

, dick, wie mit einem Besenstiel geschrieben, ist
Unterschrift. . . Und die Gegenzeichnungen „ Papen " "
„ Freiherr von Gayl " folgen, fast in die Ecke gedrückt . . .

Die Sitzung beginnt wieder . Jetzt hat Papen seine
Mappe in der Hand , meldet sich zum Wort . Göring üb«
sieht den Reichskanzler. Da schreitet Herr von Papen , «s
gant wie immer , in seinem dunklen Sakko, zum Präsident«

-

stuhl, legt Göring Mappe und Auflösungsorder unter °
Nase und verabschiedet sich mit einer ganz kleinen , av
deutlich ironischen Verbeugung . ^ ,

Und während die Reichsregierung geschlossen den S"
verläßt , bleibt die rote Mappe aus dem Tisch liegen,
berührt , niemand kümmert sich um sie. Und dort liegt «
noch , während die Abstimmung und Sitzung längst zu
ist und einige neugewählte Abgeordnete sich ängstlich en
digen, ob ihre Freifahrtkarten wenigstens noch für die
fahrt gelten. . «
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« apanischerMilitSrzug entgleist" ^ Tote und Verwundete
Moskau (über Kowno) , 14 . September.

Nach Meldungen aus Mukde» ist ein japanischer
Militärzug auf dem Wege von Mulden nach Hailun zum
Entgleisengebracht worden. Es wurden 6 0 Soldaten
und Offiziere getötet und verwundet . Der Verkehr
wurde auf sechs Stunden lahmgelegt.

UeSerfall auf einen Zug in der Mandschurei. — Elf Reisende
getötet, 50 verletzt

Wie die Telegraphen-Agentur der Sowjet -Union meldetest
Mittwoch früh auf den von Charbin nach Tschangtschun unter¬
wegs befindlichen Zug in der Nähe des Bahnhofs Schuan-
iaMi von chinesischen Banditen ein Ueberfall verübt wor¬
den Elf Reisende wurden getötet , SO verletzt.
Die Lokomotive und zwei Wagen wurden die Böschung hinab-
aestürzt. Fast MO Fahrgaste wurden beraubt. Unter den
»jeiaubten befinden sich ein russischer Generalkonsul und ein
Vertreter des russischen Erdölsyndtkats. Nach den Angaben der
nach Mulden gelangten Fahrgäste soll die Bande zusammen
wilden chinesischen Truppen gearbeitet haben.

S
Eine Milliarde Dollar Restzahlung an Amerika?

Nach einer BZ .-Meldung aus Newhork berichtet die Hearst-
,Presse aus London, und zwar aus „ hochstehender autoritativer
Quelle"

, daß die europäischen Finanzsachverständigenbei der
Ausarbeitung eines Angebots an Amerika seien.
Dieses Angebot soll die Zahlung von einer Milliarde
Dollar an die Vereinigten Staaten vorsehen. Mit dieser
Zahlung sollten die 11 Milliarden Dollar Kriegsschuldender
europäischen Mächte an Amerika abgelöst werden,

M dem gestohlenen Kraftwagen gegen einen Baum gerast
Am Dienstagabend ereignete sich an der Straße Br in-

kum - Ma Ä e n ste dt ein schweres Kraftwagenunglück, das
zwei Todesopfer forderte. Zwei junge Mädchen hatten die
Bekanntschaftzweier junger Männer gemacht. Die vier stahlen
gemeinsam einen Kraftwagen und fuhren in Richtung Brin¬
kum davon . Aus ungeklärter Ursache raste der Wagen in einer
ansich ungefährlichen Kurve gegen einen Baum. Dabei wur¬
den die beiden im Hinteren Wagenteil sitzenden Insassen her¬
ausgeschleudert. Ern 17jähriges Mädchen war sofort tot,
während der etwa 23 Jahre alte Reuter aus Bremen schwer
verletztins Krankenhaus geschafft werden mußte , wo er in¬
zwischen seinen Verletzungen erlegen ist. Das zweite junge
Mädchen kam mit leichteren Verletzungendavon, blieb am Un-
Msort und stellte sich später der Polizei . Der Fahrer , der
unverletztblieb , ist entflohen.

Ein Tiroler Dorf niedergebrannt
In der Nacht zum Dienstag entstand in der etwa 1000

Einwohner zählenden Gemeinde Villa R ende na bei
Trient aus bisher unbekannter Ursache ein ungeheures Scha¬
denfeuer, dem 85 Häuser zum Opfer sielen. Von dem ganzen
Dorfe sind nur vier Häuser stehengeblieben , die Bevölkerung
ist in den umliegenden Orten vorläufig behelfsmäßig unter¬
gebracht worden. ,

H "
„PI

Ein Ausländer holt sich Geld mit Waffengewalt ab.
In der Handels - und Gewerbebank in Subotica ereig¬

nete sich ein eigenartiger Vorfall . Ein Ausländer , der 19 000
Dinar auf der Bank hatte , und das Geld nicht zurückerhalten
konnte, erschien mit zwei Revolvern bewaffnet vor der Kasse.
Der Kassierer , vollständig eingeschüchtert, händigte das Geld
ans , während die Beamten flüchteten. Der Ausländer lam
einige Minuten später in die Bank zurück und gab dem
Kassierer 1000 Dinar , die ihm dieser in der Aufregung zuviel
ausgezahlt hatte . Trotzdem wurde der Ausländer verhaftet.

Neues vom Tage
Sechzig Die Handels - und Gewerbebank in Subotica befindet sich im

Vergleichsverfahren und hat ihren Einlegern eine Quote von
50 v . H . angeboten.

PoLizeibeamter von Fahrraddieb erschossen
Am Mittwochmittag wurde der 86 Jahre alte Polizeiober-

wachtmeister Otto Tiegs in Berlin von einem Fahrraddieb
niedergeschossen . Der Beamte erhielt einen Herzschuß und war
sofort tot. Der Täter , dessen Personalien noch nicht feststehen,
erschoß sich dann selbst.

Todessturz aus dem Kinderwagen
Ein schweres Unglück ereignete sich in der Straßburgstraßein Weißensee. Vor einem Hause lag unbeaufsichtigt ein

Kind in einem Wagen, dessen Mutter in ein Geschäft gegangenwar . Aus bisher noch nicht geklärter Ursache , vermutlich, weil
das sich selbst überlassene Kind in dem Wagen unruhig ge¬worden war , rollte der Kinderwagen über den Bürgersteig aufdie Fahrbahn und stürzte an der Bordschwelle um.Das darin befindliche Kind, der 2V- Jahre alte Ernst Marks,
stürzte aus das Pflaster und erlitt einen schweren Schädelbruchan dessen Folgen er auf der Stelle starb. Das verunglückte
Kind wäre um ein Haar noch von einem schweren Lastwageneiner Berliner Brauerei überfahren worden, doch gelang es
dem Kutscher , die Pferde noch rechtzeitig zum Stehen zu brin¬
gen . Die Mutter des Kindes erlitt einen Nervenzusammen¬
bruch . .

Professor Deyle in Stuttgart
Der in dem Lübecker Calmette-Prozeß zu einer Gefängnis¬

strafe verurteilte Professor Deyle hält sich seit einiger Zeitin Stuttgart auf. Hier setzt er in einem Laboratorium, bas
ihm von privater Seite zur Verfügung gestellt wurde, seine
Versuche mit Barterienkulturen fort . Deyle hofft, es werde ihmgelingen, neue Forschungsergebnissezu gewinnen, die ihm die
Wiederaufnahme des Lübecker Strafprozesses mit dem Ziel
seiner vollkommenen Rehabilitierung ermöglichen.

Wenn man das Opfer zum Komplizen haben will
Der ehemalige Unteroffizier Heinrich P . hatte sich vor

dem Amtsgericht Berlin -Mitte wegen eines Vergehens zu
verantworten , das , wie er behauptete, nicht als Zechprellerei,
entsprechenddem Antrag des Staatsanwalts , sondern als —
Riesenpechbezeichnet werden müßte . P . , der schon öfters mit
den Strafgerichten zu tun gehabt hatte , und zwar merk¬
würdigerweise fast immer wegen Zechprellerei, leistete sich
dieser Tage ein neues Gaunerstückchen , das ihm teuer zu
stehen kommen sollte. Vor einem Lokal begegnete er einem
Mann , den er nicht kannte. Er sprach ihn an und meinte:
„Kamerad , komm mit mir in diese Kneipe. Der Wirt ist ein
guter Freund von mir und berechnet mir nichts. Wir essen
umsonst." Er hatte keine Ahnung , daß der nngesprochene
Mann der Wirt selber war . Dieser ging zum Schein auf den
Vorschlag ein und begab sich als Gast in sein eigenes Lokal.
Er veranlaßte auch den Kellner, ohne daß P . es merkte, Bier
zu servieren und sagte dann laut : „Wo ist denn der Wirt?
Wir wollten ihm nur sagen/daß wir da sind und seine lieben
Freigäste sein wollen. " Als P . diese Worte vernahm , wollte
er rasch verschwinden, bevor der Wirt erschien . Jetzt gab
dieser sich zu . erkennen und ließ den Gauner wegen Zech¬
prellerei verhaften . P . wurde zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Als erste Auslandskolonie überwiesen die Deutschen
auf Teneriffa ( Kanarische Inseln ) anläßlich des bevorstehen¬
den 85 . Geburtstages des Reichspräsidenten der Hinden-
burg -SPende 250 RM.
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Die Teilnehmer des Fluges vor ihrem Flugzeug, das ' den
seltsamen Namen „Amerikanische Krankenschwester " trägt . Von
links nach rechts : Der Pilot William Ulrich, die Kranken¬

schwesterEdna Newcomer und Or Pisculli.
V °n Newyork ist eine „ Medizinische Flugexpedition" mit dem
Endziel Rom gestartet. Sie wird von dem italienisch -amerika-
usichen Arzt und Chirurgen vr . Pisculli geleitet, der unterwegs
d>° körperliche und geistige Auswirkung eines Dauerfluges auf

den Piloten und die Passagiere studieren will.
O

Das Flugzeug „AmerikanischeKrankenschwester " ist nach
einer Meldung Berliner Blätter aus Rom über Sardinien
IWtet worden

Das ÄeSsßß der NsichsßagskMe
Sie erkannte die Abstimmung natürlich an,

weil sie dadurch Geld sparte
vr . H . Berlin , 14 . September.

Da augenblicklich die Rechisgültigkeit der Reichstags¬
abstimmung über die Aufhebung der Notverordnung und
das Mißtrauensvotum gegen das Kabinett v. Papen noch
umstritten ist, und da eine Entscheidung über diesen Streit
durch den Staatsgerichtshos nicht erfolgen kann, so wird
von unterrichteter Seite darauf verwiesen, daß eine gewisse
andere Möglichkeit besteht , diesen Streit aus der Welt zu
bringen , nämlich durch die Entscheidung eines ordentlichen
Gerichts.

Es handelt sich nämlich um folgendes : Die Reichstags¬
kaffe hat denjenigen Abgeordneten, die sich , weil ste Zweifel
an der Rechtsgültigkeit der Abstimmung haften , deshalb an
der Abstimmung nicht beteiligten , die 20 RM in Abzug ge¬
bracht, die nach der Geschäftsordnung bei einer rechtmäßigen
namentlichen Abstimmung von Len Diäten abgesetzt werden.
Durch die Klage der Abgeordneten gegen den Reichstag auf
Zahlung dieser Summe können die ordentlichen Gerichte in
die Lage gesetzt werden, eine Entscheidung über die Recht-
mäißigkeit auszusprechen. Wie verlautet , besteht in Kreisen der
beteiligten Abgeordneten die Bereitwilligkeit zu einer sol¬
chen Klage, die in Verbindung mit dem Reichstagspräsidenten
durchgeführt werden kann.

Eine MMsrr We einen Tag
Or. H . Berlin , 14 . September.

Der sechste soeben hinter uns liegende Reichstag hat
nur in zwei Plenarversammlungen getagt. Ueber die Aus¬
zahlungen verlautet : 607 Abgeordnete haben seit dem 29 . Aug.
dieses Jahres Diäten bezogen, und zwar für die drei Tage
im August je 60 Mark. Vom September ab liefen die
monatlichen Vorauszahlungen von je 600 Mark. Sämtliche
Abgeordneten erhalten diese Diäten bis zum Tage der Neu¬
wahlen.

Die Mitglieder des Reichstagsprästdiums und die Mit¬
glieder der beiden verfassungsmäßigen Ausschüsse , nämlich
des sogenannten Ueberwachungsausschusses und des Aus¬
wärtigen Ausschusses erhalten die Diäten bis zum Zu¬
sammentritt des neuen Reichstags.

Auf Grund dieser Berechnung belaufen sich die Kosten
des sechsten Reichstags allein an Diäten auf rund 750 000
Mark. Dazu kommen noch die sachlichen Kosten , so daß
angenommen werden kann, daß dieser Reichstag dem deut¬
schen Volke ohne Wahlkosten rund eine Million Mark
gekostet hat.

SelbftMsrd des Sohnes von MchardVetzmel

vn Heinrich Dehme l,
ein Sohn des großen Dichters, setzte seinem Leben durch Ver¬
giftung ein Ende. Heinrich Dehmel war der selbstlose Gründer
und Leiter einer Beratungsstelle für Lebensmüde und ver¬
mochte in dieser Eigenschaft in vielen Verzweifelten wieder
die Lebensfreude zu erwecken . Er selbst wußte sich jedoch nun
keinen Ausweg mehr als den selbstgewähltenGang in den Tod.

Wichtiges in Kurze
Der Berliner Polizeipräsident hat auf Grund der Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten die „Berliner Volkszeitung"
für sieben Tage verboten wegen eines „ Auslösung ohne
Rechtsgrundlage " überschriebenen Artikels.

Am Freitag finden im Arbeitsministerium Besprechun¬
gen der Reichsregierung mit den Ländern über das Prä-
mimschemsystemstatt.

Die SPD .-Fraktion hat einen Beschluß zur Wehrfrage
gefaßt, in dem betont wird , daß die Gleichberechtigung nur
aus der Grundlage der Abrüstung erstrebt werden müsse
und die wehrpolitische Aktion von der SPD . als verfehlt
angesehen wird.

*
In einem französischen Kabinettsrat wurde über die

mit der Ueberreichung der Antwortnote entstandenen Lage
beraten . In Paris wird betont , daß die französischeRegie¬
rung entschlossen sei , ihre Haltung nicht, zu ändern , gleich¬
gültig , wie sich dis Regierungen Amerikas und Englands
dazu stellen würden.

In Londoner politischen Kreisen wird damit gerechnet,
daß England vorläufig nicht in die Gleichberechtigungsfrage
eingreifen wird . Da Deutschland am 21 . September in Genf
nicht sein wird , sind Besprechungen erst während der Rats¬
tagung in Genf vorgesehen.

Wie die Hamburg -Amerika-Linie mitteilt , befand sich
„Graf Zeppelin" am Mittwoch gegen 15 Uhr M .E .Z . etwa
12 Seemeilen südlich der Cap Verdischen Inseln.

Mit 70 Flugzeugen verschwunden
, Chile war am Mittwoch vier Stunden lang ohne Regie¬

rung. Der neue Präsident General Blanche trat infolge Mei¬
nungsverschiedenheiten mit dem Oberbefehlshaber der Luft-
strettkräste , Merino, um 10 Uhr zurück , ließ sich jedoch um 14
Uhr zur Wiederaufnahme seines Postens bewegen . Merino
hat die Schaffung eines eigenen Luftsahrtministeriums in dem
neuen Kabinett verlangt. Als dies verweigert wurde, geriet
er mit dem Kriegsminister Lagos in Meinungsverschieden¬
heiten, die in Handgreiflichkeitenausarteten . Merino, der ein
blaues Auge davontrug, begab sich nach dem FlugplatzEl Bosgue und verbarrikadierte sich dort. Als Lagos mtt be¬
waffneter Macht heranrückte , war Merino jedoch mit
70 Flugzeugen verschwunden.
Der Zauberer und die Polizei

Die Budapester Polizei entlarvte soeben einen neuen,
nur auf kurze Frist wirksam gewesenen Trick des einst¬
mals weltberühmten spiritistischen Mediums Wla-
dislaus LLszlS . LLszlS wurde nicht nur in der Richtung
entlarvt , daß er seine Teleplasma -Phänomene mit ölge¬
tränkter Watte durchführte, sondern auch als Führer
einer Einbrecherbande. — Bei der Polizei gelang es ihm,
sich zu dematerialisieren, indem er während eines
lokalen Augenscheins spurlos verschwand. Er hatte einen
Zettel des Inhalts hinterlassen, daß die Polizei sich mit sei¬
nem Astralleib begnügen möge. Die Detektive hat¬
ten aber bald die sterbliche Hülle in der Nähe der Wohnung
seines Bruders wieder dingfest gemacht und stellten außer¬
dem fest , daß das Verschwinden in der Form inszeniert wor¬
den war , daß ein Spießgeselle eine unbegründete Straf¬
anzeige gemacht hatte , damit LLszlS an dem Tage vorgeführt
werde, an dem schon alles vorbereitet war , um das
Verschwinden zu ermöglichen. L . erhielt schwere Disziplinar¬
strafen und die Androhung der Prügelstrafe.

LM§ SKMMelLMMK
Max Schmeling zu 25000 Dollar Geldstrafe verurteilt
Von dem Newyorker Gericht wurde Max Schmeling dazuverurteilt , an den italienischen Berufsboxer Carnera 25000

Dollar zu zahlen, für eine Forderung, die Carnera wegen Ver¬
tragsbruches Schmeling gegenüber aufgestellt hatte. Carnera
will durch eine einstweilige Verfügung die Ansprüche Schme-
lings gegen die Madifon Sonare Gesellschaft , die den Box¬
kampf Walker -Schmeling veranstaltet, beschlagnahmenlassen.

Die Weltmeisterschaften der Tennis -Professionals
beginnen am Dienstag , dem 20. September, und werden bis
zum 25. September dauern. Sie finden statt auf der Platz-
anlage von Rot-Weiß Berlin . Tilden, Barnes und Nüßlein
treffen am kommenden Freitag mit der „Europa " in Bremer¬
haven ein. :

Indien siegt 6 : 1 in Wie»,
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Amt Oldenburg
Zur Vornahme -er

Hlliiptkörung der ZiegenMe
im Ziegenbockkörungsverband Am -t und
Stadt Oldenburg werden folgende Ter¬
mine angesetzt:

1 . Montag , den 26. September 1932, vor¬
mittags 9 Uhr , für die Gemeinde
Ohmstede bei der Bockstatton;

2. Montag , den 26. September , 1932, vor¬
mittags 11 Uhr , für die Stadtgemeinde
Oldenburg bei der Bockstation Bürger¬
felde , Hackenweg 9;

3. Montag , den 26. September 1932, nach¬
mittags 3 Uhr , für den Stadtteil Ever¬
sten und die Gemeinde Ofen bei Büs-
felmann in Bloherfelde;

4. Dienstag , den 27. Septbr . 1932, vor¬
mittags 10 Uhr , für die Gemeinde Ra¬
stede bei Töpkens Gasthaus am Brink;

5 . Dienstag , den 27. Septbr . 1932, nach¬
mittags 3 Uhr , für die Gemeinde Wie¬
felstede Sei Kucks Wirtschaft in Wiesel-
ftede;

6. Donnerstag , den 29. September 1932,
vormittags 9 .30 Uhr , Kr die Gemeinde
Wardenburg bei Johns Wirtschaft in
Oberlethe;

7. Donnerstag , den 29. September 1932,
nachmittags 4 Uhr , für den Stadtteil
OsterNburg bei Hullmanns Gasthaus
an der Bremer Chaussee;

8 . Freitag , den 30. September 1932, vor¬
mittags 10 Uhr , für die Gemeinde Hat¬
ten bei Schnitters Gasthaus in Ktrch-
hatten;

9 . Montag , den 3. Oktober 1932, vor¬
mittags 10 Uhr , für die Gemeinde
Holle Lei Nolls Gasthaus in Wüsting;

10. Dienstag , den 4. Oktober 1932 , vor¬
mittags 10 Uhr , für Ofenerdiek bei der
Bockstation.

Die Prämiierung findet statt am Mon¬
tag , dem 10. Oktober 1938, vormittags 11
Uhr , in Oldenburg bei dem Hotel „ Zum
Neuen Hause " .

Die Bockbesttzer werden hierdurch auf¬
gefordert , zu den Terminen die Zulaf-
sungsscheine und die Decklisten mitzubrin-
geu . Die Eltern der eingetragenen Böcke
müssen in ein von der Landwirtschafts¬
kammer anerkanntes Herdbuch eingetragen
sein . Der Abstammungsnachweis ist bei
der Körung vorzulegen.

Oldenburg , den 13. Sept . 1932.
Mücke.

2 wcmgsvsr !teigsrimg
Am Freitag, dem 16 . September 1932,

gelangen folgendeGegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung zurBerfteigerung:

1. Eversten : vorm . 9 Uhr : 1. verschiedenes
Kinderipielzeug , Schreibutensilien , Glück¬
wunschkarten u . Toiletteniachen . 2. 1 Ver¬
tiko, 1 Sofa , 1 Kaffeetisch. Käufer ver¬
sammeln sich in Ripkens Wirtschaft.

2. Ofen : vorm . 10 Uhr : 1 Klavier . Käufer
versammeln sich in Kaisers Wirtschaft

8. Metiendorf : vorm . 11 Uhr : 1. 1 Milch¬
kuh, 2Ladenreolen , 1 Schaufenstervorsatz.
Käufer versammeln sich in Harms Wirt¬
schaft.

4 . Donnerschwee : vorm . IlUhr : l . lFeder-
wagen , 2. 1 Heuichütter , 3. 2 Sofas , 2
Sessel , 4 Stühle , 1 Spiegel mit Konsole,
4. 1 Kleiderfchrank , 1 Sofa , 1 Tisch. Käufer
versammeln sich im „Grünen Hof".

8. vorm . 9 Uhr : 1 Sofa , 1 kl. Büfett . Käufer
versammeln sich in Reckemeyers Wirtschaft

6. Obmstede : vorm . 10Uhr : 1 Radioapparat
mit Lautsprecher . Käufer versammeln sich
in Abelers Wirtschaft.

7. vorm . 11 Uhr : 100 Bienenstandkästen , 1
Radioapparat mit Lautsprecher , 1 kleine
Schreibmaschine , 1 Browning - Gewehr,
1 Drilling -Gewehr . Käufer versammeln
sich in Siebeis Wirtschaft.

Hinrichs , Obergerichtsvollzieher i . V.

Zu verpachten zum 1. Mai n.
selbst belesene

Zf. eine hier-

Köterei
zur Größe von reichlich IS Hektar.

Pachtliebhaber wollen sich umgehend an
mich wenden.

Wilhelm Fuhrken , Auktionator,
Strückhausen i . Okd.

ruvertSssis
SecNesen

W Lnod 8ke sollten äiv-
U sen nvüdsrtrslklioden
D Sioksrheits-külldslter

dsvutre» . In vielen
Orösssnunä Lusküd-
rllnsen vorrätig bei!

rn »« Völker i
ksngo Sie. 4L :

dsim k?,til2UL '

SliMsrven
zum Färben aller

Art Stoffe
kr. SpLillrskv

Farb . - Spez . - Gesch.
Lange Straße 48,

b. Rathaus , Tel . 3214

Kleiderschrank
billig abzugeben

Markt 2 oben.

Wenig gsbrsuodts

NsM-KerZte
rvsit nntsr l?r « is

»erbarm
Hasrsnstr . 3

Sämtlich . Wafferziige
in Hatterwüsting und
Streekermoor sind bis
»um 1. Okt . z . reinigen.
Säumige werden ge-
brticht.

F . Sanders»
Geschworener

MV Zentner
Nur diese Woche
direkt ab Waggon

Is

MtNkA 'IMln
Gelbe Sorten

Ab 2 Mk. je Zentner
KattoWam

MMM - ötllU
Telephon 4510
Eitel Veening

kroß . 2tür . Kleider-U schrank btll . zu vis.
Kurwickstratze 5.

Notollsil
steuerfrei , zu kaufen
gesucht. Angebote mit
Preis an

G. Subr,
Röunelmoor
Brake Land

LaiMelle
ca . 10 da , mit guten
Gebäuden bet Bar¬
zahlung zu kauf . gei.

Sonnabend , den 17.
d . M ., nachm , von 4
Uhr an , wd . bei Fr,

Arnken ein
— SW—

ausgehauen.
Pfund 50 bis 65 Pf.
Unter meiner Nach-
weisung zu verkauf.

S/18 - VM-

liimvuline
Vollständig überholt.

Wilh . Janßen,
Bahnhof Eckwarden.

FrWurtMeln
Julinter .» eia . Stau-
denansl ., und Zwik-
kauer fr . gelbe , aner¬
kannter 1 . Nachbau,

zu verlaufen.
Peter Boeker,

Etzhorn.
I . Suferschweine" zu Verkaufen . 50
bis 80 Psd . schwer.
Cloppenbg . Str . 67.

. . . 80 WII 80 VMig
vnci clsnnocb

37 . ksdstt in dsr
!o Lcbovmpon . 2 pöckcksn 0 . 13
fflüssigs f-ioorssiis . . . . 1 fflorcbo 0 .23
dioonvasssk . . 0.80 0 .50
9orküm . ffloscds nur 0 .25
ffrisisrlcämms. . . . . . . . von 0 .10 on
lffoornstrs, siniack vnci cloppslt 0.07 0 .05
lodncrsms mit ptsflsrminr

Ooppsliuds 0 .25
flölnisch -Wosssk-kosisrssiss

groOs Ltongs nur 0 .25
kosisrklingsn . . . . . Ltück 0 .02 0 .02
kosiorpinssl . . . 0 .25
Lcksvsrsckvämms . 2 Ztvcl« 0 . 15
lopfböknsr . Lkücü 0 . 10
5cbubrismsn, ssrt, 100 cm, LZ cm,

4 ?aor 0 .20
V/örcdsiclommsrn. . . LO 5tüc>< nur 0 .2g
Zsstsnpvlvsr . . . . . . . . pkuncl 0 . 15
5ousrsioff -V/orcdmstisI . . f'olcst nur 0 .25
V/sifls 2a >miok - 5cbmisrssiss psvncl 0 .28
brovns 5s !is , l . VVors . . 9kuncl nur 0 . 16
ksisstörks, 1. Loris . . . . stkuncl nur 0 30
lloknsrmasrs , wsiO u . gsld , psvnci nur 0 . 10
Oiko mit ffords . . . . . ffiunck O.üO 0 .50

Se » eniisn 8 » so 8s
Olcksnbvrg >. O., hisiügsngslsisir . 31/32

nsbsn ffo . VVollbsimsr

lflsiu xroüss Lohauksnstsr d
Löiat Ibusu :

d

D js Ltüest 0.2S 0.50 0.7S 1.00 Uß . ^
V rsi » Ilis »s,ils : D
^ EisrcklnsulrLstsir v . 1.00 Nst . an ^

HessiuKstsussir von 0.10 ? k. an
LusslurivlLtuuKsi » v . 45 Uk . an
llsrcksroboulslstv m . 8 Haken

von 1.00 List, an
! tsliliisken äcbrsnlliisken / 8 üäernsge ! ^

ksN ^VM. MMr G
Ilaaisnsti -. 14/15 nnä 56 E

« »

Wir Md billig
in Fahrrädern , Ket¬
ten , Pedalen , Berei¬
fung und elektrischer
Fah rr adb eleuchtung.
Putzen und Oelen.

Fuge , Fahrradhdlg .,
Ziegelhofstratze 82,
iähe Auguststratze.

Heu
Stroh

abzugeben
Gustav Frels
Rauhehorst 47

>U/WSk
Als Konkursverwalter über das Ver¬
mögen des verstorbenen Landwirts
Hinrich Gerhard Hillers in
Ipwege werde ich am

EomodeiS . temrf. Sei! >,.
nachmittags1 Ubr anfangend , das
gesamte Inventar öffentlich meist¬
bietend geg . Fristzahlung versteigern

2 Pferde
1 8iähr . dunkelbraune Stute
1 8jähr . dunkelbraunen Wallach

2 Milchkühe
2 Bullenkälber
1 Bullenkalb

1 Sa », S LSuserschweiue , Hübuer
und Ente»
Ferner : 4 komplette Ackerwagen,
1 Ackerfederwagen , 1 Viehwagen,
1 Dogcart , 1 Breitdrescher , 1 Mäh¬
maschine , Heuwender , Drillmaschine,
Harkmaichine , Häckselmaschine , Drill¬
maschine , Schrotmühle , 1 Erdwüppe,
1 Motor , 7 ? 8 , 1 Torfstreumaschine,
1 Kunstdüngerstreuer , Pflüge , Eggen,
Deichsel . Pferdegeschirre , 1 Kreissäge,
Milchtransportkannen , ferner viele
sonstige Haus - und landwirtschaftliche
Gegenstände
Unbekannte Käufer
auszuweise«

habe « sich

Kaufliebhaber ladet fremrdlichst ein

Heinr. Finke, AllktiMtVl
Oldenburg, Bergstraße ö

aie keck?l arum ist ciis
Weil äio H' kntk 1,ün « seit 70 lladrsn äsn Luk als krii,:sions -HsistsrivsrL üdsr äis Welt LSvieüt . dlur ä »s VoLüommsvsts in äsr Arbeit nnä im Nstsrini ist s-its ? k» tk -BrÄösti^
Osr lLsnk sivsr Mdmasobins ist mskr äsnn js VsrtrLusvss »e>>°ä»rvm ist ss niebt glsiobgültix . vsisbsi iflatsriai man vLhst .

^
in » Kolli sinä sinknob , prsktisod . rnveriässiA ^altbsvLbrt , glsied vormigliod 2vm dlädsn , Ltisüsn unci Ltopksn.

2n allsn gsvünssbtsn L.nsstünttsn null Vorkükrungsn »tsds ieb
ststs gsrns Lvr VsrkvAunK.

v NsrmMsMr / kunivkkrN . 21-U

üIuttckcliL

SssL »s «S»«
Olcektsc Lluksuk

Kgsnsc Lssüsoös - ^ iläisnsi V/sLscmüncis -Oicisnbui'g
Sssts Wscs ru billigsten Preisen
kirck - Ussps , lang « ttrshs 87 / Psmspr . 4770
kisck - Usrps , dlsckoeskse Xirshv >13 ! psmspr . 5320
lok . U . vöriing , Osetsnrleshs 25 i ffsrnspr . 5318

Eigens PZuobsrsl unci lVlsrlnisrsnstvIt

Welch .Geschästsmans
würde strebs . Kaufm.

Angeb . mit Beding,
unter N N 397 an die
Geschästsst . d . Bl.

8pssiLl-ä,dtsiIviiAD
kür

Ürsvkrl
SIussn
köosts
Kostüms
IVILnisI
Kisicksn

! L.usvMssväg . a.
Lsv.llsrvmgsr>

sofort.

Kücheubüfett
billig zu verkaufen.

Markt 2 oben.

vk. Gas -Zimm .-« osen u . eis. St .of.
Donnerschw . Str . 53.

Mühle
wegen Todesfall ab
zugeben . — Angebote
unter O U 422 an die
Geschäftsstelle d. BI,

hiermit ersuche ich
ö ) alle , die bei mir
noch Räucherwaren
hängen haben , diele
bis zum 1. Okt . abzu¬
holen , da von da ab ein
Aufschlag von 2 ^ er¬
folgt . iÜ)we . Olboff,

Scheideweg.

KM. klM
schwarz poliert,

sehr gut erhalten,
MK . 320 .-

W . <M-

Elisenttr
^
4. Fernr .3301

Mus - und Dach-
m reparaturen
sowie Dachteer , wer¬
den schnell und saub.
ausgef . Std . 60 Pf.
Ang eb . unt . N U 402
an die Geschst. d . BI.

U . kl . kW
Uottsnstralls 9
Bslsvdcm 3412

Dsgen ulk!
kMscSüe

Llüllsr tierinse
25 SK « nur 1 Mk.

fMt . 8MrkiMt
Pfund 15 Pf.

Ernst CoMW
Haareneschstratze 61

Mnng!
Ctolk - Wlltztette-

tMr
Prompte Lieferung.

Hamburg 23,
Kiebitzstraße 73.

Telephon 265451.

Schneider - Kursus
Unterricht im Schneidern für eigenen Bedarf.
Anmelden von Schülerinnen jederzeit.

A . Schumacher , Bergstraße 15.

Bardenfleth
Kreismiisionsfeft Sonntag , den 18 . Sept ..

41>2 Uhr , in der Kirche . Redner : Miss.
Sommer , Ktrchenpräs . Kwami aus Afrika,
Llliff -Jnfp . Pastor Stöveiandt . — Kirchenchor

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Der Kirchenrat.

öohner - Slanröl
gibt Fußböden , Treppen , Balatum , !
Stragula neuen Glanz u . Halt¬
barkeit. Trocknet in 1—2 Stunden j
steinhart , klebt nicht , schmiert nicht,
htnterlaßt keine Flecke durch Gummi¬

absätze . Kein Ausrutschen.

RWMW8SMSLG!
Färb en - Speztal - Geschäft

Lange Str . 48 b . Rathaus , Tel . 3214

Achtung: Kranke:BeinLeiden
Hautkrebs , Lupus , Flechten
sowie alle in Frage kommenden Hautkrank¬
heiten werden nachSvezial -Heilversabren,
gestützt auf reiche Erfahrungen , sowie glänz.Gutachtenv . Aerzte-Kougressen, Universi¬tätskliniken, Professoren, Aerzten desJu-
und Auslandes , mit nachweislich gutenErfolgen behandelt . KostenloseBeratung:
Reform - Ambulatorium
Oldenburg, Kl . Babnbosstratze, Ecke Stau
Sprechzeit von 16— 12 und 3—6 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde

Donnerstag.
15 . Sept ., 7- u>
ö . 1 „Die Mp!
fterstnger d«,
Nürnberg"

Freitag , denß
Septbr ., 8 - » !
0 . 1. Erstes.
„Lernen ans

„ Irland'
Sonntag , d. R

Sept ., 7 - 10: ^
ErstauWrz

„Die gold 'ne
Meisterin'

Armer

6MMM
Freitag , 16 . Ns

abds . 8 Uhr : „Uderike ."
Sonnabend d.

Sept . , ab 6.8» !
„Die MeistersiW
von Nürnberg ."

Sonntag , den
Sept ., nachm . 8 >
„Egmont ." — R
8 Uhr : „Die »
Augen ."

Montag , 19 . SP
abends 8 Uhr tz
schlossene Vorstell
„Napoleon oder!
hundert Tage ."

Dienstag , den
Sept ., abds . 8 !l!
„Was ihr wollt,"

lli

strid
Kr. llill

j SeimlAM
llimledrck

(Oldenburg .), 81
schlank, gute Fi«3
Erspar « . , sucht«
Wege Lebensgest!
Ausführliche A«
mit Rückporto«

B R 180 an N
Haasenstetn L N

ler , Bremen.

ZsmMen -MchrichLen
loües - Anzergen

Ltokk Korksn
Olcisndurg, cksn 14 . Lspk . 1932. flsncksbvrg
Lchässcstrafls 5
V/ir srbisltsn clls ircumigs dlackricstt , 6o6 unssrs
lisirs tvwttsr, Lchv/isgsrmvttsr vnci Qroümvttsr

frsu Ken telimsnn
gsb . Kicla

im -dltsr von 75 ladrsn in lolrio am 24 . 1vni 1932
gsstordsn ist

ln silllsr Irousr

Zchiffsoffirlsi - Karl I.slimcinn unci frav
vr. ms6 . fkitr: l.skmcmn un6 ?rciu ,
2 knkslkincisk

Modernes Koka
für 65 Mark.

Steubenstr . 36 rechts.

SillstkZüi zu verst.
Bürgerfelde.

3. Feldstraße 72.

Lllnstsugungen
Für die vielen Glückwünsche und Ks

anläßlich unserer Hochzeit sagen wn : ,
unfern herzlichen Dam!

Donnerschwee.
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* Oldenburg , IS. September 1932

LrmLsEZM«
Ms dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Heule: „Die Meistersinger"
Zum dritten Male in der ersten Woche dieser Spielzeit

gM heute , abends 7 Uhr , Wagners „Die Meistersinger von
Nürnberg

" in Szene. Die Besetzung ist wieder die der
Premiere.

„ Leinen aus Irland"
Morgen, Freitag (um 8 Uhr) , bringt das Schauspiel

schon seine zweite Premiere mit dem entzückenden Lustspiel
Kamares , das den für viele rätselhaften Titel „Leinen aus
Irland " führt . Ohne die vielen höchst dramatischen Vor¬
gänge zu erwähnen , die sich um dieses „Leinen aus
Irland " bewegen, wollen wir nur verraten , daß die im
Grunde genommen ganz nebensächlicheFrage , ob man nach
Oestereich irisches Leinen einführen darf , in diesem Stück
nicht weniger als vier Liebesaffären von großer Spannung
ins Leben ruft , von welchen sich die wichtigste mit der end¬
gültigen Lösung des Problems aufs Glücklichste regelt . Die
Inszenierung dieser Affären liegt in den Händen von Gustav
Rudolf Sellner.

Am Sonntag : Vierte Erstaufführung dieser Woche!
Für Sonntag , den 18. September , gehen die Vor¬

bereitungen zu der ersten Operette dieser Spielzeit , „Die
gold'ne Meisterin" von Edmund Ehsler bereits ihrem Ende
entgegen. Die musikalische Leitung liegt in Händen von Jos.
Felix Heß ; die Inszenierung hat Hans Becker.

*

LMhZsMchMEN
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:
Die gewaltige Preisermäßigung gegenüber dem ver¬

gangenen Jahr einerseits und die große Differenz zwischen
dem Kassenpreis und dem Anrechtpreis andererseits muß
Veranlassung genug sein für alle vorjährigen Anrechtinhaber
ihr Konzertanrecht heute noch zu erneuern , da ab 16 . Sept.
die Listen für die Neueinzeichnungen aufliegen . Schon für
5,80 RM können Sie ein Unrecht für acht auserwählte
Sinfonie -Konzerte haben!

Dsr 23 . MsdEMsKSsg ,
Oldenburg rüstet sich zum Empfange der vielen Gäste

aus ganz Nordwestdeutschland, die zum 23 . Niedersachsen¬
tage zu erwarten sind . Dieser sollte schon im vergangenen
Jahre hier stattfinden . Da kamen die Notverordnungen der
Reichsregierung dazwischen und drohten das Interesse an
dm kulturellen Bestrebungen des Niedersächsischen
Ausschusses für Heimatschuß und der ihm ange-
schlossenen Heimatvereine zu ersticken , so daß man nicht
wagte, die großgeplante Veranstaltung durchzusühren. Lie¬
gen nun auch in diesem Jahre die Verhältnisse nicht besser,
so sagt man sich doch , daß trotz des schweren Druckes der
wirtschaftlichen und politischen Lage die heimatlichen Belange
gepslegt werden müssen, ja , erst recht in ihrer Bedeutung
für die Volksgesundung zu betonen sind , und nun rufen wir
ganz Oldenburg aus, für kurze Frist die Nöte der Zeit zu
vergessen und den auswärtigen Gästen zu zeigen, daß unsere
Niedersachsen - und Friesenart sich nicht beugen läßt durch
widrige Zeitläufte . Am 30 . September , nachmittags 4 Uhr,
beginnt die Jahresversammlung des Ausschussesim Landes¬
museum mit geschäftlichen Verhandlungen , an die sich um
5.30 Uhr ein heimatkundlicher Vortrag anschlietzt . Um 7 Uhr
veranstaltet der Kring einen Bummellaternenzug der Schul¬
jugend mit Aufmarsch vor dem Ministerialgebäude und
um 8 .15 Uhr einen Festabend im Landestheater . Ein gemüt¬
liches Beisammensein mit den Gästen in der „Union " läßt
dm ersten Tag harmonisch ausklingen . — Am Sonnabend,
dem 1 . Oktober, wird früh der Schloßgarten besichtigt und
um 9 Uhr die Tagung im Schloßsaal mit Lichtbilder-Vor-
trägen und Aussprache fortgesetzt. Um 12 Uhr beginnt die
Führung durch eine großangelegte heimatkundliche Ausstel¬
lung im Augusteum, die zeigen will , was Oldenburg aufzu¬
weisen hat an Natur - und Heimatpflege. — Der Nachmittag
wird dem Landesmuseum gewidmet, und am Abend spricht
m der öffentlichen Festsitzung ebendort der Heimatforscher
Pastor Woebcken über : „Die Entstehung des Jadebusens " .
Alle Veranstaltungen bis auf Ausstellung und Theater , für
die ein kleines Eintrittsgeld erhoben wird , sind k o st e nl o s
jedem Heimatfreunde zugänglich. Auch an der
heimatkundlichen Studiensahrt am Sonntag , die durchs Am¬
merland und den Reuenburger Urwald nach dem Jever¬
lande und über Varel zurückführt, kann sich jeder bei Vor¬
anmeldung an Rektor H . Schütte gegen Zahlung des Fahr¬
preises beteiligen. — Von auswärts sind mehrere Anfragen
nach Frei - und Privatquartieren für zwei oder drei Nächte
eingelaufen . Gewiß ist noch einer oder der andere Stadt-
«ldenburger bereit , einen oder zwei Gäste unentgeltlich oder
Segen geringe Vergütung aufzunehmen. Anmeldungen da¬
für erbittet Oberlandwirtschastsrat Krogmann , Hochhauser¬
straße 8.

O
3M KmdMAWW Lss VDA . SM SsrmLüg

Festakt i,n Landestheater — Kundgebung vor dem
Staatsministerium

. Den Teilnehmern am Festakt im Landestheater
am Sonntagmittag um 11 .15 Uhr steht ein ganz besonderer
Genuß bevor . Es ist nämlich gelungen , für die Festrede erneu
Mann zu gewinnen , der seit mehr als zehn Jahren im Kampfe
lur das Deutschtum im Osten steht: Senator vr . Strunk,
« an - - - - - - - - - ---^ " kzjg. Von besonderem Eindruck war seine große Rede
wahrend der letzten Tagung des VDSl . zu Pfingsten rn Elbing,
me ia auch über alle deutschen Sender verbreitet wurde . Kürz¬
el hat Herr vr . Strunk Sei der großen Berliner Kund-
Swung im Stadion vor 50 000 Menschen gesprochen. Er ist
wett über die Kreise des VDA . hinaus nicht nur als Vorkamp-

sur das Deutschtum bekannt , sondern auch als Forscher über
m« deutschen Flurnamen , besonders in Niedersachsen und
Msland . Aus diesem Grunde darf Herr Senator Strunk
MspruH ans einen Motzen Zuhörerkreis erheben - .

Im Anschluß an die Feierstunde im Theater findet um
12.30 Uhr eine große Kundgebung vor dem Staatsministerium
statt. Außer Herrn Staatsminister Spangemacher wird
Peter Griff enthal aus Südslavien das Wort er¬
greifen . . P . Gr . hat seine Heimat wegen seines Deutschtums
verlassen müssen , entzog sich auf abenteuerlicher Flucht Verfol¬
gungen und Gefängnis . Mit Wort und Feder steht er in den
ersten Reihen derer , die für das bedrängte Deutschtum in Süd¬
slavien streiten . Was seine Reden besonders anziehend macht,
ist die Llutvolle Darstellungsweise , die nur der bringen kann,der durch persönliches Erlebnis und ständiges Mitfühlen den
Kampf um die Existenz des deutschen Volkstums im Ausland
führt . Als genauer Kenner der Verhältnisse des Südostenswird P . Gr . zweifellos viel Neues zu sagen haben.

Der VDA . rechnet Sei den beiden Veranstaltungen auf leb¬
hafte Anteilnahme der Bevölkerung : gilt es doch, immer wie¬
der die Weltverbundenheit aller Deutschen über
die sinnlosen Grenzziehungen -hinaus machtvoll zum Ausdruck
zu bringen . Kein deutsches Kind darf ohne deut¬
sche Schule sein, so will es der VDA ., und mit ihm solltees jeder wollen , der wahrhaft national fühlt.

Der SSestt um Kwami
Die Stellungnahme des Oberkirchenrats

Zu der in der gestrigen Nummer unseres Blattes ent¬
haltenen Notiz, das Ministerium habe den Protest gegen
das Auftreten des Negerpastors Kwami an den Oberkirchen¬
rat abgegeben, wird uns vom Oberkirchenrat auf Anfrage
mitgeteilt , das Ministerium sei in dieser Sache
bisher nicht an ihn herangetreten; da ferner
ein vom Ministerium auf telephonischem Wege unter¬
nommener Versuch, durch Einwirkung auf den Vorsitzenden
des Kirchenrats Oldenburg in diese kirchliche Angelegenheit
einzugreifen, bereits vom Kirchenratsvorsttzenden selbst un¬
zweideutig zurückgewiesen sei , sehe der Oberkirchenrat gegen¬
wärtig keinen Anlaß , zu der Behandlung des Protestes
durch das Ministerium seinerseits Stellung zu nehmen.

Die NSDAP , wendet sich mit folgender Zuschrift an
das Pfarramt der Lambertikirche Oldenburg.

„In bezug auf unser Gesuch an das Ministerium betr.
der Kulturschande und Herausforderung des nationalsoziali¬
stischen oldenburgischen Ministeriums scheint von Seiten des
Pfarramtes der Lambertikirche ein Mißverständnis
vorzuliegen , denn wir denken nicht daran , Religions-
resormatoren zu sein oder der Kirche in ihre internsten An¬
gelegenheiten hineinzureden . Es handelt sich hier um etwas
ganz anderes : Für uns steht als Nationalsozialisten zum
Ersten , als Deutsche zum Zweiten und als Mitglied der
evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde zum Dritten der
Grundsatz fest , bestärkt durch einen gesunden Rasseninstinkt,
daß ein Neger als Prediger in der Kirche in Deutschland
nicht auszutreten hat . — Wenn man Kindern Neger zeigen
will , sind dazu Zirkusse oft genug mit sogenannter Völker¬
schau anwesend. Jedoch die Kirche zu einer solchen Kultur¬
schande , wie es das Predigen eines Negers auf einer deut¬
schen Kanzel ist , herabzuwürdigen , verstößt gegen unser ge¬
sundes Rasseempfinden.
Für die Richtigkeit̂ Mit deutschemGruß!

Joel Jens Müller
stellvertr. Gauleiter Leiter der Hauptabteilung NI

Abt. für Volksbildung"
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Vom Obst- und Gartenbauverein Oldenburg ist auch in
diesem Sommer wieder eine Prämiierung gut gepflegter
Vorgärten und Balkon-Bepflanzung durchgesührt worden.
Die Anmeldungen zu diesem Wettbewerb waren verhältnis¬
mäßig zahlreich emgelausen. Es fand eine zweimalige Be¬
sichtigung statt, im Juli und Ende August. Mit Genug¬
tuung konnte festgestellt werden, daß das Interesse für Aus¬
schmückung der näheren Umgebung der Wohnungen in der
Stadt sehr gewachsen ist , trotz der Not der Zeit.

Das Resultat der Prämiierung ist folgendes:
sJ Vorgärten , 1 . Preise : H . Knoblauch, Schäferstraße 12,

H . Tiemens , Lambertistraße 39 , H . Voigt , Rankenstraße 9,
W. Hähn , Ehnernstraße 55 , Frau Rohweder , Ackerstraße 27,
K. Schirmer , Bloherfelder Chaussee 8 , K . Schulz, Scharn¬
horststraße 2 , Ella Oltmannjansen , Schießstand 39 , Frl.
Oeltjen , Schubertstratze 5 . Frau Vornhagen , Gerberhos 2,
Frau Stulken, Brommystraße 3.

2. Preise : O . Ulpts , Ehnernstraße 122 , E . Klingeler,
Melkbrink 37 , Fr . Schröder, Husbrok 40 , H . Jenßen , Ka¬
stanienallee 17 , H . Stöber , Haareneschstraße 6 , Aug. Jacob,
Friedas -Frieden -Stift , C. Liebner, Rummelweg 1 , Frau
Reibolt , Gerberhos 3 , A . Schmietenknop, Tannenkampstr . 57,
D . Alberts , Thorner Straße 11 , G. Drewes , Hundsmühler
Chaussee 31 , G. Hellwig, Thorner Straße 12 , Fr . Brunken,
Hauptstraße 41 , I . Hoher, Hauptstraße 37 , Frau Höpfner,
Weskampstraße 34 , W. Sandmann , Steubenstratze 21.

Lobende Anerkennungen: A. Benßel , V.-Berger -Str . 38,
Aug. Osterloh, Drögen-Hasen-Weg.

d ) Balkon- und Fensterschmuck : 1 . Preise : A. Osterthum,
Nadorster Straße 81 , Forstmeister Wehage, Haarenufer 40,
B . Hansing, Hauptstraße 5 , Th . Hoppe, Vereinigungsstraße 4,
Restaurant „ Fürst Bismarck"

, Damm , Frau Dora Willen,
Ritterstraße 10 , W. Mehrens , Lange Straße 84.

2. Preise : H . Meyer, Ackerstraße 27 , H . Dethardt , Stein¬
weg 33 , Th . Hansen, Haarenufer 32, Frau Schnake, Haaren¬
ufer 25 , Ehr . Klinge, Hauptstraße 1 , Reg .- Rat Striebling,
Taubenstraße 28 , P . Hötzel , Metzer Straße 7 , A. Wittneben,
Thorner Straße 9 , W . Winter , Teichstraße 4.

Lobende Anerkennungen: Fr . Duis , Grüner Weg 9 , F.
Heintzen, Werbachstraße 5 , Joh . Gallo , Blumenstraße 53,
Th . Oltmanns , Theaterwall 20 , Sehler , Theaterwall 20.

Die Höhe der evtl, zur Verteilung kommenden Prämien
konnte leider noch nicht Mitgeteilt werden , weil die zur
Unterstützung der jedenfalls sehr zeitgemäßen Veranstaltung
angegangenen Stellen bis jetzt noch keine Mittel zur Ver¬
fügung gestellt haben . Sobald dies geschehen sein sollte, er¬
halten die Prämiierten schriftlichen Bescheid . Beabsichtigt ist,
auch in diesem Jahre wieder Gutscheine für den Bezug von
Pflanzen , Blumen , Obstbäumen, Sämereien und dergleichen
.auszugeben. .

' "
i
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Die Krawatte aus Oldenburg

lüftet das Dunkel
In einem Hotel in Stralsund wurde in den ersten Tagen

des Mai ein Hotelgast tot in seinem Bett aufgefunden. Der
Fremde hatte sich im Gästebuch als Willy Albrecht, 33 Jahre
alt , eingetragen , und machte dem Aussehen nach den Ein¬
druck eines Ausländers . In dieser Ansicht Wurde sowohl die
Hotelleitung als auch die Polizei anfangs dadurch bestärkt,
daß die Koffer zahlreiche Aufschriften aufwiesen , die auf
einen Nichtdeutschenschließen ließen . Der Tote , der sich ver¬
giftet hatte , führte keinerlei Papiere bei sich; aus seinen
Wäschestücken hatte er sämtliche Zeichen herausgeschnitten , ja,
sogar die Monogramme aus den Taschentüchern waren be¬
seitigt , ebenso ein solches aus dem Schweißleder des Hutes.
Also alles deutete daraus hin , daß der Betreffende unerkannt
beerdigt sein wollte. Die Landespollzeistelle in Stettin
wandte sich an alle Polizeistationen . Der Leichenfund wurde
Veröffentlicht im „Deutschen Krtminalpolizeiblatt " ; aber
alles vergebens . Zwar glaubte jemand aus Dresden , in dem
Selbstmörder einen Opernsänger aus Island zu erkennen,
doch befindet sich dieser aus einer Gastspielreise in Kanada.
Man stand also vor einem Rätsel . Schließlich wußte die
Stettiner Polizei keinen anderen Ausweg , als die schon
ziemlich angeschwolleneAkte nach Oldenburg zu senden, denn
eins hatte der Tote vergessen: nämlich aus der Kra¬
watte ein kleines Firmenschild zu entfer¬
nen , und Lies Zeichen war mit der Anschrift
eines Oldenburger Herrenartikelgeschästs
versehen. Aber auch hier konnte der Polizei keine Aus¬
kunft gegeben werden , da ja ein Geschäft eine Statistik über
die Kundschaft, und was sie kaust, nicht gut führen kann. Mit
der Me war auch der Bildabzug mitgekommen. Diesen
sahen sich verschiedene Beamte der Kriminalpolizei etwas
genauer an und erkannten mit großer Sicherheit in dem
Toten einen in Oldenburg in einem größeren Hotel tätig
gewesenen Geschäftsführer wieder. Nun wurde von hier
aus die Spur genau weiter verfolgt ; es fanden sich in den
Kleidern ebenfalls Anhaltspunkte , die aus Oldenburger Fir¬
men hindeuteten , und heute, nach über vier Monaten , ist es
so weit, daß die Identität des Toten geklärt ist . Die Be¬
amten haben sich nicht geirrt ; der Tote ist ein früher in
Oldenburg wohnhaft gewesener Geschäftsführer. Die Akten
werden in kurzer Zeit abgeschlossen sein — nur das Motiv,das den Menschen zu dieser Tat trieb , wird Wohl immer un¬
bekannt bleiben.

*
* Neue Verordnungen zur Schlachtsteuer. Das neueste

Gesetzblatt enthält einige Verordnungen zur Durchführung
der Schlachtsteuer. Zunächst sei diejenige erwähnt , die mit
Wirkung vom 26 . September die Schlachtsteuer für die Lan¬
desteile Lübeck und Birkenseld aufhebt . Gleichzeitig wird
für die Ausfuhr von Fleisch sowie von Fleisch - und Wurst¬
waren in diejenigen deutschenLänder , mit denen ein Gegen¬
seitigkeitsabkommen von Oldenburg getroffen ist, die Aus¬
gleichssteuer erhoben. Zu zahlen ist diese Ausgleichssteuer
vom Absender der Waren aus dem Landesteil Lübeck oder
Birkenfeld. — Ein weiteres Gegenseitigkeitsabkommen zuden bisher bereits vereinbarten hat Oldenburg mit dem
Freistaat Bayern abgeschlossen , wodurch auch die Einfuhr
von Fleisch , Fleisch - und Wurstwaren aus Bayern von der
Ausgleichssteuer befreit wird . Schließlich enthält das Gesetz¬
blatt noch Durchführungsbestimmungen für die Erhebung
der Ausgleichssteuer und die Gewährung einer Ausfuhr¬
vergütung an Fleischwarenfabriken und andere Fleischwaren¬
hersteller für das ins Zoll-Ausland aus geführte Fleisch.
Diese Vergütung erfolgt aus Antrag und beträgt Z4 der
Ausgleichssteuer.* Die Oldenvurgische Wohlfahrts -Lotterie ist mit Ge¬
nehmigung des Staatsministeriums und dem Ausgaberecht
Weiterer 200 000 Lose bis zum 31 . Dezember 1932 ver¬
längert worden . Aus dem bisherigen Reinertrag der
Marzipan -Glückskugeln konnte vom Ministerium der sozia¬
len Fürsorge bereits viel Hilfe geleistet werden . U . a. wur¬
den in verschiedenenFällen Beihilfen an Kinderheime, Licht-
und Luftbäder und sonstige Einrichtungen der Wohlfahrts¬
pflege gewährt . Der Winter steht vor der Tür und die Aus¬
gaben der oldenburgischen Spitzenverbände der freien Wohl¬
fahrtspflege werden naturgemäß eine weitere Steigerung
erfahren . Erfreulicherweise findet der Verkauf der Wohl-
sahrtskugeln nach wie vor beim Publikum großes Interesse.
So wurden z . B . in der ersten Hälfte des Monats September
erheblich mehr Kugeln verkauft als in der gleichen Zeit des
Monats August.

* Personalien . Der Staatsanwaltschaftsrat von Döllen
ist zum 1 . Oktober d . I . zum Amtsgerichtsrat beim Amts¬
gericht Oldenburg ernannt.

* Die Mondfinsternis konnte gestern abend nicht beob¬
achtet werden, da der Himmel während der ganzen Zeit be¬
deckt war.

Musikalische Veranstaltung zum Besten des Säug¬
lingsheims . Nicht nur vom materiellen , sondern auch vom
ideellen Standpunkt aus betrachtet, war der gestrige Abend
im Hause Thor ade, dessen Gesamteinnahme der Wohl¬
tätigkeit zufließt, ein voller Erfolg . Was in der aus Goethe
und auf eine Reihe bekannter Tonmeister, die den verschie¬
denen Epochen entstammen, zugeschnittenen Konzertfolge ge¬
boten wurde , wirkte sich sowohl durch eine künstlerische Tech¬
nik , als auch durch eine seingeistig beseelte Vortragskunst
aus . Dies gilt in erster Linie von dem Duodram „Ariadne
auf Naxos"

, dessen geistiger Vater der Schöpfer des moder¬
nen Melodrams , Georg Ben da , ist . Hier lag die Beglei¬
tung bei Stadtbaurat Charton, der den musikalischen
Part zum Höhepunkt des Abends gestaltete. Die beiden
Sprechpartien lagen bei Or. F . Uhlenbruch und bei der
innerlich stark mitgehenden Ilse Hanemann. Sehr gut
aufeinander abgestimmt waren auch IIr. F . Uhlenbruch und
Baurat Charton in einem Mozart -Adagio in As -Dur für
Violine und Klavier. Die Volkshochschule aus Edewecht

§ orrnS — Lmkt — kdrpErlZLtts
Letütigrmg uns : KMss ttagk



kiar ttlii einem Sprech- ünö einem Frauenchor Serireien.
Wenn auch im Anfang noch eine gewisse Befangenheit dem
Vortrag anhaftete , so zeugte dieser doch davon , daß hier auf
dem Gebiet der Sprechtechnik wie auf dem der gesanglichen
Ausbildung Arbeit geleistet ist . Die Einsätze klappten, die
Wortformungen waren tadellos . Dichtungen und Lieder,
gesprochenund gesungen von den Chören , deren Begleitung
Gertrud Schätz au feinsinnig durchführte, bewiesen die
sorgfältige Arbeit.

* Münchner Kasperle. Eine Stunde Kasper! Da sind die
Kleinen ganz in seinem Bann . Sobald das Spiel beginnt
und der liebe Freund der Kinder erscheint, geht ein fröhliches
Leuchten über die Gesichter . Wie lebhaft spielt das kleine
Publikum mit , wie gern steht jeder ihm bei gegen Tod und
Teufel , wie freuen sie sich seiner Heldenhaftigkeit! Bei dem
Märchenspiel wird die Phantasie angeregt , daß alle in einer
anderen Welt leben. Das ist nicht nur etwas für die Klein¬
sten. Auch größere Kinder können daran ihre ganze Freude
haben , denen noch nicht der Sinn für ein Spiel verdorben ist
und die noch nicht zu „groß " und zu „alt " geworden sind
für köstlichen Humor und noch mitlachen „dürfen "

. Für sie
sollte es eine Anregung sein, selbst die Figuren aus der
kleinen Rampe zu führen , um sich etwas von dem Lebendigen
und Schlagfertigen des Helden im Spiel anzueignen und
andere mit ihrem Spiel zu erfreuen. Der „Münchner
Kasperle" von Peter Anton Kästner , der augen¬
blicklich für einige Tage die Oldenburger
Schulen besucht, ist in seiner einfachen Art vorbildlich
in dem urwüchsigen und volkstümlichen Puppenspiel . In
Meisterhafter Weise weiß er die Kinder mitzureißen und zum
Mitspielen anzuregen , die erste Aufforderung an ein solches
Spiest Der Inhalt des Spieles , vom Darsteller selbst erdacht,
ist reizend und kindertümlich. Ein solcher Kasper ist eine gute
Werbung für das Puppenspiel , zumal Freude an der Sache
und reiner Idealismus die Triebkräfte sind.

* Einer der Alten gestorben. Im hohen Alter von acht¬
undachtzig Jahren starb der Rektor a . D . Friedrich Lampe.
Er wurde geboren am 16 . August 1844, bekleidete verschie¬
dene Lehrerstellen und war viele Jahre hindurch Rektor der
Stadtknabenschule. In den Ruhestand trat Kr im Fahre 1910.
Die Konferenz der Alten verliert in ihm eines ihrer regsten
Mitglieder . Bis zum Anfang dieses Jahres war L . sehr
rüstig . Da erlitt er beim Anssteigen aus einem Wagen eine
schwere Beinverletzung, die ein längeres Verweilen im Pius-
Hospital notwendig machte. Er überstand freilich diesen un¬
liebsamen Zwischenfall, erholte sich aber nicht zu seinem
früheren Befinden , und ein sanfter Tod endete das arbeits¬
reiche Leben dieses tüchtigen Schulmannes . Seine früheren
Schüler hingen immer noch mit großer Verehrung an ihrem
alten Lehrer , wovon sie bei ihren jährlichen Zusammenkünf¬
ten als frühere Stadtknabenschüler jedesmal Zeugnis gaben.

* Oldenburger Verein für Altertumskunde und Landes¬
geschichte . Zu der Hauptversammlung in Friesoythe wird
uns noch von Geheimrat Professor Or. Rüthning mitge¬
teilt , daß sie im Hotel Krose stattfindet , und daß Kaplan
Or. Göken einen Vortrag über Friesoythe im Mittelalter
halten wird . Der Besuch der Burganlage von Reinshaus
wird Anlaß geben zu Betrachtungen über alte Burgen und
Bergfriede , zu denen auch der schon 1395 urkundlich er¬
wähnte Turm an der Haaren im Schloßgarten zu Oldenburg
und die bäuerlichen Zusluchtstätten gehören. Es darf noch
besonders daran erinnert werden , daß Gäste, wie immer,
willkommen sind.

* Der Wahlkampf beginnt in Oldenburg . Morgen abend
veranstaltet die NSDAP , laut Anzeige im „Ziegelhos" eine
öffentliche Kundgebung mit dem Thema : „Was wollen
Papen -Reaktion und Herrenklub ? — und was können wir
Oldenburger tun ? " Redner sind Ministerpräsident Rover,
Staatsminister Spangemacher und Landtagsabgeord¬
neter Herzog.

* Festnahme eines Motorraddiebes . In der Nacht zum'
16 . August wurde einem Handlungsgehilfen aus Eversten
sein Motorrad , welches er bei der Hirschapothekeausgestellt
hatte , gestohlen. Auf einem Spaziergang am 13 . September
sah er nun vor einer Reparaturwerkstatt ein Motorrad,
welches mit dem ihm gestohlenen große Aehnlichkeit hatte,
aber nicht völlig übereinstimmte. Der Handlungsgehilfe be¬
nachrichtigte sofort die Kriminalpolizei , die den derzeitigen
Besitzer des Motorrades in der Person eines 22jährigen
Elektrotechnikers aus Wiefelstede ermittelte . Nach anfäng¬
lichem Leugnen gab dieser zu, das Motorrad gestohlen zu
haben , und mit dem Rade nach Wiefelstede gefahren zu sein.
Hier hat er das Motorrad auseinander genommen, den
Rahmen ausgewechselt, die Nummer des Motors ausge¬
hämmert , eine andere dafür eingeschlagen und somit das
Rad mit anderen Kennzeichen versehen. Der Dieb sollte sich
aber nicht lange des geraubten Gutes erfreuen.
i S

« Oldenburg» Marktpreise vom 14 . September . Mollereibutter,
Pfund 1,35—1,45 , LanLSutter 1,10, Rindfleisch 0,80—1,20 , Schweine¬
fleisch 0,80 —1,00 , Kalbfleisch 0,80 - 1,00 , Hammelfleisch0,70 - 0,80 , Speck,
geräuchert 1,00 , Flomen 0,70 , Mettwurst , geräuchert 0,80 —1,00 , Leber¬
wurst 0,40 - 1,00 , Mettwurst , frtsch 0,80 - 0,90 , Rotwurst 0,50 - 0,80,
Gänse 0,80 , Kartoffeln 0,03 —0,04 , Große Bohnen 0,45 , Bohnen 0,10,
Steckrüben 0,06, Wurzeln OM, Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20 , Wirsing¬
kohl 0,08 , Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0,05 , Kohlrabi 0,10 —0,15 , Spinat
Aepfel, frisch 0,10 —0,20 , Birnen 0,15 —0,25 , Pflaumen , Zwetschen 0,15,
Tomaten 0,15 —0,20 , Pfifferlinge 0,40 —0,45 , Pahlbohnen 0,20—0,30,
Banane « 0,35 , Honig 1,20 , Eier , Stück 0,08— 0,09 , Hühner 1,50 — 3,00,
Feldhühner 0,80 — 1,00 , Enten , wilde 1,00 —1,50 , Enten , zahme 1,50
bis 2,50 , Kaninchen 1,50 — 2,00 , Gurken 0,20 , Blumenkohl, Kopf 0,20
bis 0,50 , Salat 0,05 —0,10 , Porres , Bund 0,10 , Petersilie 0,10 , Torf,
40 Hektoliter 10—14 Reichsmark. Beste Ware höhere Notierung.

L
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Die Herberge zur Heimakin Oldenburg bittet

um Benutzung der Gutscheine für ortsfremde, obdachlose
Wanderer. Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol usw.
ist ausgeschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und
alkoholfreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg, Mühlenstraße, verrechnet werden. Die Gut¬
scheine (zu 10, 5 und 3 Pf .) sind zu haben in der Herberge
zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße (Telephon: 5386) Sie
Werden auch auf Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E. V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E . V.

Meine Mitteilungen
Am Sonnabend findet in Meyers Wirtschaft in Petersfehn ein

Werbeabend der Hitlerfugend mit voraufgehendem Fackelzug von
H . zur Brügge, Kayhauserfeld , bis Meyers Wirtschaft für Sie ganze
Öorsjugend statt. Der Zug wird sich um Punkt 7 Uhr mit einem
jSPielmannszug der SA . und der Httleriugend von Oldenburg , Edewecht
pnd ZwilchenaLn an der Spitze in Bewegung setze».

ÖsseMche iMertzm-ütellekremsnchnftZepteiriksrM,89kr
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WstterSeMtder VremMen LmrdeswsttsrSkM
(Nachdruck verboten)

Vom Nordmser südwärts vordringcnde polare Luft hat über
dinavien ein Hochdruckgebiet entstehen lassen. Zwischen dieses und d!s
mitteleuropäische Hoch hat sich ein Vorläufer des atlantischen Ti»,?
geschoben . In dieser Rinne tiefen Druckes, die Mittwoch früh von
Nordsee aus südostwärts unser Gebiet überquerte , führten durch >,,!
in ihr aufeinander stoßenden verschiedenartigen Lustmassen zu R»„,
und Nebel. Vorübergehend wird sich das westeuropäische Hochdr, !,
gebiet verstärken und uns damit Wetterberuhtgung bringen . Aber de!
noch anhaltende Zustrom warmer feuchter Luft aus tropischen Breit «!
wird daun den hohen Druck von Westen wieder abbaueu , so daß
zeitweiser Beruhigung wieder mit veränderlichem Wetter zu rechnen y,

Aussichten für den 16 . September : Schwachwindtg, wolkig NW
kalter Nacht tags mäßig warm .

^

Aussichten für den 17. September : Veränderlich, mäßig warm.

WMOsr WMemmsdEr
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstatto»

der OldenburgtschenLandwirtschaftsrammer
Beobachtung vom 15. September 1632 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Wtndricht. Niederschl . Erdbod . - Tenm
mm Lstsius Stärke WM v .Om vlüm

771,2 15,0 81V 1 0,1 14,0 14,8
Vom Vortage

Temperaturen SoimensKeindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

18,8 9,7 0,0

Hochwasser : Freitag , 16 . September:
Oldenburg 5 .40 , 17 .45 ; Wilhelmshaven 2.05 , 14 .10 ; Bremerhaven

2.25 , 14 .Z« ; Nordenham 2.45 , 14 .50 ; Brake 3.3», 15 .35 ; Elsfleth z.m
15 .55 ; Bremen 5.00, 17 .05 Uhr .

'

Temperaturen der Städtische« Flutzbadeanstaltru>
Luft 16, Wasser 162 Grad Celsius.

Setn 34 . Stiftungsfest feiert laut Anzeige am Sonntag der Saal-
schietzveretn „Tell " im Vereinslokal D. Hanken. Das Stiftungs¬
fest ist mit dem Königsfchietzenverbunden . Wertvolle Preise stehen den
besten Schützen zur Verfügung . Zur Tradition geworden ist die Ab¬
holung des Schützenkönigs, dte sich dem Protsschtetzen anschlietzt . Ein
Festball wird die Feier beschließen.

Die „Lustigen BrückenjungZ" feiern laut Anzeige am
Sonntag ihr 3. Stiftungsfest,

K
O st e r n b u r g.

Freiwilliger Arbeitsdienst. Der Spielplatz des TV . „Glück
aus"

, der durch den Turnhallenneubau von seiner Größe ein¬
gebüßt hat, ist durch Vermittlung des Vereinswirts D . Hanken
um ein großes Stück vergrößert worden. Arbeitsfreiwillige
sind jetzt damit beschäftigt , den Platz spielfähig herzustellen.
Nach Fertigstellung ist dem Verein Gelegenheit zur Aus¬
tragung aller Spiele auf seinem Platz gegeben . Ein Fußball-
und ein Handballfeld werden in ausreichender Größe ge¬
schaffen . Somit ist auch der jungen Fußballabteilung Gelegen¬
heit zum Spiel geboten.

Die von der Ev. Frauenhilfe des 1. Pfarrbezirks in der
Cloppenburger Straße durchgesührteGemüsrsammlung für die
Kinderküche hatte ein sehr erfreuliches Ergebnis . Es wurden
25 Zentner Kartoffeln, IV» Zentner Hülsensrüchte , U/s Zentner
Rüben und Wurzeln, V- Zentner Kohl, ferner Reis , Graupen,
Mehl, Brot , Aepfel, Fettwaren und Fleisch , dazu Kleidungs¬
stücke und 7,40 RM in bar gesammelt. Die Zahl der zu
speisenden Kinder schwillt gewaltig an. Die nächste Sammlung
wird Schützenhosstratze , Voßbergen, Bahnhofsallee, und die ab¬
zweigenden Straßen berühren. Die Bereitwilligkeit zu helfen
ist aus allen Seiten groß.

Neuenweste Ser Wüsting.
Füllen durch Blitzschlag getötet. Bei dem letzten Ge¬

witter wurde dem Landwirt Georg Carstens senior in
Neuenwege ein Füllen durch einen Blitzschlag erschlagen.
Das Füllen war kurz vorher aus dem Stalle aus die Weide
gejagt worden . Da C. Wohl die Stute , aber nicht das Füllen
versichert hatte , erwächst ihm dadurch ein beträchtlicher
Schaden. Der Schlag ging in allernächster Nähe des Wohn¬
hauses des C . nieder.

-- Holle.
Obstverkauf an der Straße . Kürzlich ist hier das Obst

verkauft worden , das aus den Obstbäumen an der Straße
von Oberhausen nach Holle gewachsen war . Während in dm
vorhergehenden Jahren der Ertrag sehr ergiebig gewesen
war , war in diesem Jahre hier wie überall nur wenig Obst
gewachsen. So konnten die Pächter der Obstbäume auch nur
einen geringen Ertrag aus dem verkauften Obst erzielen.
Zu der Versteigerung hatten sich auch nur sehr wenige Kauf¬
lustige eingesunden. Außerdem würde von dem Obst nur
recht wenig verkauft. Der gesamte Obstertrag wurde auf
einem etwa mittelgroßen Lastwagen weggefähren , und dabei
ist die ganze Strecke etwa reichlich drei Kilometer lang , die
mit Obstbäumen auf beiden Seiten bestanden ist.

R a st e d e.
Die Kyffhäuserjugendgruppe veranstaltete am Dienstag¬

abend im „ Grafen Anton Günther " eine kleine Feier aus An¬
laß der bei dem Landessporttag errungenen Erfolge, Außer
den Mitgliedern der Jugendgruppe und der Mädelgruppe war
auch der Vorstand des Krieger- und Kampsgenossenvereins
Rastede eingeladen. Im Saal war die Tafel in Hufeisensorm
errichtet und festlich geschmückt. Der Bundesspielmannszug
nahm davor Ausstellung , im Schmucke der wiedererrungenen
blauroten Bänder . Zu beiden Seiten stellten sich die Jung¬
mannen und Jungmädchen aus . Mit dem „Heil dir , o Olden¬
burg" wurden dann die Ehrengäste empfangen, die mit dem
Führer die Front abschritten. Unter den Güsten war auch der
81jährige Veteran Köhnemann, der am Sonntag den gan¬
zen Tag Sei den Jungmannen verbracht hatte. Der Führer,
Oberleutnant z . S . a. D . Ost erbend, gab einen ausführ¬
lichen Bericht über den Landessporttag und unterzog Leistun¬
gen und Verhalten der Jungmannen einer Kritik. Durch Einig¬
keit und Unterordnung unter « inen Willen nur können Erfolge
erzielt werden. Besonders wurde die Leistung der Gruppen
im Ordnungsdienst hervorgehoben, wo die Gruppe 1 (Ober¬
jungmann H . Schlange) 42 Punkte, die Gruppe 2 (Oberjung¬
mann Stigge 1 ) 41 Punkte erzielte. Im Aufträge des Krieger¬
vereinsvorstandes überbrachte Gendarmeriekommissar a . D.
Behrens, der auch am Landessporttag teilgenommen hatte,
die Glückwünsche des Vereins . Der Lambourmajor des Bun¬
desspielmannszuges, Cordes, wandte sich besonders an seine
Spielleute. Der Bundesspielmannszug spielte dann denLieb-
ltngsmarsch des Jugengruppenjührers „ Stolz weht die Flagge
schwarz -weiß-rot "

, worauf dieser von seinen Unterseeboots-
sahrten unter der alten Krtegsslaggeerzählte. Für Bewirtung
sorgten Spenden. Mit einem Tanzkrünzchen , wozu eine Ka¬
pelle aus Mitgliedern musizierte, wurde der Abend beschlossen.

Einweihung des SA -Heims. Am Mittwochnachmittagfand
bei großer Beteiligung die Einweihung des in den letzten
Wochen hier errichteten SA .-Heims statt, das durchreisenden
SA .-Leuten Unterkunft und Verpflegung gewähren soll . Das
Heim befindet sich in den Kellerräumen des H . Uhlhornschen
Hauses am Brink. Der erste Raum ist als Wohnküche ein¬
gerichtet . Ein freundlicher Anstrich und die Möbeleinrichtung
gestalten den Raum wohnlich . Zur Einweihungsfeter war der
Raum mit Blumen geschmückt. Ein großer Herd dient der

Herrichtung der Speisen. Die Einrichtung D zum größte«
Teil gespendet , ebenso wie die vorhandene Wäscheausrüstmig,
das Koch- und Eßgeschirr und die Lebensmittelvorräte. Letztere
haben, soweit sie im Heim aufbewahrt werden müssen , beson¬
dere Schränke im Schlafraum. In diesem stehen nebenein¬
ander die Betten, je zwei übereinander, im ganzen haben sechs
Personen Schlafgelegenheit, jedoch bleibt noch etwas Rau«
für evtl, provisorische Nachtlager. Zur Unterhaltung der Gäsir
ist Lesestoff vorhanden. Die Wände sind mit Bildern , meist gM
der nationalsozialistischenBewegung, geschmückt. Die Aufsicht
hat ein Hauswart , der oben im Hause seine Wohnung hat.
Dieses Amt versieht Herr Peters, der als ehemaliger SchiW-
koch und -zimmermann allen Lagen gewachsen sein dürfte. Ae
Einweihungsfeter verzögerte sich etwas , weil die Gau-SA-
Kapelle am früheren Erscheinen verhindert war . So begann
diese erst kurz vor 6 Uhr nachmittags mit ihrem Platzkonzert
am Rande des Marktplatzes. Soweit die Besucher nicht schon
warteten, wurden sie durch die flotten Melodien der KapeLe
angezogen, die Herr Entelmann in gewohnter Frische diri¬
gierte. Nach einigen Märschen hielt Standartenführer von
Hedemann die Weiherede. Er gab zunächst seiner Fronde
über die große Beteiligung Ausdruck. Einem seit langem be¬
stehenden Bedürfnis sei abgeholfen durch die Errichtung des
SÄ .-Heims. Es soll einigen der Millionen deutscher Volks¬
genossen , die Heimat - und arbeitslos auf der Landstraße liegen,
für einige Stunden ihr Los erleichtern. Allen denen, die dazu
beigetragen haben, danke er herzlichst . Besonders den Hand¬
werkern, Malern , Zimmerern, Maurern , Tischlern und allen,
die ihre Arbeitskraft in den Dienst der Bewegung und dieser
Sache gestellt haben. Er verpflichtetedann den Hauswart , seine
Arbeit im Sinne der Idee Adolf Hitlers zu tun. Zum Schluß
seiner Rede brachte Herr von Hedemann ein dreifaches Sreg-
heil auf das gemeinsame deutsche Vaterland aus . Nach dem
Gesang des ersten Verses des Deutschlandliedes stieg die
Hakenkreuz -Flagge am Mast des Hauses empor. Mit einem
Heil auf den obersten Führer Adolf Hitler und dem Gesang
des Horst -Wessel-Liedes klang die Weihefeier aus . Anschließend
wurde von unzähligen Besuchern die Gelegenheit zur Besichti¬
gung des Heims wahrgenommen. Die Kapelle konzertiertenoch
eine Zettlang weiter, dafür lebhaften Beifall erntend.

Südbäke.
Der „Stromkrieg an der Südbäke"

, worüber wir aus An¬
laß der letzten außerordentlichen Generalversammlung der
Ltchigenossenschaft ausführlich berichteten, ist von den Süd-
bäkern siegreich beendet worden. Durch neue Verhandlungen
ist erreicht worden, daß die Stromabnehmer auch hier zum sog.
„Rasteder Tarif " beliefert werden ( KW. 23 Pf .) . Das Netz
wird neu gebaut, wozu die Arbeiten bereits im Gange sind.
Ein Transformator wird bet Landwirt Wemken ausgestellt
werden. Zu den Kosten der Neuanlage tragen die Abnehmer
je 150 RM bei , die in Monatsraten von 2 RM bezahlt Wer¬
den . Es gehen also 6ZL Jahre über der Abzahlung dahin. Nach
der Neuregelung werden auch die gewohnten Störungen in
der Stromzufuhr ausgeschlossen sein.

Edewecht.
Die Zahl der Diebstähle und Einbrüche nimmt in diesem

Jahre in unserer Gemeinde in erschreckendem Maße zu . Bald
täglich gehen der Polizei Anzeigen über Felddiebstähle, Ein-
bruchsdiebstähleund andere zu. Zur Zeit sind es insbesonder!
die Bienenvölker in der Heide und die auf dem Felde lagern¬
den Kartoffeln. Die Bienendiebstähle müssen durchweg immer
von Leuten ausgeführt werden, die mit diesem Fach vertraut
sind . Ein Einbruch wurde in der Nacht vom Sonntag M
Montag in Osterscheps ausgeführt ; hier soll der Täter er¬
mittelt setn . An anderer Stelle in Osterscheps sollen einem
Rentner von seinen mühsamen Ersparnissen zu wiederholte«
Malen Geldbeträge aus seiner Wohnung gestohlen sein . M
polizeilichenErmittlungen in diesem Fall waren leider bishu
ergebnislos , sollen jedoch noch nicht abgeschlossen sein.

Kay Hausen.
Diebstahl. Im Kayhauser Moor wurde in der vorletzte»

Nacht von dem Buddenschen Bienenstand ein Bienenkorb ge¬
stohlen . Die Nachforschungen waren bisher ergebnislos.

Kayhauserfeld.
Grundstücksverkauf. Von der früheren Besitzung des H «"«

Bernhard Heinrich Busch , die jetzt der Firma Oehlinanm
Frerichs L Co . gehört, wurden mehrere Teilstücke verkauft , um
zwar an Landwirt Schiller, hier, das Wohngebäude mit etM
3,5 Hektar Land, an Landwirt Heinrich August Wilhelm
rels , Petersfehn II , etwa 4 Hektar Land und zwei Gebäude , a«
Landwirt Alfred Otto Busch , Petersfehn , eine Baracke >«»

- einem etwa 0,75 Ar großen Grundstück , an die Landwirte HeE
rich August Lehmkuhl und Hermann August Garrels , Peters¬
fehn II , je etwa 2,5 Hektar große Grundstücke.

„Lat'n susen "
, unser rühriger Boßelverein, der sich durch

die Eroberung des Maibaums in diesem Frühjahr einen "t-
sonderen Namen gemacht hat , ladet alle Freunde des Boß!»
sports am Sonntag zu seinem 2. Stiftungsfest ein.
Bahnen sind eingerichtet, morgens 10 Uhr geht das Werst«
schon los . Auf der Hauptbahn ( Weide ) winkt dem glücklich !«
Verein, der auf dieser Bahn die sechs besten Ergebnisse erzm«
ein Pokal. Die beiden anderen Bahnen sind für Straßenboß!»
und ein Geschicklichkeitswerfen eingerichtet. Jeder Mann kB
auf diesen Bahnen die Kräfte messen . Es wird viel BetM"
geben . Die Preisverteilung wird abends um 10 Uhr auf de«
großen Festball bet Heinrich zur Brügge vorgenommen, m
Freund unseres schönen Heimatsports wird am Sonntag
Hause bleiben.
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Bad Zwischenahn.
Dc lustige Snwggcl - un Spökenkram bit Herdfür mt

»lmmerlünuer Buernhus is to Eim . De grise Vorhang
kummt in Schapp UN de Schapsklock an ähren Nagel in 'n
Ueimerslag . Stöhl un Bank kamt up 'n Böhn , un de Tresen
mit de Sluckbuddels is verswunn '

. De Kröger will dat
Suven togäben un de Krogerschdat Schellen. Van den Stür-
mann un sin Lena un van den Grenzkunterlör un sin Antje
kann nu doch nicks weern , un Gertjegers will leewer Weller
Tatuffeln inkuhln as Dode. Geiht all wedder sin ölen Gang.
Awer se hebt'r väl Pläseer an hadd , de Spülers un de To-
iiekers . Dat köst'n Barg Arbeit , bit son Opföhrung klar is,
dar geiht meers de ganze Sommer mit hen. Dar möt 'm de
Spülers Dank für waten , dat se ähr Tid dorför hergäwt.
Mcke sind dorbi , de makt dat nu all awer twintig Jahr mit,
un to den ölen Stamm sind'

sick ümmer nee ' e to. So schallt
bliwen . Teinmal is vantjahr spült wurn . Walter Looschen
hert'r dat god henkrägen, un de Spülers hebbt ähr Best dahn.

Dat is jo nien Theater , dat is jüß , as wenn 'm dat mit be-
lSwen deiht"

, sä ol Diers Moder . Se weern all dägd tos-
fraen , as 'm hört hett , blot Vadder Heinje nich so recht . De
Liier wull d

'r nich so'' her as anner Jahrn . In sin Geldkasten
klang dat faken Wat holl, un upp ' e Dahl weer meerstied
noch VA Platz . Awer dat mutt 'r up an . Schall woll van de
flechten Tien kamen. Ward ok mal Weller bäter . Well de
Smuggler" nu ok nich sehn hett , schall d ' r noch eenmal Ge¬

legenheit to baen weern . Männig een hett's namiddags nien
Tied oder will bit dat moje War leewer in'n Strandparl
M ant Meer spazeern gähn . Sonnabendabend willt de Spü¬
lers noch eenmal ähr best Been vörsett 'n , ton allerlessdenmal.
Dann kamt all her , dat de grode Dahl is proppenvull ward,
dar könt ji de Spülers un jo sülm en Freid mit maken. Dat
sang klock acht an.

Ministerpräsident a. D. Cassebohm weilte gestern nachmit¬
tag im AmrnerländischenBauernhaus unter den Gästen und
sah sich das Heimatspiel an . Auch viele andere Freunde unserer
Heimatbewegung sah man , so daß das Haus einigermaßen gut
besetzt war . Die Gelegenheit , am Sonnabendabend,
das Spiel noch einmal zu sehen, wird gewiß man¬
cher wahrnehmen. Für die Spieler schließt sich dann auf dem
Spiekerboden eine gemütliche Abschlußfeier an.

Petersfeld.
Ein Korb mit Bienen wurde nachts einem hiesigen Im¬

ker gestohlen . Der Täter scheint Branchekenntnis zu haben,
denn er hat sich den besten inhaltsschweren Korb ausgesucht.
, Westerstede.

Der älteste Einwohner der Gemeinde Westerstede, Land¬
wirt und Zimmermann Friedrich Pieper, hier , wird am
Sonnabend 90 Jahre alt . 1914 siedelte er von Altjührden
nach hier über . Zwei Söhne verlor er im Weltkriege und
einen weiteren durch Unfall . Mit erstaunlicher geistiger und
körperlicher Rüstigkeit arbeitet er. täglich auf seiner Land-
stelle , die er 1921 seiner Tochter, der Ehefrau Siems , ver¬
schrieb. Seine Ehefrau ist 84 Jahre alt . Beide können im
Mai die diamantene Hochzeit begehen.

Motorradfahrer fährt gegen Personenzug.
Beim schrankenlosen Bahnübergang der Amtsstraße in Hüll¬
stede fuhr der Fahrradschlofser Mineur aus Hüllstede mit
seinem Motorrad« in voller Fahrt um 7 .20 Uhr gegen den Per¬
sonenzug Westerstede —Bockhorn , der in dem Augenblick den
Uebergang passierte. Der Zusammenstoß war ganz gewaltig
und erfolgte gegen den Personenwagen hinter der Loko¬
motive. Mineur erlitt besonders schwere Verletzungen am
Kops ; es ist ein Glück, daß er nicht gegen die Lokomotive ge¬
riet. Er wurde sofort in ' das Krankenhaus nach Westerstede
übergcführt , wo er schwer daniederliegt. DaS Kraftrad ging
total in Trümmer . Eine amtliche Untersuchung ist eingeleitet.
Wie gewaltig der Anprall war, beweisen die Spuren an dem
schweren Material des Personenwagens.

In einem zweiten Bericht heißt es u. a. : Die Lokomotive
gab vorschriftsmäßig Lüutesignale und machte sich außerdem
noch durch Pfeifen bemerkbar. M. hat den herannahenden
Zug erst im letzten Augenblick beachtet , er bremste stark etwa
IS Meter vorher, konnte aber einen Zusammenstoß mit dem
ersten Personenwagen des Zuges nicht mehr verhindern. Der
Motorradfahrer zog sich infolge des Zusammenstoßes nicht un¬
erhebliche Kopfverletzungenzu , wurde aber vom Trittbrett des
Wagens abgewehrt, so daß er in den Straßengraben zurück-
Mworfen wurde. Der Personenzug hielt kurz hinter der Un¬
fallstelle, das Personal benachrichtigte sofort Arzt und den
Bahnhof Westerstede.

Ihre goldene Hochzeit können am Montag die Eheleute
Landwirt Christian Lübbersund Frau Marie geh . Frers
in Westerstederfeld, begehen. Der Ehemann steht im 74 . und
die Ehefrau im 72. Lebensjahre.

Die ersten Arbeiten zur Herstellungdes Fernsprech-Selvst-
änschlusses für Westerstede , die Kabellegungen, sind jetzt in Au--
Srisf genommenworden.

Schwei.
Wanderpreisschießen. Der Kriegsrverband Brake hatte am

antag auf dem hiesigen Schießstand ein Wanderpreis-
eßen angesetzt , zu dem trotz des schlechten Wetters die
egervereine von Strückhausen und Braks erschienen waren,
cke hatte seine sechs Schützen nicht zur Stelle, und mfolge-
en kämpften nur Schwei und Strückhausen um den von
Midi-Brake gestifteten Wanderpokal. Schwei konnte nach
tem Kampfe den Wanderpreis zum erstenmal nnt 354 Rrn-

sür sich erwerben. Strückhausen errang 338 Rmge. Hier-
h wurden drei Ehrenscheibendes Reichskriegerbundes, je
e liegend , knieend und stehend freihändig ausgeschossen . Die
ere erwarb der Kriegerversin Brake, während bre beiden tetz-
m an den Kriegerverein Strückhausenübergingen. Die besten
Mlergebnisse , hatten : 8 Schuß in allen Anschlagsarten die
meraden MölleNberg -Strückhausen (83 Ringe) , Hmrrchs-
>Wei (80 Ringe), und Radvorn-Schwei (78 Ringe) zu ver-
hrten . Anschließend konnte noch Swmidt-Brake die bronzene
rennadel ausschießen. Eine vorgesehene Vertreterversamm-

des Kriegerverbandes Brake mußte wegen geringer Be¬
izung aussallen. Auf dem nachfolgenden gemütlichen Bei--
Mensein in Voltes Gasthaus konnte der erste Vorsitzende
' Kriegerverbandes Brake, Hauptlehrer M a l n z°Kotermooi,
ese-Schwei die „bronzene"

, Barghop und Stuhmer -Struck-
rsen, die „ silberne Ehrennadel" des Deutschen Reuhskneger-
« « -„ - ich-».

Der Warflether Turnverein , D. T. , hatte sein Fest am
wntag sorgfältig vorbereitet. Leider machte das Wetter
>en Strich durch die Rechnung , so daß das groß -angelegte
ogramm sehr eingeschränkt und schließlich un Saale abge-
ckelt Werken mutzte . Rektor SchWarting, der Vorsitzende
- Stadlander Turnverbandes und unermüdliche vorderer
c Turnsache, , weihte Sei dieser Gelegenheit die Sturmsayne
». Warflether Turnvereins,

» Bardenfleth.
Der hiesige Kirchenchor wird bei dem Missionssest hier

am kommenden Sonntag in der Kirche auch Mitwirken und
unter der Leitung von Organist Sand siede sicher dazu
beitragen , das Fest zu verschönern. Die Arbeit auf dem
Missionsfelde ist natürlich sehr mannigfaltig ; daher gehen
auch die Meinungen darüber auseinander , welche Arbeit
in den Vordergrund zu stellen sei . Die Engländer glaubten,
der Schularbeit die größte Förderung widmen zu sollen, ob¬
gleich die deutschen Missionare dringend widerrieten . Jetzt
haben die Tatsachen den Deutschen recht gegeben. Denn Prä¬
sident Kwami aus Togo , der Schwarze , der Sonntag auch
hier redet, schreibt: „Es ist sehr bezeichnend , daß englische
Missionare, die früher nur von „Schularbeit" wissen
wollten, jetzt auf einmal sich umstellen und bekennen: „D i e
Verkündigung des Evangeliums ist unsere
Hauptsache. "Von der schönen Bergstation Amedzofe aus leitet
der schwarzeKirchenpräsident Robert Kwami die ihm anver¬
trauten 138 Stationen , die weit über das Land verbreitet
sind.

R ü st r i n g e n.
UeSerfall auf Nationalsozialisten findet Sühne . Anfang

Juli wurden zwei Nationalsozialisten auf dem Heimweg
überfallen und zu Boden geschlagen. Nachdem sie sich Ver¬
stärkung herangeholt hatten , griffen sie sich die Haupträdels-
sührer heraus und brachten sie persönlich zum Ueberfall-
kommando, so daß sie nunmehr vom Gericht abgeurteilt
werden konnten. Die beiden Hauptangeklagten erhielten die
durch die Notverordnung des Reichspräsidenten zulässige
Mindeststrafe von je drei Monaten.

Wilhelmshaven.
Baubeginn des Panzerschiffes 0 . — Der

Marinechef bei den Flottenmanövern. Eine freu¬
dige Botschaft erhielten die Jadestädte: Mit dem Bau des
Panzerschiffes 0 . soll jetzt begonnen werden. Bekanntlichwurde
die erste Baurate für das Schiff im Marineetat bereitgestellt.
Die Marinelcitung hat den Bau des Schiffes »un der Marine¬
werft Wilhelmshaven übertragen und es verlautet, daß mit der
Kiellegung am 1. Oktober begonnen werden soll . Diese am
Mittwoch bekanntgewordene Nachricht hat in den Jadestädten
große Freude ausgelöst. Die Flotte erledigt bekanntlich augen¬
blicklich ihre Herbstmanöver. Wie verlautet, wird zu kommenden
Sonntag ein großer Teil der Flotte die Jade anlaufen. Mitt¬
wochnachmittag traf in Wilhelmshaven der Chef der Marine¬
leitung, Admiral Or. ü. «. Raeder ein, um sich am Sonntag
hier auf Kreuzer „Leipzig " einzuschifsen . Die Herbstmanöver
finden in der nächsten Woche ihren Abschluß . Am Freitag,
dem 23. September, kehrt der Marinechef nach Berlin zurück.

Zwei Fälle von spinaler Kinderlähmung sind in Wil¬
helmshaven festgestellt worden. Erkrankt sind , wie die Gesund¬
heitsbehörde mitteilt, ein vierjähriges Kind und ein Unter¬
tertianer der Oberrealschule.

Arbetterrat seines Postens enthoben. Schon seit längerer
Zeit waren bei der Leitung der Marinewerft darüber Klagen
eingegangen, daß sich das Mitglied des Arbeiterrats Abels
Verstöße gegen die Arbeitsordnung hatte zuschulden kommen
lassen . Es war bekanntgeworden, daß Abels seinen Einfluß
aus die Einstellung und Entlassung von Arbeitern geltend ge¬
macht hatte. Außerdem betrieb er in den Werkstätten für die
freigewerkschaftlichen Organisationen und die Eiserne Front
Propaganda . Gegen die Enthebung von seinem Posten durch
die Werstleitung hatte der Arbetterrat Einspruch erhoben, so
daß sich das Arbeitsgericht mit der Sache beschäftigen mußte.
Die Verhandlung vor der Arbeiterkammer ergab, daß die er¬
hobenen Anschuldigungen von den Zeugen bestätigt wurden,
so daß die Amtsenthebung zu Recht erfolgt ist. Die fristlose
Entlassung des Abels wird nun folgen.

Hohenkirchen.
Geincinderatssitzung. Zu der im Gemeindehauseunter Vor¬

sitz des Gemeindevorstehers A. Böning abgehaltenen Ge - .

meinderatssttzungwaren die Gemetnderatsmitglleder vollzählig
erschienen . Zunächst erfolgt die Wahl von Gemeindeabschätzern.
Der Gemeindevorsteher teilte mit, daß die Wahl alle vier
Jahre stattzusinden habe und 1928 zuletzt gewählt worden sei.
Nach kurzer Besprechung wurden gewählt a ) für liegende
Gründe : Landwirt Friedrich Peters , Neufrrederikengroden, und
als dessen Ersatzmann Landwirt Emil Janssen , Friederiken¬
siel : b) für Gebäude: Bauunternehmer Friedrich Behrens,
Funnens , und als dessen Ersatzmann Zimmermeister Johann
Harms , Hohenkirchen . Zuwahl für das Amt: Es wurden ge¬
wählt : a ) für liegende Gründe Landwirt Fritz Hinrichs sen .,
Hohenkirchen , und Landwirt Johannes Becker, Hohenkircher
Sietwendung als Ersatzmann; b ) für Gebäude Zimmermeister
Georg Harms , Hohenkirchen , und Zimmermeister Fritz Heeren,
Friederikensiel, als Ersatzmann. Festsetzung der zu erhebenden
Steuern für das Rechnungszahr 1982/33 . Der Gemeindevor¬
steher teilte mit, daß die Ueberweifungen bedeutend zurück¬
gegangen seien , u. a . aus der Einkommensteuervon 2456 RM
auf 1382 RM . Nach längerer Besprechung wurde beschlossen,
an Grundsteuer 150 und an Gebäudesteuer 50 Prozent zu er¬
heben (im vergangenen Jahre sind 170 und 60 Prozent er¬
hoben worden) . — Die Pacht für das Gemüseland wurde von
3 auf 2,5 Pfennig für ein Quadratmeter ermäßigt.

Cloppenburg.
Der Maria -Geburtsmarkt hat am Dienstag sein Ende ge¬

nommen. An allen drei Tagen war der Besuch zufriedenstellend.
Nur der Sonntagsbetrieb hatte unter dem schlechten Wetter
zu leiden. Wenn sich auch hier die Geldknappheit bemerkbar
machte , so dürften me Marktbezieherdoch wohl auf ihre Kosten
gekommen sein . Auch der Pferdemarkt, der in diesem Jahrs
wegen des Pferdemarktes am Montag in Ovelgönne hier am
Dienstag stattfand, erfreute sich eines starken Besuchs , beson¬
ders auch von auswärtigen Händlern. Für die hiesige Ge¬
schäftswelt hat der Maria -Geburtsmarkt noch eine besondere
Bedeutung. Die Besucher aus der weiteren Umgebung kaufen
dann hier ihre Wintersachenein.

Vechta.
Arbeitsprogramm für das Amt Vechta . In einer vom

Amtshauptmann Haßkamp einberusenen Versammlung der
Gemeindevorsteherund Bürgermeister des Amtes Vechta wurde
ein Arbeitsprogramm ausgestellt , das vielen Arbeitslosen für
längere Zeit Arbeit bringen wird . Es sollen im ganzen
137 000 Tagewerke abgeleistet werden. Von den Arbeiten, an
denen säst sämtliche Gemeinden beteiligt sind , entfallen 82 000
Tagewerkeaus Wegebau, 30 MO auf Entwässerung, 22 OM aus
Oedlandkultivierung und 3000 aus sonstige Unternehmungen
(Badeanstalt usw .) . Die Arbeiten sollen zum größten Teil im
Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes, zum Teil auch als Not-
standsarbeiten (mit Hilfe der wertschassenden Erwerbslosen-
sürsorge) und als gewöhnliche Fürsorgearbeit beschafft werden.
In den Gemeinden Vechta und Dinklage sind die Arbeiten be¬
reits in Angriff genommen, in anderen Gemeinden, so in
Damme, Lohne-Stadt , Landgemeinde Lohne, wird mit den
Arbeiten in nächster Zeit begonnen werden.

Bremen.
Todesfahrt einer Schwarzfahrt. Gestern

abend gegen 7.30 Uhr wurde in Bremen der Wagen eines Arztes
vor der Wohnung eines Patienten in der Straße Auf der Weide
von einem jungen Mann gestohlen . Dieser lud zwei Damen und
einen Freund zu einer Fahrt ein; sie ging über Delmenhorst
nach Moordeich . An einer 8 -Kurve in Großmackenstedt fuhr
der Wagen in den Sommerweg hinein, streifte mehrere Bäume
und wurde vollkommen zertrümmert. Hierbei wurde die
17jährige G . H. aus Bassum getötet, während der
Freund des Fahrers R . und ein Fräulein G. , beide aus
Bremen, sichschwere Verletzungen zuzogen . Der Fahrer
entzog sich seiner Verhaftung und konnte bis zur Stunde noch
nicht ermittelt werden.

Oldenburg , IS . September . Ferkel - und Schwsinemarkt.
(Eigener Voibericht .) Auftrieb : 1047 Ferkel , 7S Läufer . Preis ie Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7, 6—8 Wochen alt 7—9 , 8—10 Wochen
alt S—13 RM , Läufer 16—28 RM , Schlachtschweine je Pfund Lebend¬
gewicht 0,30 —0,38 RM . Marktverlauf : anfangs mittelmäßig , später
ruhig.

Luftige Ms
Die verkannten Sportlerinnen

„Schau nur , wie leichtsinnig die angezogen sind . Ich würde
mich schämen , wenn ich so 'rumlausen müßt . . . !"

Köster Meyer weer Nationalsozialist , un ut Kork Klüse-
ner lumr man nich recht klok werden, to wecke Partei he
hören dee . He harr fick aber saken mit Meyer över Politik
in de Wull. Enmal abends do harrn se 't mal daröver to
dohn, woväl Sitze de Nationalsozialisten in 'n Lanndag
harrn , un up 't Leßde maken se 'n Wedd um 'n Runne Beer.
As se denn in de Nahrichten tokeeken , do wies'

sick dat ut,
dat Kork Klüsener de Wedd verlaren harr . Kork gung
achtern Träfen , schunk dat Beer in un stell ' de Glös hen.
Unner Meyer sien Glas legg' he aber 'n Beerunnersatz, war
he upschräwen harr : NSDOP.

„Wat schall dat denn heeten? " sä de Köster . „National¬
sozialistische deutsche Arbeiterpartei ? Dar hewwt Se ok jo
noch 'n FSHler in makt. Se hewwt dar 'n O schräwen, un
dat mutt doch 'n A wäsen bi den tweetketzden Bokstawen!"

„ Heww ick denn all seggt, dat dat „ Nationalsozialistische
deutsche Arbeiterpartei heeten schall ? " sä Kork . „Dat hett mit
Politik öwerhaupt nix to dohn !"

„ Na , Wat schall dat denn anners heeten? " sä de Köster.

Förster Bussenschutt harr in sien Revier ' n Reiherkoloni-e. Dat
de Dinger nich öwerhand nehmen schulten , worden dar jedet
Vörjahr so' n veertig, saftig Stück van afschaaten . Korl Klüsener
weer dar ok mal mit bi. As de Balscheree to Enn weer, wor¬
den de Reihers denn jo all moi in de Reeg up den Weg hen-
leggt un tellt. „Tweeunveertig Stück ! " reep Bussenschutt . „Un
een kummt dar noch to ! Den heww ick noch schalen , un de is
baben in den Boom behängen bläwen ! " reep Hauptmann Stol-
terbuck, de ummer in een «Gang ballert harr , aber nix drapen
kunn . „O, den will ick mal gau herunner Halen ! " sä de littje
Fid Kohrs, de bi de Scheeleres mit tokäken harr . Dat weer
man so'n Rupdi, do weer he all baben in'n Boom. „Jgitte !"
reep he , as he an den Reiher herankeem. „De stinkt jo all un
is ok all ganz vull Wurms !" -

„Mein Gott ! " sä Korl Klüsener, „denn word't aber ok
höchste Tied, dat he mal schaaten Word !"

Korl Klüsener reis ' mal na Hamborg. As he wedder torügg
weer, frag em Fritz Schomaker : „Na, Korl, wor weer't in
Hamborg? "

, ,
'n moie Stadt ! " sä Korl.

„Büst du denn ok up' n Jungfernstieg wäsen? "
„Ja , gewiß! Dat is de beste Gegend in ganz Hamborg!"
„Dar schält jo so moje Fronslü wäsen? " sä Fritz.
„Ja , Fronslüc genog, " sä Korl, „moie Deerns ! Un Kle¬

dasche harrn se di an , as socke Prinzessinnen! Aber dat dat
Jungfers sünd, dat kann mi numms anschunnen!"

K-
Der geeignete Mann

„Och"
, sä Korl , „ ick dach'

, Se
woll allem herutkriegen , wo dat
ganz eensach, Dat heet : „ Nu Sup

"
, kunnen dat

jeeten schall. Dat is doch
e>u Olle PaijazI"

^4
A. : „Wir müssen jetzt jemand zu seiner Frau schicken , der
die UnglttckSvotschaft ganz langsam beibringt."B . : „ Dann ist Müller' der richrige Mann dazu, — der

stottert!"
ihr



1

Ach, sagen Sie Litte , habe ich noch so viel Zeit , nm mich
Don meiner Frau zu verabschieden ? "

„Das kommt ganz darauf an , wie lange Sie verheiratet
Md ."

Höchste Tted
Hein hett in Kohrs sien Köminsel 'n beeten toveel laden.

He sitt achtern in de Eck un floppt . Kohrs kann em nich
hochkriegen un denkt: och , lat em man.

Morgens kummt Kohrs sien Fro un will reimnaken . As
se Hein gewohr ward , bufft se em in de Rippen un roppt:

„He, Hein , de Klock ts soß !"
„Wa—Wat? !" roppt Hein . „All soß? — Denn mutt iS jo

no Hus un upstahnl"

tzüdfchnack
Wenn Jungs un Hunn ' nich krieg'n ehr Schläg,
Denn hebb'n se nahst all beid keen Däg.
„Oll Lüd gähn vör ; dat is nu mal so Bruk",
Säd Hans un ftött sin Größing ut de Luk.
„ Wat makst du Vatter ? Segg mal , Mann!
Dat had ick doch nich dacht,
Dat du sangst Schlägeri hier an ",
Säd Fritz ; dünn kreeg he Schacht.

Nm Gegendeel
Twee Supvütten kamt in een Wertschaft rin . Dor se all

orrig en sitten hebbt, will de Wert jem nix mihr inschenken.
Brüllt de en los:

„ Wat , Se wülln uns keen Beer mihr inschenken? Se sehn
uns wull nich för vull an ? "

„O, im Gegcndeel !"

Das Geld im plattdeutschen Sprichwort
Dat Geld lett den Minschen ahn Erbarmen starven.
He nimmt dat Geld mit up 't Dodenbedd.
Vun anner Manns Geld is good leben.
He is öwcrall as slecht Geld.
He hett in sien Karner een Geldschteter.
Hand vun 'n Sack ! Hest ok Geld?
Den kenn ick so genau as 'n mecklenbörgschen Schilling . (Da¬

von gingen nämlich 48 statt 4V auf einen Taler .)
Swager hier , Swa -ger dor, bi Mien un Dien scheedt stck de

Fründschopp , hest de keen Geld , scheer di vun 'n Wagen!

Rekordstotterer

Vater (am Tage des 21. Geburtstages seines Sohnes ) :
„Du bist nun großjährig und könntest mir nun etwas Helsen."

Sohn: „Gewiß doch, Vater . Aber wie ?"
Vater: „Du könntest zum Beispiel die drei letzten Raten

für Deinen Kinderwagen übernehmen ."

Gut gegeben
Schultenbauer ganzen » orre und no«weit darüber hinaus als ein Weiser Mann bekannt. So zieinli«auf jede Frage wußte er eine Antwort zu geben.

Während des letzten Sommers hielt sich nun auch e>«
schmächtiger Provisor aus der Stadt in dem Dorf auf , uni Min der frischen Luft ein wenig von seinem Apothekendienste -«
erholen , wie er sagte.

Der hatte nun auch von dem alten Schultenbauer geMmackste sich an ihn heran und wollte alles mögliche von ihmwissen . Schultenbauer war um die Antworten nicht verlege«Das ärgerte den schmächtigen Provisor ganz gewaltig , p,-«er von dor Einbildung geplagt wurde , alle Weisheit der Weltmit dem Schaumlöffel vorab genossen zu haben . Aus Ans »,darüber erzählte er dem Schultenbauer nun alle möglichen umunmöglichen Räubergeschichten aus der Stadt , die so
aufgetragen waren , daß sie ein Blinder mit dem Krücksto«fühlen konnte, wie man so sagt.

Schultenbauer ließ sich alles ruhig erzählen und der,»»keine Miene . ^

Eines Morgens , als der Provisor im goldenen Sonnen-schein durch die Felder stelzte und der Himmel gerade so blae -
und durchsichtig war wie eine Kristallglocke, traf er denSchultenbauer auf dem Feldrain . Sofort begann er wiederaufzuschneiden . Plötzlich kam ihm eine Frage in den Sinn-auf die wußte der Alte sicher keine Antwort zu geben .

'

Er zeigte ans die blaue Htmmelsglocke und fragte : „DagmSie mal , Schultenbauer , Sie wissen doch so ziemlich alles , dakönnen Sie mir auch vielleicht sagen , wie es kommt, daß dgHimmel so wunderbar blau ist. Bei uns in der Stadt streiten
sich sogar die Professoren darum , weil sie es auch nicht wissen.«

Damit hoffte er den alten Schultenbauer doch nun endlich s
einmal gründlich in Verlegenheit zu bringen . r

Doch der lachte nur leise in seinen kurzen Stoppelbart undentgegnete : „Min lewe Provisor , det det nich de kloke Professorsin de Stadt werten , dat glöw ick gern . De Heben , de is nämlichöwerhÄupt nich blag ( blau ) , de is man blots anrökert Vau den ^
blagen Dunst , de us de kloken Stadtmtnschen jümmers dft- '
maken willt . " ;

Das war die letzte Frage , die der kluge Provisor dem alten r
Schultenbauer stellte. i

r»

WM.
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Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 16. September 1932,

gelangen öffentlich meistbietend geg . Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1. In Westerholtss .elde vormittags 9 Uhr:

4 Läuserschweine , 1 Sofa , 1 Vertiko.
Käufer versammeln sich beim Kilometer¬
stein 10 der Chaussee Oldenbnrg -Zwt-
schenahn.

2 . Im Auktionslokal des Amtsgerichts Ol¬
denburg nachmittags 4 Uhr : I. 1 Näh¬
tisch, 1 Abendanzug , 1 Smoking , 1 Staub¬
sauger , 2 Kühe , 1 Queue , 3 Schweine,
2 Rinder , 1 Federwagen , 1 Kastenwagen,
1 Klavier , 1 Registrierkasse, 500 Por-
zellanteller , 1 Sofa , 30 Paar Kinder¬
schnürschuhe, 1 Radioapparat mit Laut¬
sprecher, 1 Büfett , i Damen - und 1 Her¬
renfahrrad , 1 Binsenmöbelgarnttur , 1
Tisch, 2 Stühle . 1 Sessel , 1 Bild , 1 Tep¬
pich, 1 Uhr , 1 Blumenständer , 1 Vittine,
1 Rauchtisch, 1 Ziertisch , 1 Grammophon
mit Platten , 1 Flurgarderobe , 2 Bala¬
tumteppiche , 48 Meter Linkrusta, 1 Par¬
tie Pelze , 1 Pelznähmaschine , 1 Geld-
schrank, 1 Schreibmaschine , 1 Bücher¬
schrank, 1 Rollwagen , 1 Jagdwagen , 1
Dogcart , 1 Standuhr , 2 Anrichten , 1
Schrank , 1 Partie Weine und Spirituo¬
sen , 1 silberne und 1 kupferne Bowle,
1 Schreibmaschine , 1 Korbmöbelgarnttur,
1 Bügelmaschine , 20 Gros Stahlfedern,
23 Dutzend Bleistifte , 1 Roßhaarmatratze,
1 Truhe , 1 Wallach , 20 Meter Lauser , 1
Oelgemälde , 2 Damenhandtaschen , 1 Tre¬
sen, 1 Papierschneidemaschine , 1 Papp-
schers, 1 Drahtheftmaschine , 1 Motorrad:
ll . 3 Anlasser . 1 Hebelumschalter , 1 He-
velausschalter , 1 Kraftsteckdose, 2 Photo¬
apparate . 1 PlüschlePPiH (2X3 Meter ) ,
1 Partie Schreibutensilien , 1 Ziehhar¬
monika , 1 Schrank, 1 Spiegel mit Kon¬
sole , 1 Partie Stickgarn , Frotteeseiden¬
garn , Perlgarn , Seidentwist , Leinenfel¬
der, gestickte und vorgezetchnete Decken,
Kissenhüllen , Kinderkleidchen, Schürzen,
Taschentücher, KinderhSschen , Häkelgarn,.
Stopfgarn.

Zu 2. II. steht ein Ausfall des Verkaufs
Nicht zu erwarten.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher

W « WM !WIW
Am Sonntag , dem 18 . September 1932

3. MttWWdM
im Moslesfehner Brückenhaus
Hierzu laden freundlichst ein

Die Brückenjungs Job . Büsselmann

In hiesiger Gegend suche ich eine

Landstelle
groß ca. 2—8 Hektar, zu pachten.

Angebote an Aukt. Böser , Rastede.

Verpachte zu Mai 1933 die zu Oldenbrok-
Altendors beleg -, v . Ernst Metzer bewohnte
LTSUELSLOZLO
zur Größe von 35 da

Gerb . Schildt, Popkenhöge

Mod . SWszlllinrer
Nußb . poliert , feinste
Handarb ., ausPrwat-
besitz zu verkaufen.

Offerten u. OR 419
an die Geschst. d. Bl.

Gbr . Herr .fahrr . sowie
In Dam .fahrr . bill. zu
vrk. Berding , Fahrr .,
Steubenstr . 32 r. oben.

Zu verkaufen kräft

» WW
auch guter Einspänner

E . Schildt,
Blohersclde.

Mehrere
Chaiselongues

sehr billig , verstellbar.
Jakobistr . 20.

Sofa , Vertiko , Bettst.
m. Matr ., billig abzu¬
geben . Nebenstraße 37

Itür . Kld.fchr ., Komm.,
Nachttisch, Küchentisch,
Stub .- u. Küchenstühle
bill .z.verk. Rebenstr .87

Eck-Bauplatz
917gm , gegenüber der
Sol - Quelle zu verk.
jPreisgmL, —>Angeb.
unter O M 416 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

1000, 1500, 2500,
3000, 4000, 5000,
6000, 8000, 9000

GM usw . gegen erste
Stadt - und Landhp.

anzuleihen gesucht.
I . A. Behnke,

Tüeaterwall 84.

1880 RM
sucht Beamter zwecks
11ml. sofort aus städ¬
tische Hypothek. An¬
gebote uut . O G 411
an die Geschst. d. BI.

Berlore»
k >» kstzntz

i. d. Nacht v . Sonn¬
tag auf Montag aus
d. Wege v . Rastede
nach Oldenburg ver¬
loren . Nachz. in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Vermisse

Blähungen
verhindert

sicher Kompline-
Kalmnspulver

Dose 80 Pf.
Reformhaus

Paul Logemann
Gaststraße 24
Reformhaus

H. W . Gerdes
Heiltgengetststratze 24
Maurerarbeiten
>U Std . 60 Pf . Ang.
erb. unter E M 7S6
an die Geschst. d. Bl.

ÄrWeihetl
2M MNK

aus zwei Hausgrd -.-
stücke , in der Stadt
beleg . , Larat 16 500
M ., zur ersten Stelle
umzuleihen gesucht.

Rehme , Donner-
schweer Straße 4L

Mi VMMU
MS NN MM

mit Schnitt unt . im
rechten Ohr.

Reinhard Haye,
Bardenfleth.

Unter meiner Nachweisung ist eine an ver¬
kehrsreicher Straße belegen « schöne

Z-N « MlW !lW
zu vermieten . Elektr . Licht und Wasser, so¬
wie ein großer Garten nebst einer Wiese
ist vorhanden . Der Mietpreis beträgt monat¬
lich LS Rm . Schrift !. Anfragen bitte ich Rück¬
porto beizusügen.

Bl . Kvkottn -», Elisabethfehn i . O.

zu vermieten.
Schröder , Kurwickstraße 80

Jung . Ehepaar sucht
zum 1. oder 15. 10.
Kl . MkMlMW
Angeb . unter V 323
Fil . Lange Str . 45.

Jung . Ehepaar sucht
zum 1 . oder 15. 10.
WM WkMW

a . 1. mit etwas Arb-
leistung in Abrechn.
Ang . erb. unt . V 326
Fil . Lange Str . 45.

WsllNMMllS
oder größere Wohn,
zum 1 . Ott ., spätest.
1 . Novbr . zu mieten
gesucht. Eilangb . un¬
ter R D 428 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

UemMMZ
4 Zimm ., Küche und
Bad , für Beamtens.
(3 erw . Pers . ) zum
1 . Ott . o. 1 . Nov . as.
Angeb . unt . N O 398
an die Geschst. d. Bl.

Skesucht zum 1 . Nov.^ od. spt . Wohnung,
3 od, 4 Zimmer , Kü¬
che und Zubeh . An¬
gebote unt . N W 404
an die Geschst. d. Bl.

tz - NMU .- MKlW.
mögt , mit Bad und
Heizung , für sofort
oder später ges. Prs,
SO bis 70 Mk. An¬
gebote unt . N S 400
an die Geschst. d . Bl

Zimmer zu vermiet.« Zentrum . Näheres
Wallstraße 6 unten.

Sofort zu vermieten
2-Mm -MWg.

mit Küche und Zubc
Angeb . unt . O V 423
an die Geschst. d . Bl.

( aus Wunsch Ov .- o.
Uuterwhn .) , 2 Zim¬
mer , Küche usw . so¬
wie Stall und rund
600 Quadr .m . Land,
in unmittelb . Stadt¬
nahe zum 1 . 10. zu
vermieten . Näh . bei

I . Bruns,
Gieserrweg 46.

Moderne 4-Zimmer-
WMVKiMg

Küche, Bad , Zentr .-
heizung , autzerd. ein
Kremdenz ., 2 große
Keller sowie Garten,
zum 1 . 10. zu verm.
Besicht, nachm. 4 bis

6 Uhr.
Schützenweg 15.

Nus sofort kl. Zimm." frei in gut . Hause.
Westerstratze 27.

vrautp . pktl. Miet-» zahl ., s. z . 1. Nov.
3-Z .-W0YN. m . Zub .,St . u . G . 25—30 M.
Angeb . unt . N G 391
an die Geschst. d. Bl.

INohn .b . Ehep . ohnei« Kind . s. z. 1 . Ott.
2 Räume und Küche,
am lbst. autzerh. der
Stadt . Angebt . erb.
unter O A 405 an
die Gesch.stelle d. Bl.
Kinderloses Ehepaar
(pünktl. Mietzahler)
sucht zum 15. 10. o.
1 . 11. abgeschlossene

3—-Iräumtgevderssknuog
Mietpreis bis 40 M.
Angeb . unt . O T 421
an die Geschst. d . Bl.

ktaatl . Ang ., kl. F .,« sucht kl . Wohng .,
m . m . Land , sof . od.
etw . spt. Ca . 80 RM.
Angeb . unt . O F 410
an die Geschst. d. Bl.

HiM
Höblt. Zimmer zu
« vm . Amal .str . 44.

Gut . sonn. mbl . Zimm.
pr .w . z. vm. Kanalstr . 4

Mbl . Zimmer L
Festuitgsgrab . 55 ob.

Connigeg Zimmer
zu vermieten.

Kurwickstraße 18.

mSblt.
vmt.

Ummer zu
Llisenstr. 5.

verm . zum 1 . 10.« m . Stube u . Kam¬
mer , evt . mit Küch.-
ben . Blumenstr . 57.

In unserem Hause
Sinulinie 16 ist die

LlMMWUN
6 Räume mit Zub .,
zum 1 . 10. d . I . zu
vermieten . Fern , da¬
selbst im Höchst , ein

Mtorrauln
mit Nebengelatz auf
sofort oder später zu
vermiet . Evt . beides

zusammen.
Wulsfers L Meyer.
Frdl . möbl. Zimmer

zu verm . Milchstr. 18.

Frdl . mbl. Zim . zuvm.
Meinardusstr . 12 pt.

Schöne
'

Sonnenseite , 2 Zim¬
mer , Küche und Zu¬
behör, zu vermieten.

Näheres
Herbartstraße 25.

Zu verm . zwei leere
lMNM LWMN
Auguststraße 591.

Schöne
löNW lMNMZ
2 Zimm . und Küche,
zum 1 . 10. zu ver¬
mieten . Zu erfragen
Geschäftsstelle d. Bl.

Mbl . Zimm . zu vm . Pr ., s . m . Zim . z . v.
Ziegelhosstr . 73. > Lindenstr . 1411 r,

eof . od . sp. gut mbl.« W .° u . Schlafz . u.
1 Einzelz . zu verm.

Steubenstraße 211.

Männliche
iiekeiM WzM

von einer alten , angesehenen Nr«für Drucksachen und Bürobedaii,
Angeb . unter R 1989 an Büttner;Auu .-Exped ., Haudelsbof

I « Wchche H

sucht Stellung in gut
bürgerlich . Haushalt.
Gehalt mon . 15 Mk.
Angeb . unt . F V 153

an die Filiale in
Varel , Postfach 4L ÄWl « s» lImUkLkW

welch« sowohl im Betrieb mit Hand anlege«muß. als auch in Büroarbeiten (KurMchund Schreibmaschine ) bewandert ist , schagesucht. Beköstigung wird gegen eine j>stellende Abfindungssumme gewährt.

priseurlehrling> sucht sofort Stel-
lung . Angebote erbe¬
ten unter N V 403
an die Geschst. d. Bl.

Suche Stell , aus so¬
fort oder später für
mein . 21j . Sohn als

junger Mann
in Landwirtschaft

Selb , ist in all . land¬
wärtsch. Arbeiten er¬
fahren und versteht
gut mit Pferd , urn-
zngehen . Angeb . erb.
Fr . Stöver , Hurrel
bei Hude i . Oldenb .,Tel . öffentl . Hurrel.

Angebote mit Lebenslauf und ZeugchWabschr. u. O S 420 an die Geschähst , d. U ff-

Mmn ll. ÜMN -- -

zur Verteil , v. Pro - WervttHe
Ner

"
in

"
sa? ied

°
m Gesucht aus«

bess Haushttt geb? eine kinderltebendr
Ware gesucht. Auge - "
bote unter G I 273
an die Geschst. d. Bl . -

Suche f. meine Land- schafttichenBetrieb.
« .Ä

" " "

Kneckt Ni" -»»«Suche für meine
Tochter . 13 3Ore
Stellg . bet F .anschl.
Selb , ist in all . Hs .--
arbeit . erfahr . Frdl.
Zuschr. unt . O D 408
an die Geschst. d . Bl.

der gut mit Pferden küsk . -M sinumgehen kann. uvilMl v!I>

Pott Huntlosen Gastwirt SchmidtMit . Fräulein mit- ° gut . Zeugntss ., im
Hansh . sehr er§., s.
Pass. Wirk.kreis aus
sos. od . später . Selb,
ist i . d, Krank.pslege
gut Sewd . u . möchtegern alte Dame oder
Herrn betreuen . An¬
gebote unt . O I 413
an die Geschst. d. Bl.

"i -fticht kräftiger
Kus^cueiffttuße !>̂

LMmiA L öum z
ill i«

nach der Schulzeit . f
Milh Pape , rllMi . MM«

Lange Straße 56. s. Geschästshaustzis
. , Personen ) . Angei ĵWir suchen zum 1 . mit Zeugnisabschrl,-Ott . einen durchaus ten unter V S25 «

selbständigen , Fil . Lange Str . L
saubere , ehrliche« Waschfrau nimmt
nochl Stell , an . Tag
3 Mark ohne Kost.
Angeb . unter V 3W
Fil . Lange Str . 45.

RLKöllö ! Kr vormftt . gM
der besond . in Stück- Wardenbnrgstr , W
backwerk, Tort . , Tee - - -
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Ms aller Welt
Hausse in vierbeinigen Wächtern

Während die Tragödie des Ehepaars Lindbergh ganz
Amerika in Trauer versetzte und die Gefahr weiterer Kinder¬
morde und -Entführungen überall erörtert wurde , verfiel ein
Hundezüchter ans Pennsylvanien auf eine Idee , mit der er
sein Glück — im Unglück anderer — machen sollte. Eines
Tages ließ er in allen großen Zeitungen verkünden: „Es
gibt nur ein todsicheres Mittel , nur einen unfehlbaren Schutz
gegen die Kinder-entführer ; und das sind die in Allentown
gezüchteten Riesendoggen. Sie weichem einem Kind nicht
von der Seite und nehmen es mit dem stärksten Mann auf !"
Der Erfolg dieser Reklame war verblüffend . Von allen Sei¬
ten kamen Anfragen ; die reichen Leute ließen sich Prospekte
zukommen , aus denen sie entnehmen konnten, daß eine Dogge
aus Allentown „nur " 1500 Dollar koste. Und als gar der
Züchter die ersten „Dankschreiben" veröffentlichte, aus denen
hervorging, daß „der Besitz einer solchen Dogge gleichbedeu¬
tend sei mit der Wiederkehr der Ruhe , mit der Heilung der
zerrütteten Nerven"

, hatte er gewonnenes Spiel . Innerhalb
einiger Monate konnte er 50V Doggen verkaufen und auf
diese Weise nicht weniger als 750 OVO Dollar verdienen . Die
Lindbergh -Tragödie hat ihn zu einem reichen Mann gemacht.

Verhängnisvolles Lächeln
Daß ein bestimmtes Lächeln aufreizender wirken kann

als eine Flut von Schimpfworten , zeigt eine Geschichte , die
vor einem Pariser Gericht verhandelt wurde . Frau F . , eine
Dame gesetzten Alters mit soliden Grundsätzen und Vor¬
lieben , hatte zur Nachbarin eine viel moderner veranlagte
Frau O. Wenn sie in ihren alten Kapothut und mit ihrem
aus der Mode gekommenen Mantel der anderen begegnete,
dann umspielte ein Lächeln die purpurn geschminkten Lippen
der Nachbarin, ein Lächeln, in dem eine Welt von Verach¬
tung und Ueberlegenheit ausgedrückt war . Lange Zeit er¬
trug Frau F . diese schweigende, aber deswegen um so tiefer
Wirkende Beleidigung mit christlicher Geduld . Aber ihre auf-
gehäufte Wut entlud sich eines Tages in einem jähen Aus¬
bruch, bei dem sie den Griff ihres altmodischen Regen¬
schirmes so heftig mit dem böse lächelnden Mund der anderen
in Berührung brachte, daß ihre Nase zu bluten anfing . Die
Verletzung war so schwer , daß Frau O . niemals mehr im¬
stande sein wird , in jener Weise zu lächeln, durch die das
Unheil hervorgerufen wurde . Als der Richter die Beklagte
fragte , wie sie sich zu , einer solchen Gewalttätigkeit habe Hin¬
reißen können, erwiderte diese: „Ich fühlte , daß die Person
mich eines Tages schlagen würde . Deshalb beschloß ich, ihr
zuvor zu kommen! " Dieses Zuvorkommen kostet sie nun
MO Mark Schadensersatz.

K
War Adam ein Türke?

Neuerdings hat sich Kemal Pascha die Pflege der Ge¬
schichte in der türkischenNation zur Aufgabe gemacht. Diesem
Zweck diente auch ein großer Kongreß türkischer Historiker,
der vor kurzem unter der Ehrenpräsidentschaft Kemal
Paschas in Angora stattfand . In ihrem Enthusiasmus
lehnten die türkischenProfessoren jede Therorie ab, nach der

der türkische Stamm irgendwann in neuerer Zeit entstanden
ist . Die türkische Rasse ist die älteste der Welt ! Zum Be¬
weise wurde daraus hingewiesen , daß der Name Adam ein
türkisches Wort ist , das heute so viel wie „Mann " bedeutet,
während es im Alttürkischen dem Wort „Vater " entsprach.
Auch Eva ist ein türkisches Wort und bedeutet „Haus " oder
„Heim"

. Auch das Paradies beanspruchen die Türken für
sich . Der Garten , aus dem Adam von dem Erzengel ver¬
trieben wurde , soll danach weder in China noch in Palästina
gelegen haben , sondern in den grünen Steppen Zentralasiens,
von wo aus die Türken vor Zeiten ihren Siegeszug nach dem
Westen angetreten haben . Mit großem Aufwand soll nun
Licht in die türkische Geschichte gebracht werden , um einen
lückenlosen , alle Zeitalter überspannenden Bericht über das
türkische Schicksal seil den Zeiten des Paradieses bis zur
jüngsten Gegenwart zustandezubringen.

Heldenhafte Rettungstat eines Schiffsoffiziers
Der britische Kohlendampfer „ Watsord" geriet bei

Kap Breton in einen schweren Orkan und lies aus einen Fel¬
sen auf. Das Schiff wurde in kurzer Zeit von den ge¬
waltigen Sturzseen zerschlagen. Durch das
heldenhafte Verhalten des Zweiten Offiziers konnten
37 Menschenleben gerettet werden . Da es unmöglich war,
in der hochgehenden See Rettungsboote auszusetzen, ent¬
schloß sich der Zweite Offizier , H . Mant, über Bord zu
springen und durch eine Leine Verbindung mit dem Fest¬
land herzustellen. Nach einem todesmutigen Kampf mit den
enormen Wellenbrechern, erreichte Mant mit der
Leine glücklich das Ufer, und die Besatzung konnte
über die Leine mit einer Hosenboje das Festland erreichen.
Der Erste Offizier und ein Matrose haben in den Wellen den
Tod gesunden.

Die Preußische „Helena"
In der Prager Theaterwell ist ein Konflikt aus¬

gebrochen, der aufs lebhafteste die Gemüter der Kunstbeflisse¬
nen erregt . Die bekannte Operettendiva Nelly Gr eh und
der Direktor eines großen Prager Theaters stehen sich nun
spinnefeind gegenüber. Schuld an diesem ganzen Krach war
ein — Nachthemd, in dem Fräulein Greh sich dem
Publikum nicht zeigen wollte. Nellh Grey war üämlich von
dem Direktor für die Hauptrolle in Offenbachs „Schöner
Helena " verpflichtet worden . Die Diva unterschrieb den Ver¬
trag ; Einzelheiten wurden festgelegt — aber nach einigen
Tagen erhielt der Direktor Ierabek plötzlich die Rolle zu¬
rück. Grund : Fräulein Grey lehne es ab , in der Schlaf¬
zimmerszene nur im Nachthemd aufzntreten . Es sei denn,
der Direktor erkläre sich damit einverstanden, daß ihre Klei¬
dung aus ein dezenteres Maß kompensiert wird . Davon
wollte nun wiederum die Direktion nichts wissen. Sie stellte
sich auf Len Standpunkt , die Diva habe so zu spielen, wie es
in der Rolle vorgeschrieben sei und basta. Und da die beiden
Streitteile zu keiner Einigung kommen konnten, habe der
Direktor Nelly Grey für kontraktbrüchig erklärt und gegen
sie die Klage eingereicht.

Drei Reitpferde durch elektrischen Strom getötet
Ein schweres Unglück ereignete sich im Pferdesiall der

Schweriner Artilleriekaserne. Drei Wertvolle Reitpferde des
Trompeterkorps des Artillerieregiments 2 wurden aus bisher
noch nicht geklärte Weise vom Leitungsstrom getötet. Gegen
1 Uhr nachts bemerkte die Stallwache eine große Unruhe der
Pferde , konnte jedoch nicht die Ursache feststellen . Bei dem
Versuch, ein Pferd vom Stallhalfter zu befreien, erhielt ein
Stallwachtposten beim Berühren der eisernen Halfterkette
einen elektrischen Schlag. Darauf wurde die Feuerwehr alar¬
miert und ein Tierarzt zur Hilfe gerufen. Aus den eisernen
Flankierbäumen sprangen starke Funken zu den wildtoben¬
den Pferden über . Bekanntlich sind Pferde gegen elektrischen
Strom hochempfindlich, und können nur eine Spannung von
etwa 40 Volt ertragen.

Der falsche Tote
Im Perleberger Krankenhaus hat sich ein pein¬

licher Zwischenfall ereignet. Ende der letzten Woche starb im
Perleberger Krankenhaus der Gastwirt Artur Wendig.
Nach Benachrichtigung der Angehörigen trafen diese die
ersten Vorkehrungen zur Bestattung und lieferten den Sarg
sowie die Totenkleider ins Krankenhaus . Fast zur selben
Zeit war im Krankenhaus ein anderer Patient gestorben.
Aus einer bisher nicht geklärten Verwechslung heraus bettete
man den Fremden in den Sarg des Gastwirts Wendig und
legte ihm auch dessen Totenkleider an . Als die Angehörigen
Wendigs den letzten Besuch am offenen Sarg machten, ent¬
deckten sie natürlich die Verwechslung. In aller Eile erfolgte
darauf die Umbettung der Toten.
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Wer W verdächtig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
6ox ^riZbt 1930 Prometheus -Verlag , München-Gröüenzell
S. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Aus den großen Augen der Schauspielerin rannen lang¬
sam zwei glitzernde Tränen . Sie tupfte sie mit ihrem
Taschentuch fort.

Der andere schien davon wenig bewegt . Er schmunzelte
nur und hielt sein männlich-markantes Gesicht hinter ihr.
„Ja — und da war es mir ein Bedürfnis , liebes Kind, nach¬
dem Sie mir als Arzt schon einmal Ihr Vertrauen geschenkt
und mich in all Ihre kleinen körperlichen und seelischen Nöte
eingeweiht haben — ja , also — Ihnen auch als Mensch ein
wenig zur Seite zu stehen und Ihnen zu sagen, daß Sie
nicht allein sind und auf mich rechnen können, wenn Sie Une¬
del einmal das Bedürfnis haben sollten, einen väterttchen
Freund und Beschützer - " Er sprach den Satz nicht aus,
sondern hüstelte leise. . ^

Ruth hatte den Blick voll zu ihm aufgeschlagen. Ihre
Brust hob sich in einem langen , schweren Atemzug. Unend¬
liche Hingabe lag in der sinkenden Bewegung ihrer Schul¬
tern . Dann legte sie den Kops ruhig , wie ein geborgenes
Vögelchen , an des Mannes Brust , und während sie das aus
seinem Taschentuch duftende Parfüm zu taxieren versuchte
und erschrocken feststellte , daß ihr Lackschuh ein Loch hatte,
hauchte sie in tiefster Innigkeit , eben noch hörbar : „Ich hatte
stets solches Vertrauen zu dir !"

Egon Ehrburger begab sich sofort, nachdem er seine
eundin Ruth Schauenberg verlassen hatte , zu dem Ver-
chhaus der Zeitung , deren Theaterkrittker er war . Ver-
iens versuchte er der tiefen Erregung Herr zu werden , dre
l bei der plötzlichenMitteilung Ruths ergriffen hatte.

Sein erster Gang war zur Lokalredaktton. Dort fand er
es schon bei der Arbeit . Das fertiggedruckteExtrablatt lag
s dem Schreibtisch. Er durchflog es immer noch einmal,
s er es endlich fast auswendig wußte . Ergmg an das
nster und sah überlegend hinaus auf dre Straße . Er .oar
st im Bilde , van der Straat war erhängt aufge unden
nden . Alle Anzeichen sprachen für Mord

^
Dre Polrzer

llte weitere Ueberraschungen in Aussicht. Das sagte rhm
aug.

Wenige Minuten später saß er im Auto und fuhr zu
tth Schauenberg. Ans der oberen Haustur trat eben Ge-
knrat v . Schleicher, den er schon kannte, ebenso seinen
achtvollen Kraftwagen , der vor dem Hause aus ryn
trtete ; wie immer umstanden von neugierigen Be-
Mderern.

Der Arzt kam Egon heute noch unerwünschter als sonst,
nn zur Wersncht neigendes Mißtrauen gegen alle männ¬

lichen Bekannten seiner Freundin witterte in dem eleganten
und reichen Modedoktor der guten Gesellschaft immer einen
Rivalen . Er kannte den in Punkto Frauen etwas zweifel¬
haften Ruf des jugendlichen Fünfzigers und fühlte , daß er
mit dessen finanziellen und gesellschaftlichen Möglichkeiten
nicht konkurrieren konnte. Außerdem wußte er, daß Ruth
einen gewissen Schwarm für elegante, ältere Herren hatte
und sie oft jüngeren vorzog. Anfänger des Lebens und der
Liebe waren ihrem sensationslüsternen Wesen zu primitiv,
zu alltäglich. Sie gaben ihr keinen Anreiz , sich selbst auszu¬
spielen, den anderen hoffen und leiden zu machen, ihre
Wirkung im Handeln des Mannes zu spiegeln, wie ihr es
Bedürfnis war in dieser Tragikomödie, als die sie das Leben
der Großstadt empfand.

Egon Ehrburger wußte auch , daß er Ruths Freund¬
schaft und starkes Vertrauen nur seinem eigenen Phlegma
verdankte, das , obwohl keineswegs angeboren , sondern vom
Leben erworben , allen seinen Handlungen und Aeutzerungen
etwas Ueberlegenes, Spöttisches gab . Diese Ruhe der Be¬
trachtung und des Urteils , verbunden mit einem offenen
und manchmal derben Wesen und einem im Grunde an¬
ständigen Charakter , machten ihn zum gegebenen Vertrauten
der Frauen , mit denen er in Berührung kam. Man konnte
sich auf ihn verlassen; er hatte stets einen brauchbaren Rat
und verstand auch , zu trösten, wo Tröstung erwünscht war.
Man hatte ihn gern . Tragisch nahm man ihn niemals.

Ehrburger wußte das alles und litt oft darunter . Auch
jetzt , als er Schleicher sah, fühlte er wieder den Vorteil des
anderen . Er mußte sich Zwang antun , freundlich zu grüßen.
Da sich beide gerade an der Gittertür des Vorgartens
trafen , begann sofort ein höflicher Streit um den Vortritt.

„Sie haben recht "
, sagte der Geheimrat endlich. „Erst

muß der eine hinaus , bevor der andere hineinkann . " Er trat
schnell ins Freie und begrüßte ihn herzlich. „Unsere junge
Freundin ist etwas angegriffen von der traurigen Nach¬
richt" , meinte er teilnehmend ; doch hörte Egons stets waches
Mißtrauen einen Unterton heraus , der ihm mißfiel.

„Ich erfuhr erst eben davon "
, sagte er kurz.

Der Geheimrat zog seine Handschuhe durch seine Linke.
„Hai man schon einen Verdacht, wer der Mörder — — "

Ehrburger hob nur zweifelnd die Schultern . „Auf der
Redaktion wußte man nichts. "

„Na "
, lachte Schleicher verbindlich, „das können wir ja

auch getrost die Polizen überlassen. Dafür ist sie ja da . Wir
haben Besseres zu tun . Also — grüßen Sie , bitte ! " Er
lächelte nochmals gewinnend und freundlich und stieg in den
Wagen , der lautlos davonglitt.

Ehrburger war froh , als der Geheimrat fort war und
er dessen Blick nicht mehr fühlte . Obwohl sie nur wenige
Sätze miteinander gesprochen hatten , glaubte er in seiner
jetzigen Stimmung , in jedem Wart eine Drohung zu hören,
einen Hohn, eine Warnung . Als wisse der andere mehr , als
er sage ; als sei seine Freundlichkeit nur eine Maske.

„ Schleicher! " schalt Ehrburger stumm in sich hinein,
während er an Ruths Wohnung den Klingelknopf drückte.
„Er verdient seinen Namen !"

Ruth lag im Wohnzimmer aus ihrem Diwan , als er bei
ihr einirat . Sie begrüßte ihn mit einer leichten Verlegenheit,
die ihm aber entging , weil seine Gedanken abgelenkt waren.

Er blieb vor ihr stehen, die Hände geballt in den Taschen
des Beinkleids . „Ich weiß alles , Ruth ! " sagte er finster. „In
der Redaktion lag das Extrablatt . "

In ihren Augen stand plötzlich wieder ein Flackern. Sie
wich seinem Blick aus und tastete doch ängstlich in seinen
Zügen . „ Was weiß du ? So sprich doch !" rief sie, vor Er¬
regung aufspringend . „Steh doch nicht so stumm da wie ein
Fragezeichen ! Was schreibt man ? Was meinst du ? "

„Daß wir fliehen müssen!" sagte er langsam . „ Vielleicht
schon sehr bald . Weil es sonst schon zu spät ist .

"
Entsetzt, mit weit aufgerissenen Augen, starrte sie ihn

an . „Fliehen ? Ich ? Du ? Wir beide zusammen ? "
„Zusammen .

"
„ Warum denn ? "
„Das weißt du !"
Sie sank zusammen und schluchzte in ihre erhobenen

Hände. „Ich habe das alles kommen sehen — immer—schon
lange . In meine Träume hat 's mich verfolgt . O , Gott , könnte
ich sterben!"

Mit gekniffenen Lippen sah er auf die vor ihm Sitzende
nieder. Er zog seine Uhr und verglich die Minuten . „Laß
jetzt das Jammern ! Das nützt uns nichts mehr . Hast du
Geld ? "

„ Geld ? " fragte sie, ihre Haare abtastend, als suche sie
etwas . Dann begriff sie ganz plötzlich „Geld ? Ja —nein . . .
Doch — ! Warte ! " Sie lief durchs Zimmer und kramte erregt
in den Fächern des Schreibtisches. Mit zitternden Händen
drückte sie Ehrburger ein Etui in die Hand , riß eine Perlen¬
kette heraus und schob sie ihm aufgeregt zu. „Da — die
Kette ! Verkauf sie — bei Brückner — bei Haas — irgend¬
wo ! Vierzigtausend Mark soll sie wert sein; ich Hab sie schon
schätzen lassen. So geh doch nur endlich! Was stehst du noch
immer ? "

Der Journalist wog in Gedanken die Kette. „Gut !"
nickte er endlich und ging nach der Tür . „Ich will es ver¬
suchen . Dreißigtansend Mark habe ich selbst noch . Doch das
ist zu wenig . Wir können das Geld jeden Tag dringend
brauchen.

"

Assessor Till setzte die beiden Herren der Kommisston
auf ihren Wunsch am Alexanderplatz ab , von wo sie am
nächsten M ihren Wohnungen hatten.

„Also um 17 Uhr bei mir ! " erinnerte Kettler noch ein¬
mal . „Donnerwetter , es ist gleich schon 14 Uhr . Na , jetzt
können Sie ja endlich mit vierter Geschwindigkeit zu Ihrem
ersehnten Mittagbrot sausen, lieber Doktor !" meinte er
neckend , als Brandt sich verabschiedet hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Dem Landesarchiv ist unlängst ein merkwürdiger Fund
zur Sichtung übergeben . Es handelt sich um eine große An¬
zahl von interessanten Briefen aus dem Nachlaß der Familie
von Beaulieu - Marconnay, , deren Glieder hier ehedem wich¬
tige Hof - und Staatsämter bekleideten , wie der älteren Ge¬
neration noch in Erinnerung ist. Der erste oldenburgische
Beaulieu stammte aus Celle und war bis Mitte des vorigen
Jahrhunderts Kammerherr und Oberschenk am hiesigen Hof.
Von seinen Söhnen war einer Theater - Intendant in
Weimar , ein anderer Präsident Hierselbst und ein jüngerer
(Alexander ) Oberjägermeister in Eutin . Der Weimaraner
Beaulieu ist als Intendant in nähere Beziehung getreten zu
namhaften Künstlern und Gelehrten ; an ihn sind demnach
auch die bemerkenswertesten unter unseren Briefen gerichtet.

Natürlich ist der sachliche Inhalt meist nur insofern
wichtig , als es sich um Originalbriefe von bedeutenden
Autoren handelt ; oft sind es nur wenige belanglose Zeilen
und haben lediglich Wert als Autographensammlung . Andere
Briese sind von größerem Interesse und sollen hier kurz be¬
sprochen werden.

Unter den Absendern sind zu nennen in erster Linie
Dickter und Schriftsteller , wie W . Alexis , B . Auerbach , An¬
dersen , Eckermann , Freytag , Goethe , Geibel , Gerstäcker,
Gottschal , Holtet , v . Kobbe , F . Lewald , Julius Mosen , Fürst
Pückler , O . Roquette , Schiller , Starkloff , Zachariae , und die
Musiker Berlioz , Joachim , Liszt , Jenny Lind , Rubinstein,
SPohr , R . Wagner , ferner Forscher und Gelehrte , wie Barth,
Schlagintweit , A . v . Humboldt , Liebig , Lepins , und endlich
Staatsmänner und Fürsten , wie der Prinzgemahl Alben
von England , Amalie von Griechenland , Graf Bentinck , Graf
Holmer , Kanzler Müller in Weimar , Graf Nesselrode , Rado-
witz , Prinz Peter von Oldenburg , Prinz Upsilants und
andere mehr.

Von Schiller finden wir nur eine kurze Absage auf eine
Einladung wegen Unwohlseins , von Goethe einen hübschen
Sechszeiler , von Geibel ein längeres schwärmerisches Gedicht
über Eutiner Erinnerungen , beide aber schon gedruckt. Das
Goethesche Berschen lautet so:

Abgeschlossen sei das Buch,
Es enthält fürwahr genug;
Was davon dich kann erfreuen.
Wird sich immerfort erneuen.
Und was mag dem Scheiden fromme»
Als ein baldig Wiederkommen.

Von Goethe ist auch in einem Briefe seines Freundes
Lenz die Rede , und Ottilie , seine Schwiegertochter , kommt in
einem Empfehlungsschreiben zu Worte , worin sie einen
jungen Musiker , Louis Anger , als Organisten für unsere
Lambertikirche vorschlägt . Auch Goethes Eckermann meldet
sich , aber nur mit einem Urlaubs - und Darlehnsgesuch . Von
wiedergefundcnen Goethepapieren erzählt Gustav Frehtag in
zwei Briefen , worin er Beaulieu um Auftrag bittet , sie zu
sichten und zu bearbeiten.

Interessant ist , was derselbe Gustav Freytag über
Theaterleitung ausführt , aus das Gerücht hin , Beaulieu
wolle seinen Jntendantendienst quittieren . Er schreibt : „So
wäre die Weimarer Bühne in Gefahr , ihre Leitung gegen
eine sogenannte literarische zu vertauschen . Ich würde dies
für ein Unglück , ja , für den Ruin des Theaters halten . Daß
die Leitung einer Hosbühne nicht mehr in den Händen eines
Mannes sein kann , der zu gleicher Zeit die Stellung einer
Hoscharge und die praktischen Erfahrungen eines Künstlers
in seiner Person vereinigt , — mag man beklagen ; jedenfalls
aber ist es eine Täuschung , wenn man von der Heranziehung
der Schriftsteller zur Bühnenleitung , selbst wenn sie mehr
administratives Talent zeigen als Gutzkow in Dresden , eine
Verbesserung des deutschen Theaters hofft . Und für die un¬
vorteilhafteste aller Stellungen halte ich die eines sogenann¬
ten ästhetischen Dramaturgen . "

Nun zu Holtei . Wie humoristisch -burschikos er schreiben
kann , dafür folgende kleine Probe aus einem Hamburger
Brief nach Oldenburg vom Fahre 1850 . Er schließt : „Mein
Wunsch , einen Ausflug nach Bremen zu machen , wird jetzt
nicht in Erfüllung gehen , weil in dieser Kälte es Leichtsinn
Wäre , mich der Elbpartie und dem sis - si hannoverschen Nacht¬
postwagen zu exponieren . Ich soll in diesem Monat , wo
ich noch dreimal in Hamburg zu brüllen habe , auch noch in
Altona zweimal Pauken . Wie lange überhaupt die alte Ma¬
schine , Holtei genannt , noch dauern soll ? Daraus bin ich
wirklich neugierig . Klappern tut sie schon tüchtig , und eine
Schraube um die andere läßt nach . Aber solange Gott noch
Kraft gibt , will ich womöglich zu allem lächeln — sogar zu
den Bestrebungen der Republikaner . " Den eigentlichen An¬
laß zu diesem Briefe gab sein Autographen -Sammeleiser,
denn er möchte die Namenszüge unserer literarischen Größen
wie Starkloff , Stahr und Eisendecher erwerben.

Diese Oldenburger Literaten sind in unserem Depot
natürlich auch als Briefschreiber vertreten , so der genannte
L . Starkloff , aber auch Julius Mosen , dieser nur mit der
Geburtsanzeige für seinen Reinhardt , den späteren Biblio¬
thekar , und endlich v . Kobbe mit einem Brief und zwei
Scherzgedichtlein . Kobbe , der bei Hose schließlich wohlgelitten
War , scheint anfangs Schwierigkeiten damit gehabt zu haben,
wobei ihn sogar sein sonst unverwüstlicher Humor verläßt.
Er macht seinem Aerger in einem Stoßseufzer Luft , indem
er an Beaulieu schreibt : „ Ich danke Ihnen , Verehrtester Herr
und Gönner , für Ihre unerfreulichen Zeilen . Ich behalte mir
übrigens vor , Sr . Kgl . Hoheit zu documentieren , daß meine
Familie im Hannoverschen zur ältesten landtagsfähigen
Ritterschaft gerechnet wird . Wenn meine guten Voreltern
keine Hoschargen bekleideten , so ist dadurch der Wert ihres
Adels nicht verringert . Wiederum also abgefahren , guter
Kobbe , verschleuß dich in dein Kämmerlein . " Auf einen ähn¬
lichen Kummer scheint auch die folgende kleine Längliche und
etwas holperige Reimerei Kobbes hinzudeuten:

Mit der Büchse vo » Pandoren , sitz' ich, lüfte sie zuweilen,
Hoffnungsstrahlen dann enteilen, schwarze Furcht bleibt unverloren.
Wenig Hoffnung ist geblieben in der Büchse unterm Rahmen,
Wo sie BeauNen deinen Namen transparent hat hingeschrieben.
Doch auch dieser scheint zu Weiche« , nicht mehr so viel Glanz zu haben.
Sehe ich dein Schild erbleichen, wird mein Hoffen all begraben,
Noch seh ich es , freilich blinzen, frage drum mit Angst und Pochen?
Herr , hast du den guten Prinzen meinethalben wohl gesprochen?

Es ist merkwürdig , daß gerade ein politisch und beson¬
ders kirchlich so freidenkender Mann wie v . Kobbe ( er uenm
die Mission einmal ein schleichendes Gift ) auf der anderen
Seite Rang - und Standesfragen so tragisch oder doch so
wichtig nehmen könnte . Viel weniger peinlich war ihm offen¬
bar ein Beinbruch . Er erleichtert sich dabei in humorvollen
Knittelversen , worin er zum Trost um sechs Zigarren bittet
und sich weidlich über Madame Mosle und den bekannten
Herrn Kasorti lustig macht.

Von dem dänischen Märchendichter Andersen haben
wir zwei Briese in ziemlich gebrochenem Deutsch an den
jungen Alexander von Beaulieu , damals noch Student in
Heidelberg , voller Liebesbeteuerungen:

„Ich habe Sie so lieb , ich denke so an sieh ! Glauben
daß ich je Ihr frühe Aussiehen , nur um mir auf dem M'
Hans Lebewohl zu sagen , vergesse ? Ich wünschte mich

^
ein Abend in Oldenburg zu sein . Sie sollten ganz und
Däne werden , und ich wollte Deutscher fein . Es ist
meinen Ansichten nichts besonderes mit den Abteilung ^ ?
Nationen , am wenigsten mit Deutschen und Dänen ; ^
sind ganz und gar die nähmlichen , ich finde keinen
schied, außer die dumme Sprache . Sagen Sie ,j o "

, und,
sage,j i e "

. "
*

So schrieb Andersen 1847 , ein Jahr vor der schlestvu --
holsteinischen Erhebung . Von den übrigen Briefen , denend« °
Musiker , Gelehrten und Staatsmänner zu erzählen,
sparen wir uns für ein andermal.

Vezirks -TieiMmi in FeiessyOe
Auch die landwirtschaftlichen Vereine des Amtes Friesoythe

haben es sich nicht nehmen lassen , in diesem Jahre wieder
eine Tierschau abzuhalten . Landwirtschaftsrat Schulte-
Friesoythe sprach beim Festessen im Dumstorffschen Zelt
von den Ueberlegungen , die zu dem Entschluß geführt hatten,
trotz der Ungunst der Zeit doch die Schau zu veranstalten.
Er begrüßte besonders Kammerpräsident Hohenböken,
Amtshauptmann Or. Hartong, die Preisrichter usw . Wäh¬
rend früher nur einige wenige , Schweine zur Ausstellung
kamen, sei diese Zucht jetzt so gut entwickelt , daß aus dem
Frtesoyther Bezirk Schweine nach Bayern geliesert würden.
Sogar Geflügel und Kaninchen seien diesmal in großer Zahl
aus der Tierschau . Die ganze Veranstaltung bringe als heimat¬
liches Fest viel Ursache zur Freude mit sich . Die Landwirtschaft
gehe über alles , und daß sie sich durchsetze, davon sei auch die
Friesoyther Tierschau ein Beweis.

Namens des Amtes begrüßte Amtshauptmann vr Här¬
tung die Teilnehmer . Das Tierschaufest sei schon von jeher
die Parade des Bauernstandes gewesen . Redner er¬
innerte an die Verdienste des großherzoglichen Hauses um
die oldenburgische Pferdezucht . ( „Heil dir , o Oldenburg " wurde
stehend gesungen .) Bürgermeister Wreesmann schloß sich
für die Stadt Friesoythe an . Die Glückwünsche der Land¬
wirtschaftskammer überbrachte Kammerpräsident Hohen¬
böken, der dabei die Gewinner der höchsten Auszeich¬
nungen des Tages bekanntgaü . Auf die beste Ausstellung in
Pferden erhielt Eilert Lukassen in Utende die bronzene
Staatsmedaille nebst Ehrenschild der Kammer ; auf Schweine
erhielt die silberne Staatsdenkmünze nebst Ehrenschild der
Kammer H . Sprock in Schwaneburg . (Bravo !) Den Schluß
machte Vorstandsmitglied B . Timrnermann, Hohefeld,
der den Preisrichtern für ihre schwere Arbeit dankte und die
Presse begrüßte.

Bis zum Beginn dieses gemeinsamen Essens hatten die
Preisrichter ihre Arbeit beendet . In den meisten Klassen war
gutes Material ausgestellt . Der Besuch wurde nachmittags
bei günstigem Wetter noch besser; aus den geschützten Plätzen
an der Soests herrschte reges Leben , zumal auch Buden und
Karussell vertreten waren . Die aus einheimischen Jungmannen
gebildete Musikkapelle des Lehrer El aßen erntete viel
Beifall.

Ehrenpreise aller Art waren zahlreich gestiftet worden,
ihre Verteilung erfolgt später auf die zuerkannten ersten
Preise . Im übrigen wurden außer den oben Genannten
prämiiert:

Pferde
(TYP des Oldenburger Züchterverbandes)

Stutfüllen : la -Pr . G . Duen , Altenoythe ; Ib -Pr . E . An¬
lassen , Utende ; 2a-Pr . H . Lübbers , Mehrenkamp ; 2b-Pr . I.
Geesen , Schwaneburg ; 2c-Pr . Wwe . Robbers , Friesoythe ; 4.
Preis H. Flatken -Baumann , Neumarkhausen . Gesamturteil:
gut.

Hengstfüllen : 2. Pr . H. Sieger , Vorder -Thüle : 3a-Pr . Jos.
Sieger , Thüle ; 3b-Pr . A . Ahlers , Barßelermoor.

Stutenter : la -Pr . K . Oltmann , Hohefeld ; Ib-Pr . Wwe . W.
Meemken , Hetberg ; 3a-Pr . E . Lukassen, Utende ; 3b-Pr . M.
Tegeler , Bösel . Gesamturteil : ziemlich gut , wenig ausgestellt.

Zweijährige Pferde : la -Pr . u . besten Ehrenpr . F . Kühler,
Bösel ; Ib-Pr . E . Lukassen, Utende ; Ic-Pr . I . Geesen , Schwane¬
burg ; 2 . Pr . A . Ahlers , Barßelermoor ; 3a- Pr . Wwe . Robbers,
Friesoythe ; 3b- Pr . B . Baumann , Neumarkhausen.

Dreijährige Stnten : la -Pr . I . Schumacher , Thülsfelde;
Ib-Pr . I . Sieger , Thüle . Gesamturteil : gut . ,

Sammlungen : la -Pr ., Ehrenschtld u . Staatsdenkmünze
Eil . Lukassen, Utende ; Ib -Pr . Joh . Geesen , Schwaneburg ; 2a-
Pr . Jos . Sieger , Thüle ; 2b-Pr . Wwe . Robbers , Friesoythe;
2c-Pr . Ahl . Ahlers , Barßelermoor . — Gesamturteil : Gut.

Familien : la -Pr . Eil . Lukassen, Utende ; Ib -Pr . Joh . Gee¬
sen, Schwaneburg ; 2a-Pr . Wwe . Robbers , Friesoythe ; 2b-Pr.
Ahl . Ahlers , Barßelermoor . — Gesamturteil : Gut.

Rindvieh
im Typ des Herdbuchvereins der Schwarzbuntzucht

Südoldenburgs
- Kälber , Bullkälber , 5—12 Mon . : 1 . Pr . H. Baumann , Neu¬

markhausen ; 2 . Pr . Joh . Meyer , das. ; 3 . Pr . Wwe . A . Roter,
Thüle ; 4 . Pr . L . Wreesmann , Altenoythe ; 4. Pr . Conr . Schulte,
Bollingen ; Anerk . Wwe . Högemann , Mehrenkamp . — Gesamt¬
urteil : Genügend.

Kuhkälber , 5—12 Mon . : la - Pr . Jos . Prent , Pehmertange;
Ib -Pr . Wwe . Knelangen , Friesoythe ; 2a-Pr . Th . Sieger,
Schwaneburg ; 2b-Pr . Wwe . Knelangen , Friesoythe ; 3 . Pr . H.
Sprock, Hohefeld ; 4 . Pr . Gerh . Bruns , Thüle ; Anerk . Jul.
Bitter , Friesoythe . — Gesamturteil : Gut.

Rinder , 1—2 I . : la - Pr . Wwe . von Düren , Friesoythe;
Ib -Pr . Th . Conr . Awick, Scharrel ; Ic - Pr . Th . Sieger , Schwane¬
burg ; ld -Pr . Th . C. Awick, Scharrel ; 2a-Pr . Wwe . Knelangen,
Friesoythe ; 2b-Pr . Herm . Block, Scharrel ; 2c-Pr . Wwe . Kne¬
langen ; 2d-Pr . Jul . Bitter , Friesoythe ; 2e-Pr . Wirt Tabe-
ling , Friesoythe ; je einen 3 . Preis W . Mesch, Scharrel ; B.
Bruns , Pehmertange ; Wwe . Knelangen ; Wily . Maßen,
Scharrel ; H. Stuke , Friesoythe ; je einen 4 . Pr . Gerh . Bruns,
Thüle H . Kreut , das. (zweimal ) ; B . Hempen , Pehmertange;
Joh . Lübbers , Eggershausen ; Ludw . Wreesmann , Altenoythe;
H . Stuke , Friesoythe ; je eine Anerkennung Th . Conr . Awick,
Scharrel ; Joh . Lübbers (zweimal ) ; B . Hempen ; W . Mesch. —
Gesamturteil : Ziemlich gut ; Spitzentiere gut.

Rinder S—3 I . : la -Preis Joh . Meyer , Neumarkhausen;Ib -Pr . H . Stuke , Friesoythe ; Ic-Pr . Jos . Meyer ; ld - Pr . Wwe.
A . Roter , Thüle ; La ^Pr . Jos . Metzer ; 2b-Pr . G . Roter , Thüle;
2c-Pr . H . Prent , das. : 2d-Pr . B . Bruns , Pehmertange : jeeinen 3. Pr . : L . Wreesmann , Altenoythe , H . Stuke , Friesoythe
(zweimal ), Wwe . Grieme , Pirgo ; je einen 4. Pr . : G. Roter,

Thüle , W . Klatzen, Scharrel , G . Glup , Thüle ( zweimal );
eine Anerkennung ; Wwe . A . Roter , das ., W . Mesch, Scham
H. Hempen , Pehmertange , B . Bruns , das ., Th . C.
Scharrel , Konr . Müller , das. Gesamturteil : gut.

Rinder über 3 I . : la -Pr . Wwe . Block, Bösel ; Ib -Pr.
Block, Scharrel.

Kühe , tragend , unter S I . : la -Pr . Joh . Meyer , Marktz,
sen ; Ib - Pr . B . Bruns , Pehmertange ; je einen weiteren 1 -H,
L . Wreesmann , Altenoythe , Herm . Block, Scharrel , V . Bim
Pehmertange , Wwe . Knelangen , Friesoythe ; 2a - Pr . U»
Block, Bösel ; je einen weiteren 2. Pr . : Joh . Meyer , Neun,,,;
Hausen, H . Stuke , Friesoythe , Jos . Prent , Pehmertange ; i
einen 3. Pr . : G . Roter , Thüle , W . Mesch, Scharrel , Hm'
Block, Scharrel , Wwe . Knelangen , Friesoythe ; 4. Pr . G. W
ter , Thüle ; je eine Anerkennung : W . Mesch, Scharrel,«
Prent , Thüle.

Kühe , tragend , über 5 I . : la -Pr . H. Prent , Thüle ; IW
W . Mesch, Scharrel : Ic-Pr . derselbe ; ld -Pr . H . Prent ; jeei«
2. Pr . : Joh . Meyer , Neumarkhausen ( zweimal ) , L . Wm
mann , Altenoythe , Wwe . Knelangen , Friesoythe , Herrn. Shq
Schwansburg , Wwe . Grieme , Pirgo ; je einen 3 . Pr .:
Knelangen und W . Mesch : 4 . Pr . B . Hempen , PehmertlNU
Gesamturteil : sehr gut.

Kühe in Milch , unter 5 I . : la -Pr . Wwe . Block, Bösel; y
Pr . Wwe . A . Roter ) Thüle ; 2a-Pr . Konr . Müller , Scha«
2. Pr . : Wwe . A . Roter , Wwe . von Düren , Friesoythe , M
Knelangen , das . , Wirt Tabeling , das . , Herm . Sprock , SLlvw
bürg , Wwe . Block, Bösel ; 8 . Pr . : Jos . Prent , PehmertW
G . Bruns , Thüle , Th . Sieger , Schwaneburg ; 4. Pr . H»
Sprock , das. Gesamturteil : gut , es hätte mehr ausgestellte
den können . Ein wesentlicher Fortschritt in Forni , ge
Milchzeichen und besonders in gutem Eutersitz ist sestzuM,
Aufstallung und Vorführung lobend hervorzuheben.

Kühe in Milch , Über 5 Jahre : la -Pr . L . Wreesm«
Altenoythe ; Ib -Pr . B . Bruns , Pehmertange ; Ic -Pr . W.
Scharrel ; weitere 1 . Preise : Th . C . Awick, daselbst ; W . Klajg
Scharrel ; je einen 2 . Preis : H. Prent , Thüle ; I . Preut , P
mertange ; L. Wreesmann , Altenoythe (2mal ) ; E . Mems
Scharrel ; H . Block, das . ; W . Mesch, das . ; Wwe . KnelaW
Friesoythe ; B . Bruns , Pehmertange ; Th . C . Awick, Schm!
K . Schulte , Bollingen ; je einen 3. Pr . : I . Böhmann , Pehm
Lange; Wwe . Block, Bösel (2mal ) ; H. Stuke , Friesoythe (3« l
G . Bruns , Thüle ; B . Hempen , Pehmertange ; G . Roter , TW
H . Preut , das. ; je einen 4 . Pr . Wwe . A . Roter , das. (2« »
Wwe . Knelangen , Friesoythe (2mal ) ; H. Stuke , das. Gest»
urteil : recht gut.

Bullen , 1 bis 2 Jahre : 2 . Pr . H. Tegeler , Altenoythe ; W,
Wwe . Block, Bösel . Gesamturteil : ungenügend.

Bullen , 2 bis 3 Jahre : la -Pr . I . Meyer , NeumarkhaM!
Ib -Pr . Wwe . A . Roter , Thüle ; 3. Pr . H. Stuke , Friesochj
Gesamturteil : gut.

Bullen , über 3 Jahre : la -Pr . Th . Sieger , SchwamW
Ib -Pr . Wwe . Knelangen , Friesoythe . Gesamturteil : gut ; ;«!
ganzen zu wenig ausgestellt.

Sammlungen : la - Pr . B . Bruns , Pehmertange ; IW
Wwe Knelangen , Friesoythe ; Ic-Pr . W . Mesch, Scharrel; d
Preis L . Wreesmann , Altenoythe ; 2b-Pr . I . Meyer , Neun«
Hausen; 2c-Pr . H. Prent , Thüle : 3a-Pr . Wwe . Block,
3b -Pr . H. Stuke , Friesoythe ; 4 . Pr . H. Block, Scharrel;
G . Bruns , Thüle.

Familien : 1 . Preis B . Bruns , Pehmertange ; 1.
L . Wreesmann , Altenoythe ; 2. Preis Th . Sieger , Schn» !
bürg ; 2 . Preis Wwe . Knelangen , Friesoythe ; 4. Preis M
Bruns , Thöle ; Anerkennung derselbe . Gesamturteil gut, w
schiedene gute Spitzentiere . Die Beteiligung am Sammln«
Wettbewerb war im Vergleich zu anderen Jahren stark.

Leistungswettbewerb . Kühe über 5 Jahre mit einer P
prüften Milchzeit : 1 . Pr . Konr . Schulte , Bollingen ; 4. Pm°
A . Roter Wwe ., Thüle ; Anerkennung dieselbe . Mit drei«
mehr geprüften Milchzeiten : 1 . Preis Bern . Bruns , Pehm>
tange ; 2 . Preis Heinr . Stucke , Friesoythe ; Anerkennung
Wreesmann , Altenoythe.

Kühe bis 5 Jahre alt : 1. Preis Bern . Bruns , Pelm
tange ; Anerkennung L. Wreesmann , Altenoythe . Gesamtuimj
Einige recht gute Leistungen : es hätten mehr Leistung »

" .

bungen erfolgen müssen.
Schweine

(Oldenburger veredeltes Landschwem)
Eber über 1 Jahr . 3a- Preis H. Brinkmann , SchliNgsW!

3b- Preis Gerh . Luttmann , Altenoythe.
Eber unter 1 Jahr . 1 . Preis H . Pekeler , BarhelerM

lb - Preis Jos . Kröger , Pehmertange ; 2a - Preis R . Lehn«
Altenoythe ; 2b-Prets H. Sprock , Schwaneburg ; 2c-Prei«
Dierßen , Glaßdorf ; 3a-Preis Wwe . Klaßen , Harkebrügge

"

Preis Ä . Siemer , Neuscharrel ; 3c-Preis H. Sprock ; 4a -i!
G . Diersen ; 4b- und 4c-Preis Wwe . Block, Bösel; Anetten«
G . Luttmann , Altenoythe ; Joh . Deeken , Friesoythe , und
Nordenbock , Markhausen . Gesamturteil : gut.

Sauen , unter 1 Jahr . 1a- und ld -Pr . H. Sprock , SckMZ
bürg ; 1ü- und lc -Preis G . Diersen , Glaßdorf ; 2a- und ^
Preis H . Pekeler , Barßelermoor ; 8a-Preis H . Sprock, das ! -'
Preis H. Pekeler , das. : 3c-Preis Wwe . Block, Bösel ; Sd-W
B . Siemer , Neuscharrel ; 3e-Preis Jos . Kröger , PehmertE
4a-Preis Joh . Böhmann , das . ; 4b-Preis G . Diersen , Glc
4c-Preis , 4d-Preis und zwei Anerkennungen Wwe . ,
Bösel ; Anerkennung Luk. Jungstöfel , Ellerbrock. Gesamt«
gut , Spitzentiere sehr gut.

Sauen , 1 bis 2 Jahre : 1 . Pr . H. Sprock , Schwane«
2a-Pr . R . Lehmhaus , Neuscharrel ; 2b-Pr . H. Sprock ; 8. P«
Diersen , Glaßdorf ; 4. Pr .- I . Deeken , Friesoythe . GesamtM'1
genügend.

Sauen , über 2 Jahre : 1a- und Ic-Pr . H . Sprock, Sch«
bürg ; Ib -Pr . H - Pekeler , Barßelermoor ; 2. Pr . G. D«
Glaßdorf . Gesamturteil : sehr gut . .

Sammlungen : la -Pr ., Ehrenschild und StaatsdenkiM

.
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« Sprock, Schwancburg: Ib-Pr . H. Peler , Barßelermoor;/ Pr . G. Drersen , Glaßdorf . Gesamturteil : gut ; Sammlungen
gut ausgeglichen.

Schafe
HcidschnuSen -Sammlungen : la -Pr . H . Preut , Thüle ; Ib-

Pr . Gerh. Bruns, Thule; 3. Pr . Heinr . Tholen , Altenoythe.
Geflügel

Nhodeländer: 4. u . 2 , Pr . Jos . Behrens , Friesoythe.
Spanier, weiManglge : 2 . u . 4. Pr . Gerh. Böhmann,

Friesoythe.
Rheinländer , schwarz : 1 . u. 1 . Pr . , 2 . u . 2 . Pr ., 2 . u. 1 Pr.

M. Mock , Ellerbrock.
Weiße Leghorn: 1 . u . 2. Pr . Gerh. Stratmann , Friesoythe;

zwei 1 ., sechs Z., drei 4 . Preise D . Tammling , Scharreler-
Danim ; zwei 1 ., wer 2. , vier 3 .. drei 4. Preise Herb . Trippler,
Friesoythe.

Perlhühner : 1 . u. 2 . Pr . Joh . Tholen, Schlingshöhe.Brieftauben: 1 . u . 2. Pr . Aug. Pankratz, Friesoythe.
Gesamturteil: Im ganzen gut ; die Tiere könnten etwas

mehr entwickelt sem ; einige sehr seine Rassetiere, die hohen An¬
sprüchen genügen.

Kaninchen
Je 1 Ehrenpreis : G . Ulpts , Harkebrügge; C. Struckmeyer,

das . ; L . Rannen , Idafehn ; je ein 1 . Pr . : H . Uden, Langenmoor;
H . Schnabel, Scharrel : C. Struckmeyer, Harkebrügge; E . Beh-rends , Scharrel ; je ein 2 . Pr . : L . Rannen , Idafehn ; Martha
Struckmeyer, Harkebrügge; H . Claaßen, das . ; Lehrer E . Beh-rends , Scharrel ; H . Schnabel, das . ; je ein 3 . Pr . : ders ., S.
Focken , das . ; H . Köller, das . ; Lehrer E . BehrendZ: D . Feld¬
kamp , Elisabethfehn; E . Hammer, Harkebrügge (4mal) ; Hans
Schnabel, Scharrel ; H . Struckmeyer, C . Struckmeher (2mal) ;
Martha Struckmeyer, Harkebrügge; G . Vahle, Friesoythe ; L.
Rannen, Idafehn : je 1 Anerk . : R . Appeldorn, Elisabethfehn;C. Hammer, Harkebrügge; D. Feldkamp, Elisabethfehn; Lehrer
Behrends, Scharrel. Gesamturteil der Preisrichter : sehr gut. —
Die Kaninchenzucht habe dank der Arbeit des Kaninchenzüchter-
Vereins für den Amtsbezirk Friesoythe in den zwei Jahren seitder ersten Kaninchenausstellung in Scharrel gute Fort¬
schritte gemacht . Damals habe mancher gezwetfelt, daß die
Kaninchen sich hier verbreiten würden. Auch die ausgestelltenFelle hätten sehr guten Anklang gefunden. Der Erfolg fürden Verein werbe nicht ausbleiben. Im wirtschaftlichenwie
auch vaterländischenInteresse (Verminderung der Fell-Einfuhr)
könne die Kaninchenzucht jedem Arbeitslosen und Landwirt
empfohlenwerden.

Verirks-Tieefchau
Wildeshausen , 14 . September.

Unsere landwirtschaftliche Bevölkerung hat es für nötig
erachtet , wieder eine Tierschau abzuhalten , nachdem sie im
Vorjahre wegen der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse
ausgefallen war.

Es ist bei der Abhaltung einer solchen Schau gar kein
Risiko für die Leitung vorhanden , da die Höhe der Preise
bestimmt wird durch den vorhandenen Ueberschuß. Das ist
bekannt und damit sind die Beschicker der Schau auch zufrie¬
den gewesen.

Da die meisten Feldarbeiten beschafft sind, so haben
unsere Landwirte jetzt Zeit , auch einmal ein rein landwirt¬
schaftliches Fest zu feiern und zugleich M lernen und zu
sehen, welche Fortschritte aus den verschiedenenGebieten der
Tierzucht zu verzeichnen sind.

Die Tierschau wies im allgemeinen eine sehr gute Be¬
schickungauf . Die Pferdezucht ist besser vertreten als auf der
letzten Schau. Zurückgegangen ist die Pferdezucht im Bezirk
nicht.

Wir haben in der Gruppe Rindvieh wieder die¬
selbe Beschickung wie in anderen Jahren , schöne , tiefe Milch¬
kühe mit wundervollen Eutern und schwere, wuchtige
Quenen und Rinder , entsprechend den Fortschritten , die in
der Weidewirtschaft in den letzten Jahren gemacht wurden.
Die Ausstellung zeigte bei den Bullen den Siegerbullen
der Delmenhorster Jubiläumsschau , den Glasmacher , Be¬
sitzer W. Stöver , Hanstedt. Aber auch andere Bullen zeigten
sich in sehr guter Kondition . Vor allen Dingen wird sehr
viel auf Leistung der Mütter an Fettgehalt der Milch ge¬
sehen, weil sich dies vererbt.

Die Schweinezucht ist im Amt Wildeshausen sehr
empsrgekommen, und es wird ein Wirtfchaftsschwein ge¬
züchtet, was außerordentlich , leistungsfähig ist . In der
Schwemeabteilung wurde der „Höhenrauch IX " von Karl
Oltmann gezeigt, der in Mannheim , als .her beste Eber der.
Ausstellung bezeichnet würde . Die Hochzucht von Hermann
Stolle, Iserloy , der in Delmenhorst mit seiner Zucht die
allererste Stelle einnahm , war wiederum ausgezeichnet ver¬
treten . Mit unserer Schweinezucht geht es ebenfalls voran.

Die Ausstellung in den Abteilungen Geflügelzucht,
Ziegenschau und auch die Kaninchenschau war befriedigend
bis gut.

Eine größere Anzahl von landwirtschaftlichen Ma¬
schinen und Geräten war wie in jedem Jahre aus¬
gestellt, auch der neue Oldenburger Holstlo war vertreten.
Zum ersten Male war mit der Tierschau eine Jagd-

in Wil-eshanseir
trophäenausstellung verbunden , die stark beschickt
war . Man muß sich wundern , daß so gute Rehgehörne ge¬
zeigt werden konnten. Das ist Wohl die Folge davon , daß die
Weiden hier wesentlich im Laufe der Zeit verbessert wurden.
Die Jagdausstöllung fand bei den Jägern großes Interesse.

Die Landwirtschaftskammer war vertreten durch Herrn
Hinrich A b e l - Brettorf , das Amt durch Amtshauptmann
MünzeSrock, die Stadt durch Bürgermeister Wörde-
mann, von den Züchtervereinen waren erschienen für den
Oldenburger Herdbuchverein: Oek .-Rat Cornelius,
Großenmeer , für den Jeverländischen HerdbuchvereinZuch-t-
direktor Hüttinger, Jever.

Die Mittagstafel war vollbesetzt . Es nahmen
auch viele Damen am Essen teil . Der Vorsitzende, Herr Joh.
Hollmann, Dötlingen , begrüßte die an der Tafel Teil¬
nehmenden, dankte den Preisrichtern für ihre unparteiische
Tätigkeit und allen , die zum Gelingen der Tierschau bei¬
trugen . Amtshauptmann Münzebrock charakterisiertedie
Lage der Landwirtschaft als Krtsenstadium. Die hiesigen
Landwirte verzagen nicht, sondern arbeiten unentwegt am
Fortschritt weiter . Mit einem Hoch auf Deutschlands Land¬
wirtschaft schloß er, worauf das Deutschlandlied ertönte.
Herr Hinrich Abel als Vertreter der Landwirtschafts¬
kammer überreichte die vom Staate verliehenen bronzenen
und silbernen Medaillen nebst Plakette an Meyer-Großen¬
kneten für beste Pferdesammlung und an Herm. Stolle-
Iserloy für Schweinesammlung . Es wurde die Oldenburger
Nationalhymne gesungen. Landwirtschaftsrat Lehmkuhl
brachte den treuen Pflegern der Haustiere , den Landfrauen
ein Hoch , und zum Schlüsse sprachH . W ichm ann über die
Schweineausstellung , wo hier der beste Eber der Mann¬
heimer Ausstellung und der beste junge Eber derselben aus¬
gestellt seien. Oekonomierat Cornelius kritisierte die
Rindviehausstellung , deren Qualität er als sehr gut und ein¬
heitlich im Typ bezeichnete . So ist also die Schau glänzend
verlausen . . ^ . ly X -

Die Ausstellung des Jagdvereins „ Hubertus " für '
Wildeshausen und Umgegend

Goldene Medaillen erhielten : Logemann , Winkelseth,
Rönnau , Uhlhorn , W. Diekmann, Wildeshausen . Silberne
Medaillen : Diekmann, Wildeshausen , zugleich für seine
Sammlung bronzene Medaille , Stolle , Klattenhof , Frey¬
gang , Ahlhorn , Rönnau erhielt silberne Sammelplakette.
Bronzene Medaille erhielten : Meyer , Kellinghausen, Heitz-
hausen zu Heitzhaufen, Fr . Sandkuhl , Lüerte, Bronzeplakette
des Vorstandes , Flügel , Bargloy.

Weitere SrsebMe
Pferde

Klasse la , zweijährige Stuten : Fr . Littelmann , Westritt¬
rum , 1 . Pr . Georg Meyer, Großenkneten, 2 . Pr . Heinr. Naber,
Husum , 3 . Pr . Fr . Littelmann , Westrittum, Anerk . Gerh.
Wieting , Sannum , Anerk.

Klasse 1b, Stutenter : H. Fischer , Westrittrum, la -Pr . Her¬
mann Abel, Sage , Ib-Pr . D . Barjenbruch, Hanstedt, 2a -Pr.
1 . Niemann, Thölstedt, 2b -Pr . Friedr . Stolle , Geveshausen,
2c-Pr . Georg Wietmg, Sannum , 3a-Pr . H . Paradies , Sage,
M-Pr . Gerh. Wieting, Sannum , Anerk . — Material gut.

Klasse 2a, Smtsüllen : H . Naber, Husum, la -Pr . Georg
Meyer , Großenkneten, Ib-Pr . Fr . Stolle , Geveshausen, Ic-Pr.
Ludw . Meyer, Amelhausen, Id-Pr . I . Garms , Iserloy , 2 . Pr.
Fr . Hollmann, Iserloy , 2. Pr . Heinr. Kläner, Brettorf , 2 . Pr.
Derselbe 2 . Pr . Gerh. Wieting, Sannum , 3. Pr . H . Fischer,
Westrittrum, 3 . Pr . Emil Bruns , Westrittrum, 3 . Pr . Fr.
Brüning, Heinefelde, 4 . Pr . W. Stolle , Großenkneten, 4 . Pr.Fr . Meyer, Hunüosen, 4. Pr . — Stutfüllen sehr gut.

Klasse 3b , Hengstfüllen: Emil Bruns , Westrittrum, 2 . Pr.
Gerh . Wieting, Sannum , 2 . Pr . Georg Wieting, Sannum , 3.
Preis . Fr . Brüning , Heinefelde, 3. Pr.

Klasse 3c, zweijährige Hengste : Emil Bruns , Westrittrum,
2 . Pr.

Klaffe 2d , Hengstenter: Emil Bruns , Westrittrum, 2 . Pr.
Klasse 3a, Pferdesammlungen: Georg Meyer, Großen¬

kneten, 1 . Pr . Emil Bruns , Westrittrum, 2 . Pr . Gerh. Wie-,
üng, Sannum , 3 . Pr . . ^Klasse 3b , Pferdefamilien : Emil Bruns , Westtrittrum, la -Pr.Fr . Stolle, Geveshausen, Ib-Pr . Emil Bruns , Westrittum, 2.
u . 3 . Pr . Gerh. Wieting, Sannum , 3. Pr.
„ Die bronzene Staatsmedaille und die Plakette Von der
Landwirtschaftskammererhält Georg Meyer, Großenkneten.

3. Hornvieh
Klasse 4a , Stiere , dreijährige und ältere : H . Tangemann,Barel, 1 . Preis ; Stieryaltungsveveinigung Dötlingen, 2. Pr . ;

Heinr . Mainz, Birkenbusch , 3 . Preis.
Klasse 4b , Stiere , 2—3 Jahre alt : W . Stover u . Genossen,

Hanstedt , 1a-Preis , bester Bulle der Ausstellung; Georg Meyer,
Großenkneten , Ib-Preis ; Otto Stolle u . Fr . Meyer, Holzhau¬
sen, 2 . Preis ; Joh . Stolle , Klattenhof, 3 . Preis ; Heinr. Stetnke,
Bühren, 3 . Preis ; Joh . Varnhorn , Wildeshausen, 4 . Preis;
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Friedr . Sandkuhl, Kleinenkneten, Anerkennung; Heinr. Ablers,
Bargloy, Anerkennung.

Klaffe 4c, Stiere , 1—3 Jahre alt : Willi Abel, Klattenhof,
la -Preis ; Emil Bruns , Westrtttrum, Ib-Preis ; Joh . Varn¬
horn, Wildeshausen, 3. Preis . Spitzentiere recht gut.

Klaffe 8 , Kühe in Milch , über S Jahre : Herm. Stolle , Han¬
stedt , la -Preis , beste Kuh der Ausstellung; Joh . Kläner, Döt¬
lingen, Ib-Preis ; Heinr. Flege, Aldrup, Ic-Preis ; Herm. Stolle,
Hockensberg , Id-Preis ; Friedr . Uhlers , Düngstrup, 2a-Preis;
Herrn. Stolle, Iserloy , 2b-Preis ; Friedr . Brengelmann , Klei-
nenkneten, 2c-Preis ; Friedr . Meyer, Holzhausen, 2d-Preis ; H.Brinkmann, Busch , 3a-Preis ; Fr . Hollmann, Iserloy , 3b-Pr . ;G. Geerken , Barel , 3c-Preis ; Joh . Hollmann, Geveshausen,
Ld-Preis ; Herm. Stolle, Iserloy , 4. Preis ; Fr . Sandkuhl,Kleinenkneten, 4. Preis ; Wwe . Brüning , Thölstedt, 4. Preis;
Heinr. Flege, Aldrup, Anerkennung; Fr . Brüning , Heineselde,
Anerkennung; W . Stöver , Hanstedt, Anerkennung. Material:
sehr gut.

Klasse 6 , Kühe tragend, über 5 Fahre alt . Heinr. Ahlers,
Bargloy , la -Preis . Herm. Stolle , Iserloy , Ib-Preis . Fr.
Ahlers , Düngstrup, Ic-Preis . H . Osterloh, Zum Holze , 2a-
Preis . Fr . Ahlers, Düngstrup, 2b -Preis . G. Geerken , Barel,
2c-Preis . Joh . Kläner, Dötlingen, 2d-Preis . Fr . Holtmann,
Iserloy , 3a -Preis . Herm. Stolle, Iserloy , 3b-Preis . Joh.Kläner, Dötlingen, 3c-Preis . Herm. Stolle, Iserloy , 3d -Preis.
Heinr. Lüsche , Düngstrup, 3e-Preis . 4. Preise : Friedr . Ahlers,
Düngstrup: H . Vogel, Lüerte; Friedr . Sandkuhl , Lüerte; W.
Stöver , Hanstedt. Anerkennung: H . Cordrng, Barel ; Wwe.
H . v . Behren, Steinloge ; Friedr . Ahlers , Düngstrup; Wwe.
v. Behren, Steinloge . Urteil : Material sehr gut.

Klasse 7a, Kühe in Milch unter 5 Jahren . Friedr . Meyer,
Holzhausen, la -Preis . Joh . Hullmann, Geveshausen, Ib-Preis.
Friedr . Ahlers , Düngstrup, Ic-Preis . Friedr . Sandkuhl,Kleinenkneten, 2a -Preis . H . Vogel, Lüerte, 2b-Preis . Joh.Kläner, Dötlingen, 2c-Preis . Herm. Stolle , Iserloy , 3a-Preis.Willi Stolle , Iserloy , 3b-Prcis . 4 . Preise : H . Cordtng, Barel;
Hern:. Einemann , Pfennigstedterfeld. Anerkennung: Friedr.Ahlers , Düngstrup; Friedr . Brüning , Heinefelde; Derselbe;Otto Rüdebusch , Aldrup. Spitzenküherecht gut.

Klasse 7b , Kühe , tragend, unter 5 Jahren : Herm. Stolle,Iserloy , la -Pr . Derselbe Ib-Pr . Fr . Hollmann, Iserloy , Ic-
Preis . Fr . Ahlers , Düngstrup, 2a - Pr . Fr . Brengelmann, Klei¬nenkneten, 2b-Pr . H . Stolle, Iserloy , 8a-Pr . H . Lüsche , Düng¬strup, 8b -Pr . H. Stolle, Hockensberg , 3c-Pr . 4 . Preise : G . Geer¬
ken, Barel ; O. Rüdebusch , Aldrup; I .. Hollmann, Geveshausen.Anerk . : W. Stöver , Hanstedt ; H . Flege, Aldrup ; F . Brengel¬mann , Kleinenkneten. Urteil : Material ziemlich gut.

Klasse 8 , Rinder , tragend, über 3 Jahre : F . Ahlers , Düng¬
strup , la -Pr . H . Ahlers, Bargloy, Ib-Pr . Fr . Hollmann, Iser¬loy, 2a -Pr . W . Stolle, Dötlingen, 2b -Pr . G . Geerken , Barel,3a -Pr . H . Stolle, Hockensberg , 3b -Pr . W. Stolle, Dötlingen,4 . Pr . Spitzentiere: Sehr gut.

Klasse 9, Rinder, 2 bis 3 Jahre alt : Wwe. Brüning , Thöl¬

stedt , la -Pr . Fr . Brengelmann , Kleinenkneten, IV-Pr . G . Geer¬
ken, Barel , Ic-Pr . Fr . Brüning , Heinefelde , Id-Pr . W . Stöver,
Hanstedt, le-Pr , H . Stolle , Hanstedt, 2a-Pr . Fr . Meyer, Hunt¬
losen , 2b-Pr . Derselbe 2c-Pr . H. Stolle , Iserloy , 2d -Pr . H.
Hespe , Düngstrup, 2e-Pr . Wwe. Brüning , Thölstedt, 2f-Pr . W.
Stöver , Hanstedt, 3a-Pr . Ders. 3b-Pr . H . Stolle , Iserloy , 3c-
Preis . Fr . Brengelmann, Kleinenkneten, 3d-Pr . H . Stolle,
Hanstedt, 3e-Pr . Fr . Brüning , Heinefelde, 3f-Pr . Fr . Brengel¬
mann , Kleinenkneten, 3g-Pr . G. Geerken , Barel , 4. Pr . H.
Ahlers , Bargloy , 4. Pr . H . Lüsche , Düngstrup, 4 . Pr . H.
Vogel, Lüerte, 4. Pr . Fr . Brüning , Heinefelde, 4. Pr . Anerk . :
H . Hespe , Düngstrup: Fr . Brengelmann , Kleinenkneten; Otto
Stolle , Holzhausen,- H . Einemann , Pfennigstedterfeld; O . Stolle,
Holzhausen. Urteil : Klasse im ganzen unausgeglichen; Spitzen¬tiere gute Mittelgualität . Zu tadeln oft Weiche Nierenpartieund zu starke Hüfte.

Klaffe 10, Rinder, 1 bis 2 Jahre alt : H . Stolle , Iserloy,I . Pr . Wwe. Poggendiek, Holzhausen, 2a-Pr . H . Stolle , Iser¬
loy, 2b-Pr . W . Stöver , Hanstedt, 2c-Pr . Fr . Ahlers , Düng¬
strup, 2d-Pr . H. Ahlers , Bargloy , 3a -Pr . Fr . Ahlers , Düng¬
strup, 3b-Pr . H . Hespe , Düngstrup, 3e-Pr . Anerk . : Fr . Brü¬
ning , Heinefelde. Ders. I . Hollmann, Geveshausen. Material
genügend.

Klasse 11, Rindviehsammlungen: Die 10 Sammlun¬
gen boten ein sehr ansprechendes Bild und zeichneten sich so¬
wohl durch gute Ausgeglichenheit und korrekte Euter aus.
Hervorzuheben ist besonders dis Einheitlichkeitdes Typs.Es erhielten Preise : 1a . Herm. Stolle, Iserloy ; 1c. Joh,
Kläner, Dötlingen ; Id . Fredrtch Ahlers , Düngstrup; 2a. Fr.
Brengelmann , Kleinenkneten; 2b . G. Geerken , Barel ; 2c. Fr,Hollmann, Iserloy ; La. Heinr. Ahlers , Bargloy ; 3c. Friedr.Brüning , Heineselde.

Klaffe 13, Rindviehfamilten : Joh . Kläner, Dötlingen, 1.
Preis ; G . Geerken , Barel , 2. Preis ; Herm. Stolle , Iserloy , 3.
Preis . Material : sehr gut.

Klasse 13, Leiftungswettbewerb. Klasse X , Kühe ohne
Ahnenleistung: 1 . Kühe, über 5 I . alt . a) Mit 1—2 Jahres¬
abschlüssen : Friedr . Ahlers , Düngstrup, 2a - u. 2b-Pr . — b ) Mit
3 und mehr Jahresabschlüssen: Friedr . Brünings Heineselde,1a- u. Ehrenpr . Herm. Stolle , Iserloy , Ib-Pr . G . Geerken,Barel , Ic-Pr . Herm. Cording, Barel , Id-Pr . Heinr. von
Behren, Steinloge , 2a-Pr . Friedr . Uhlers , Düngstrup, 2b-Pr.Fr . Sandkuhl, Kleinenkneten, 2c-Pr . Herm. Stolle, Iserloy,2d-Pr . Friedr . Brengelmann , Kleinenkneten, 3. Pr.

2 . Kühe bis 5 I . alt : Friedr . Ahlers , Düngstrup, 1a- u.
Ehrenpr . Friedr . Brüning , Heineselde , Ib-Pr.

Klasse B, Kühe mit Ahnenleistung. 1 . Kühe, über 8 I . alt.a) Mit einer Generation : Wwe. Brüning , Thölstedt, 1a- u.
Ehrenpr . Herm. Stolle, Iserloy , Ib-Pr . Heinr. Flege, Aldrup,2b-Pr . Heinr. Lüsche , Düngstrup, 3 . Pr . — b ) Mit zwei Gene¬rationen : Herm. Stolle, Iserloy , 2a- und 2b -Pr . — 2 . Kühe,bis 5 I . alt : a ) Mit einer Generation : H . Stolle, Iserloy , 1 . u.
Ehrenpr . Friedr . Ahlers , Düngstrup, 2 . Pr . — b ) Mit zweiGenerationen: Otto Rüdebusch , Aldrup, 2. Pr . — c) Mit dreiGenerationen : W . Stolle, Iserloy , 1a- u. Ehrenstegerpreis.

Schweine
Klaffe 14a , Eber : Karl Oltmann , Thölstedt, 1 . Preis und

Ehrenpreis des Schweinezuchtverbandes: Wwe. Aschenbsck,Barel , 2 . Preis.
Klaffe 14b , Eber, 1—2 Jahre alt : Herm. Stolle , Iserloy,1 . Preis ; H . Meyer, Wildeshausen, 3. Preis ; I . Varnhorn,Wildeshausen, Anerkennung.
Klaffe 14c, Eber, 6 Monate bis 1 Jahr alt : Herm. Thole,Großenkneten, la -Preis ; H . Meyer, Wildeshausen, Ib-Preis;Karl Oltmann , Thölstedt. Ic-Preis ; H . Meyer, Wildeshausen,Id -Preis : Karl Oltmann , Thölstedt, 2a -Preis ; H . Meyer, Wil-deshausen, 2b-Preis ; Wwe. Brüning , Thölstedt, 3a-Preis;Heinr. Mainz, Birkenbusch , 8b-Preis ; Wwe. Brüning , Thöl¬stedt , Anerkennung; Wwe. Aschenbeck, Barel , Anerkennung: H,Meyer, Wildeshausen, Anerkennung; Heinr. Mainz, Birken-Lusch, Anerkennung. Die Sprtzeneber sind Hervorragend, Leiden jungen Ebern fehlt z. T . die Derbheit.
Klasse ISa, Sauen , über 3 Jahre alt : Herm. Stolle, Iser¬loy, la -Preis ; derselbe, Ib-Preis ; Herm. Thole, Großenkneten,2a -Preis ; Herm. Stolle, Iserloy , 2V-Preis ; Herm. Thole, Gro¬

ßenkneten , 2c-Preis ; Herm. Stolle , Iserloy , 3a-Preis ; H.Meyer, Wildeshausen, 3b-Preis ; Joh . Niemann, Thölstedt, 4.Preis ; derselbe, Anerkennung. Material : sehr gut.
Klasse 18b , Sauen , 1—2 Fahre alt : Karl Oltmann , Thöl¬stedt , 1 . Preis ; derselbe, 2a -Preis ; Herm. Thole, Großenkneten,2b-Preis ; Herm. Stolle , Iserloy , 2c-Preis ; Karl Oltmann,Thölstedt, 3. Preis ; derselbe, 4. Preis ; I . Niemann, Thölstedt,4. Preis . Material : gut.
Klasse 18c, Sauen , j-L bis 1 Jahr alt : Herm. Stolle, Iser¬loy, la -Preis ; Wwe. Aschenbeck, Barel , Ib-Preis : Herm. Thole,Großenkneten, 2a-Preis ; I . Niemann, Thölstedt, 2b-Preis;Herm. Stolle, Iserloy , 2c-Preis ; H. Meyer, Wildeshausen, 2d-Preis ; Herm. Stolle , Iserloy , 3. Preis ; I . Niemann, Thöl¬stedt , 4. Preis ; Anerkennung: H. Meyer, Wildeshausen, Wwe.Aschenbeck, Barel . Material : gut.
Klasse 16, Schweinesammlungen: H . Stolle, Iserloy , 1 . Pr.und Plakette der Old. Landwirtschaftskammer; Karl Oltmann,Thölstedt, 2a -Preis und Ehrenpreis des Schweinezuchtverban¬des ; H. Thole, Großenkneten, 2b-Preis.

Nhodeländer: 0,2 I . Siemers , Wildeshausen, 2. Pr . 0,2Derselbe 4 . Pr . Schw. Minorka: 1,1 E . Bennewitz, Wildes¬hausen, 2. Pr . 1,3 Derselbe 4 . Pr . 1,3 Derselbe 2. Pr . 1,2 I.Behrens , Wildeshausen, 1. Pr . 1,2 Ders. 1 . Pr . 0,2 Ders.3 . Pr . Rebhs. Italiener : 2,0 Fr . Römer. Wildeshausen, 2. Pr.0.2 Ders. 1 . Pr . 0,2 Ders. 2. Pr . 0,2 Ders. 1 . Pr . 0,2 Ders.2. Pr . 1,1 A . Frerichs, Wildeshausen, 1. Pr 1,1 Ders. 1 . Pr.1,1 Ders. 4. Pr . 0,2 Derf. 1 . Pr . 1,1 L . ter Hell, Brettorf , 4.Preis . 1,1 Ders. 1 . Pr . 1,1 Ders. 1 . Pr . Silbers . Italiener : 1,1L . ter Hell , Brettorf , 1 . Pr . Schw. Italiener : 1,1 L . ter Hell,Brettorf , 1 . Pr . Blaue Andaluster: 1,1 L . Maskow, Brettorf,1 , Pr . 1,1 Ders. 4. Pr . Silber -Brakel: 1,2 vr . Krüger, Hunt¬losen , 1 . Pr . Hamburger Silberlack: 0,2 Gebr. Dunker, Wildes¬hausen, 3 . Pr . 0,2 Dies. 2 . Pr . Weiße Leghorn: G . Holthusen,Wildeshausen, 11 . Pr . , S 2. Preise und 2 4. Preise ; 1,2 I . Wä¬ger , Wildeshausen, 3 . Pr . Silber -Sebright : 1,1 L . Maskow,Brettorf , 1 . Pr . Deutsche Zwerge, stlberf. : 1,1 Gebr. Dunker,Wildeshausen, 3. Pr . Weiße Schneeputen: 1,1 W . Bulling,Wildeshausen, 1 . Pr.

Klasse 1 , Böcke: G . Kastens, Wildeshausen, 1 . Pr . Ders2. Pr . — Klasse 2, Nettere Ziegen: W . Günther , Wildeshausen,la -Pr . F . Horst , Wildeshausen, Ib-Pr . W . Wolfram, das ., Ic-Preis . H . Sander , das ., 2a-Pr . Wwe. G . Bramstedt, das., 2b-Preis . Ders. 2c-Pr . H . Daming, das . , 3 . Pr . I . Meyer, das.4b-Pr . O. Reinke , das ., 4a -Pr . Klasse 3, Jüngere Zregen:A. Spreen, Wildeshausen, 1 . Pr . Th. Brinkmann, das., 2a -Pr.H . Sander , das . , 2b-Pr . Th . Brinkmann, das ., 2c-Pr . D . Be-neke, Wildeshausen, 3a-Pr . H. Schumacher, Wildeshausen, Zb-
Preis . W . Reinekehr, das ., 4. Pr . H . Körte, das ., 4 . Pr . —
Klasse 4, Lämmer: B . Panschar, Wildeshausen, 1 . Pr . Herm.Bothe, das ., 4 . Pr . Material im ganzen gut, Ziegen zum Teilhervorragend, Klauenpflege vielfach mangelhaft.
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fDeutschland vor dem Chaos
L ° , „ - « ° n . Ministerpräsident Röoer,

StaatsminislerSpangemacher , SA.-OberführerOttoKerzog,M . d. L . »

Oeffentl. Rnudaebnua
am Freitag » dem 16 . September » abends 8.30 Uhr »

im
»»Ziegelhof"

Thema:

„Was wollen Papen -Veaktion und Herrenklub? —
und was können wir Oldenburger tun?"

DldenEkUroer ! Erfikelnt in Älnffen ! Freie Aussprache und schriftliche Anfragen ! — Unkostenbettrag 30 Pf .. Erwerbslose 10 Pf . — Juden keinen Zutritt!
- —- : NSDAP . Kreis Oldenburg Stadt

DomLnenarnt

ßolr -llerlraul
Am Freitag, dem 16 . d. M .. 17 Uhr.

sollen im Schloßgarten drei umgewebte
stärkere Bäume <1 Pappel , lEsche u . 1 Ahorn)
öffentlich verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich am Eingang
an der Gartenstratze.

Oldenburg , den 11 . Sept . 1932.
Schipper.

Gemeinde Wardenburg
Personen , die eine Arbeits - oder Dienst¬

stellung freiwillig aufgeben , um in den frei¬
willigen Arbeitsdienst zu kommen , werden
hierzu nicht zugelassen.

Dauuemaun

Zwangsversteigerung
Am Freitag, dem 16 . September 1932.

vormittags 11 Uhr , gelangen in Bümmerstede
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

Mil! . MM«» .Alls«
Käufer versammeln sich um IM Uhr in

Speckmanns Wirtschaft in Bümmerstede.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Verpachtung
Rastede . Herr H. F . Knutzen in Nethen

hat mich beauftragt , seine dortselbst an der
Chaussee belesene

Wirtschaft
mit Handlung «nd Bäckerei,
sowie plm . 6 /zks Ländereien

( bisheriger Pächter Gustav Oeltjeu ) mit
Antritt zum 1 . Mat 1933 neu zu verpachten-

Pachtliebhaber bitte ich, sich umgehend an
mich zu wenden.

H . Osterloh, Auktionator

5t. ösii5r!lu !e ketckW
8em.-8eNimi 20 . Okt . LiänalZelä unr 80.— km.

Vonsckt : KetreiliOg v. »cdr. ^islsterpr.

Gaststraße Nr .7 in Oldbg.
an sehr günstiger Lage des verkehrsreichsten
Gefchäftsviertels , des Zentrums der Stadt,
mit beliebigem Antritt zu verkaufen . Das
geräumige und in sehr gutem Zustande be¬
findliche Gebäude enthält : Grasten Lade»
mit grostem Schaufenster « nd daran an-
ichliestendem grasten Lagerraum , einen
weiteren solchen oberhalb , graste Keller¬
räume , Oberwobnung mit 6 geräumigen
Zimmern , Boden - und auherdem ist Hof¬
platz vorhanden . Wegen der vorteilhaften
Lage sür jedes Geschäft geeignet . Die
Zahlungsbedingungen sind äußerst günstig.
Oeffentlicher Berkaufstermin am

Freitag » den 16 . September 1632
nachmittags 4 Uhr , im Restaurant „ Haus
Schöneck" am Julius - Moien -Platz . Zuschlag
und Beurkundung sollen möglichst in diesem
Termin erfolgen . Nähere Auskunft erteilt
auch Aukt . Ans - Millers, Wardenburg,
Fernsprecher 254

Rnd. Meyer » amtl . Auktionator

8IessvNM u.

liefert prompt
K>. rü « LsLMDLsr'

Bismarckstraße 18
Telephon 3916

Lager erweitert.

isetigt
SirsteiMstsk ^

stlseing
Siouliais 18 <

1s!. 2321

bl

A/. r

1 - M Z - F« i!ik» - SW
bei evtl , barer Auszahlung zu kaufen gesucht.
Werde nach Oldenburg versetzt . Angebote
unter O O 418 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Schützt die Obstbäume vor Raupensrastl

MsWlkiM ist « W
SssssüWM ' MlEWSÜLNi » , Samenhandlung

Lange Str . 71 . Telephon 3118.

llsuken Lie noch beute eine 5ibscktel „lebevobl"
unä Lie ;inö Ihre «llbnersugenrckmerrenIo;

li8tmersuFk » -bevk « oIllul .svevolil -LaNö»
« tNeldgg . Lleckcloss (8 kllaster ) 68 kt . i.sü»e-
vvstk - kNFtzSk! gegen eaapkivcllicke tolle Ul'.ll
kuüsckv-eiü , ll -tei (ll !e ! (2 Lärleo) -13 kt ., eillolll!llii
in ^ .pottzeLs» unct Drogerien . Licker rn t' ellen:
Orog . k . Nsedsr , tzaasoStrsLe 1l, Lrsnr -Drog.
z . 8 . ütOlA,v § , bange Str. 43 , 8tern -Drog .Ai. PSlL,
ksackorster 8tr . 72 , Oermanta -Drog . Ai- NNrKg
kleitigengslststr . 13, Meälr .- Drog . ispocketLer
Ist . StSrkMstl, UaarenstraLs 44 , Stan-Drogeris
o . Aiessvls , 8taustr . 13, in O.-Lvsrstsn Drog.

SpllllUvr , Ilauptstr . 37,

In dem von Witzlebe n 'schen Jorstgarten
an der Ktrchstraße hierseldst , werden am
Sonnabend , dem 17. Sept . 1932. nachm . 3 Uhr
4M8 dTSlk ? NNKÄSA»6A

50 ow dis 1 w hoch, ganz besonders geeignet
zu Schutzanpflanzungen und Gartenanlagen
u . 6 — 10 000 kl. Tanne » zu Anpflanzungen
verkauft.
Kude K. Kaverkamp , Aukkionalor

Zwetschen!
1 Waggon allerfeinste Einmachzwetschen,
10 Pfd . 90 Pf ., abzugeben am Freitag und
Sonnabend , ab 8 Uhr , am Stau im Waggon

gegenüber der Gottorpstrahe.

Lb beute , Donnerstag,
ru beginn unserer ctisssäbrî sn Laison

10 tllcts mit 8rölrs LraLall , Duals
Dnglised , Hurt Vsspsrmann , Lnnis
Narlrart , Uillls Utläebranät , Lsnta
LönslanZ, Uans Lrauss v̂sttsr , Oslcar

Lima usw.

kvx lünevaeVoekMLevsu
um> üss lbllkllllk SelflwgrsMW

^ mLonntag groöolugsnävorstsUung
wit llsm Lonkllm

MMMesMlrreNkr
In äer Hauptrolle

» SAM P « MN
Dieser kilm „Uoklkisssls köektsr ^ ist
niebt rn vsr « scbssln mit äem von
äer ksrsUtirwL in allen Sälen gezeigten

. 6ratis -8tumwülm
„ lloblkiessls löebtsr"

Drvverb slos s 2 ablsu bis 5 .30Ubr 45ki.

Zu Kaulen gelulkt
Phaiselongue^ zu kaufen gesucht.
Angebote m . Preis-
ang . unter O B 406
an die Geschst. d . Bl.

i7ut erhalt . Schreib-« Maschinezu kaufen
gesucht . Angebt , mit
Preis unt . O E 409
an die Geschst. d . Bl.

kaufen ges . klei-« ner weißer LinkS-
herd . Herrenweg 89.

Zu kaufen gesuchtAlKEiNUMN
evt . Sonntagswagen
zum Umbauen . An-
gebt . mit Preis un¬
ter O C 407 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

8 - p § kMiAÄ §-
oder

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . O K 414
an die Geschst. d . Bl.

MMKEtt
für Ueberfee zu kau¬
fen gesucht . Angebt,
m . Preis und Größe
unter O N 417 an
die Gesch.stelle d . Bl.

MUWWWWWEM
m3S5iv 5iider 8M ßest ..
v/eiler ^in kestecire mit
lwer 8ildefsusl3 §e. r . 6.
komplette 72tsili8s
Osrnitui ' iU . IIS .-.
SÔ skresckl'ittl . Olll'Lntjs.

cklrekl an private.
LlUIogs. Sil. EM SWle«!o^
NSSLLLKS S L «S..

WULUl
(AdF . von 1865) — Ortsgruppe Oldenbq

IM " Heute abend
20 Uhr , „ Haus Schoneck" Jul . - Mosemtz

Oeffentlicher Vortragsabend
Frauen und Freibeit in Amerik,
Referentin : Frau vr . Humbert , NewyE

Guö „ Luftige
Jungs" Naöorst

^ Zum „schiefe « Stiesel"

^ Nadorst
Am Sonntag , dem 18 . Sept-
1932 feiert d . obengenannte
Club sein

G. MNsWMWWLTM
mit nachfolgendem

GZMGGM SsM
in den gesamten Räumen d . Schiefen Stiefels.
NachmlttagsPreiskegeln: Anfang 2 Ahr.
Anfang des Balles 6 Uhr . Empf . der gelad.
Vereine 9 Uhr.
Bonbongewitter Saalpost

Hierzu laden freundlichst ein
Die „Lustigen Jungs " I . Weischer

!kMM
Sonnabend , den 17 . Septbr ., abends 8 Uhr

BersammlNKg
im Bereinslokai . Zahlreiches Erscheinen
dringend erwünscht . Der Vorstand.

Mchenschrank , klein , j" Kld .schrank , Klein¬
möbel zu kaufen ges. !
Angeb . unt . O H 412
an die Geschst. d . Bl.

zahlt höchste
Preise für

getr . Herren - !
! und Damen - !

Garderoben
i kli -IHeiüer-klikse!
! üunMsll'Ms 00

Ein gebr . od . neues
WWMll

g . Barz . zu kauf . ges.
Anab . unt . M I 373
an die Geschst. d . Bl.

Uerd zu kaufen gef.
« Ang . unt . L W 364
an die Geschst. d . Bl,

Lsslrchleovereln
, Ie ! I 1 SSS,V ;temIiUg

Sonntag , den 18 . Sept . 1932

Z4. Züttungzkelt
verbunden mit Königsschiesten — Ab S Uhr

im Vereinslokal D . Hanken , Bremer CH.
Flotte Musik

Hierzu laden freundlichst ein
D . Hanken Der Vorstand

E Turn - Verein
P Metjendorf

Sonntag , den 18 . September 1932

llerelnsiurnM
Anschließend

WVW ^ LKMZL

Hierzu laden ein
Der Turnrat Aus . Harms

U . V . A.

MM skr das MMm iN AusIVl
Jugendtreffen
des Landesverbandes Weser¬
am 18. September 1932

Programm:
9 — 10 .48 Uhr Sportwettkämpfe »
dem Haarenesch
11 .15 — 12 .18 Uhr Festakt im TbeM
Eintrittspreise 1 .00 , 0.75 , 0.50 R
1230 — 13.15 Uhr Kundgebung vor d«i
Ministerium
14 .80 Uhr Festzug
16 —18 Uhr Künstlerische Darbietung«
und Ansprachen auf dem SportM
des Turnvereins „Jahn ", LindenHO
garten . Eintritt 50 Piennig

Während des ganzen Tages BlumenveM
zugunsten der Betreuungsarbeit des V.T»

zur

der

s . O . m . u - kl ., ru kvsrrten
am Donnerstag , dem 82 . Septbr . 1Ä

nachm . 4 Uhr , in Wwe . Brüggemanm
Gasthaus zu Bloherfelde.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung gemäß ß 36 , Abs. 4 d.Stats
2. Beschlußfassung betr . Abschreibung der8«

ichäitsguthaben der Genoffen
3. Wahl eines neuen Vorstandes
4. Wahl eines neuen Aussichtsrates
5. Verschiedenes

Molkerei Oldenburg e. G. m. « !'
Der Vorstand

Oldenburg -Eversten , 14 . Sept . 1932

„De Gmugßler"
spält noch eenmal in't Buernh-
Gaierdag abends Klock 8

ILIliizieiiM8«
Am Sonntag , dom 18 . September

Großer BaÜ
- Eintritt 50 Pf.

Es ladet freundlichst ein ,
UTMKS

» Mül," »MW
Sonntag , den 18 , SeptemberQposssp 8 s

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand D.
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SÄauWelbeginrr im LandesGeaiee
SÄNZLs ».WMblm ZM^ — M^MitzkMg M . Roi ? Msmeke

Es entspricht sicherlich einem persönlichen Bekenntnis
WM » vr . Rolf Roenneke als Auftakt des Schauspiels
den „Wilhelm Teil " nicht nur an den Anfang der Spielzeit
setzt , in der das Landestheater sich anschickt , sein hundert¬
jähriges Bestehen zu feiern , sondern die Aufführung auch
zum Anlaß der ersten eigenen Inszenierung nimmt . Mit
welcher Spannung die Oldenburger der Regieleistung des
neuen Intendanten entgegensahen, mag ihm das von der
Gemeinde des Bühnenvolksbundes in allen Rängen
bis auf den letzten Platz gefüllte Haus bewiesen haben , das
dom ersten Austritt an , dann wachsend von Szene zu Szene,
seiner Zustimmung durch lebhaften , zuletzt begeistert gespen¬
deten Beifall Ausdruck gab.

Dieser Beifall war echt und verdient . Nach dieser außer¬
ordentlich anspruchsvollen, mit glücklichem Gelingen voll-

zogenen Probe unterliegt es gar keinem Zweifel , daß wir
i in vr, Roenneke einen Mann vor uns haben , der den wieder¬

holt von ihm als vornehmste Ausgabe seiner Bühnenleitung
betonten Gedanken der Ensemblebildung in einer ebenso

i starken und festen wie erzieherischen Regiefähigkeit verwirk-
i lichen wird . Von vornherein , wenn man einmal den Theater-"

zettel aufmerksam betrachtet, fällt eine Kleinigkeit auf , die
i wir gleichwohlnicht als zufällig und unwesentlich, sondern" als für die Absicht des neuen Leiters bezeichnend ansehen' möchten: im Kopf finden sich nur das Drama und fein Ver-
: fasser , es folgen sodann die Personen , während der Insze¬
nator unten am Schluß verantwortlich zeichnet.

Eine scheinbar geringfügige Aenderung gegen früher,
l die jedoch der charakteristischenNote nicht ganz entbehrt . Ehe-
1 dem stand nämlich der Name des Inszenators obenan , gleich
s unter dem des Verfassers ; außerdem wurden feine Unter¬
schiede zwischen Regie und Inszenierung gemacht, und in
" den Ankündigungen war sogar von „persönlicher" Inszenie¬
rung des Intendanten die Rede , um das besondere Ereignis
i gebührend in den Vordergrund des Interesses zu rücken,
jftr. Roenneke sieht merklich von solcher Herausstellung der
steigerten Persönlichkeit ab , er dient dem Werk. Indem er sich
j Wx Dichtung und ihrem Schöpfer künstlerisch unterordnet,

ai> iwill er Schiller geben und „Wilhelm Teil"
, ihm liegt nichts

rikMan der Hervorkehrung der „prominent -persönlichen" Insze¬
nierung . Nicht der Spielleiter nimmt den Vordergrund ein,
sondern die von ihm vertretene Sache.

Um so mehr Veranlassung hat die Kritik, das Persön¬
liche dieser Regie herauszuspüren . Gleich zu Anfang , wenn
Baumgarten atemlos aus die Bühne stürzt, um in abgerisse¬
nen , hingehackten Sätzen von seiner Tat an dem Wolsen-
Weßen zu berichten, macht sich das Besondere der Gesamt¬
idee geltend, die der Inszenierung zugrundegelegt ward;

LR sie geht aus von dem Dramatischen in der Handlung,
gibt Schillerden hestigenJmpuls , den Feueratem , die Gewalt
der fließenden, zündenden Sprache , deren er zu seiner Wir¬
kung nun einmal bedarf , und die wir bei mancher „moder¬
nen" Regie entbehrten . Ich denke etwa an jene Ausführung

jdes „Wilhelm Tell " im Berliner Staatlichen Schauspielhaus
jtmter Leopold Jeßner , mit der das deutsche Volk im Früh¬

jahr 1923 gegen den Ruhreinbruch der Franzosen flammen¬
den Protest einlegen sollte, und bei der alles aus eine sehr
„gedämpfte Verschwörung " herauskam . Tell (Albert Wasser¬
mann ) war ein biederer Kleinbürger , der sich nach Kräften
bemühte , das SchillerscheVersmaß nach Möglichkeitin schlich¬
teste Prosa zu übersetzen, und seine Landsleute zeigten sich
darauf bedacht, mit beinahe flüsternden Stimmen , gleichsam

. . .. ängstlich vor der eigenen Kourage , zu sich selbst, aber nicht
!sür die Ohren des Publikums , geschweige denn für die der
sMniger und Unterdrücker zu sprechen.

Hier ist das anders : vom ersten Austritt an wird der
dramatische Funke in bewußter Regieabsicht angefacht, und
das Feuer , das er entbrennt , bis zur letzten Szene in Glut
gehalten . Dadurch kommt eine heftige Bewegung , eine Er¬
regung zustande, an der das Leben nicht nur auf der Bühne,
sondern der Zuschauer auch ständig wachsenden Anteil hat.
Man wird in die Geschehnisse mit hineingerissen, folgt ihnen
mit einer stets gegenwärtigen Spannung . Es handelt sich
hier um eine mit bemerkenswerter Disziplin einheitlich über
das Ganze hinweg thematisch innegehaltene Straffung , die
man in bestem Sinne „Ausdrucks-Regie " nennen könnte. Sie
hat ihren Höhepunkt im Bau der Feste Zwing -Uri , der
Dfelschußszeneund — imTell -Monolog in der hohlen Gasse.

Damit kommen wir aus ein zweites , wichtiges Moment
dieser Inszenierung : sie wirkt sich am stärksten nicht in der
Massenregie , sondern im Einzeldarsteller aus . Or. Roenneke
hält auf Veranschaulichung der seelischen Vorgänge wie der
Handlungdurch das Mittel der Sprache. Er wendet Sorgfalt
an eine Sprachregie , die den Dialog dem Gesühlsinhalt nach

durchdenkt und gestaltet, sein Bestreben ist ein größtmögliches
Sichtbarmachender Sprache.

So sehr dieses Bestreben aber auch in moderner Auf¬
fassung auf natürlichen Ausdruck gerichtet ist, hält es sich fern

' bon übertriebenem Naturalismus , an dem die Berliner Auf¬
führungkrankte . Schiller bekommt sein volles Recht , ihm wird
das ihm eigene glühende Pathos , das jedoch jede pathetische

, , Deklamation, mit der es nicht das Geringste zu tun hat , ver-
M meidet . Der Rhythmus dieser Diktion ist keine auf Schönheit
MW des Klanges angelegte Aussagerei, — er erfährt seinen An¬

trieb aus der Leidenschaftlichkeitdes Befreiungsgedankens,
„ der als das Leitmotiv die Dichtung durchzieht, der die zen-

trals Macht ist in ihren Charakteren wie der Nero der ge-
Sjj samten Handlung.' Wie der Dichtung, so tut diese Regie , der es nicht um sich

elbsr geht , auch dem Darsteller keine Gewalt an ; un Gegen-
teil sucht sie aus ihm das Höchste an Leistung herauszuholen,
was er herzugeben vermag . Ist als bestimmend für dre
^ nszenierungsidee der ausgesprochen dramatische
Kern der Dichtung erfaßt , so ergibt sich von selbst die Ein¬
ordnung in das Ganze . Auf diese Weise gelangt die Per¬
sönlichkeit des einzelnen Künstlers , von jedem nicht aus der
Achtung notwendig sich herleitenden Zwang der Regie be¬
freit , zu individueller und fesselnder Geltung.

Die Wirkung des aus bewährten alten und Gutes ver-
— Machenden neuen Kräften zusammengeschlossenenEnsemv-
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les ist vorteilhaft . OttoNißlals Wilhelm Tell mag aufs
erste vielleicht einen allzu freundlichen „ familiären " Eindruck
machen. In der Apfelschußszene wächst er in die Tragik
hinein und erreicht dann im Monolog volle, erschütternde
menschliche Größe . Ein schlicht und wahr empfundener bäu¬
rischer Held, den erst die ihm ausgedrungene Tat über sich
selber steigert. — Von Hans B u rckhardt, dem Melch-
thal , gewann man bereits in dem Goethe-Spiel eine günstige
Vorahnung . Sie bestätigte sich in der Verinnerlichung , mit
der er die Nachricht von der Blendung des Vaters erfaßte.Der Schmerz, das aufgewühlte Entsetzen wurden eindring¬
lich und ergreifend sichtbar gemacht. Das Organ hat metal¬
lische Kraft , ist aber noch der Schattierung bedürftig , vor¬
nehmlich mehr nach der Tiefe hin abzusetzen , da die Höhe in
der Erregung leicht eine gewisse Schärfe annimmt . Die ganzeArt dieser noch jungen , der Reife fähigen Begabung ist je¬
doch warm und sympathisch. — Im Gegensatz zu ihm ist
Richard Laufsen, der Rudenz , bereits ein Fertiger;
Spiel wie Behandlung des Textes zeugen von einer aus
Schulung wie aus Erfahrung hervorgegangenen Gewandt¬
heit. Dem Auftreten eignet etwas Gekonntes, das jedoch nichtin den Leerlauf äußerlicher Routine entartet . — Walter
Rohne als Attinghausen , für die Rolle an sich vielleicht
noch zu jugendlich, aber ein sicherer , deutlicher Sprecher. —
Mit bemerkenswert ernster Durchdringung gab Max
Zoller, der zünftige Komiker, den Walter Fürst . Ihn wie
EvaBachmann,die neue Liebhaberin und Salondame,
die gestern als Gattin Tells von inniger Mütterlichkeit war,
werden wir auf ihren eigentlichen Gebieten erst kennen
lernen . Jedenfalls ist Fräulein Bachmann eine ansprechende
Erscheinung, dazu verfügt sie über eine dunkel timbrierte,
wohlklingende Stimme , von deren Modulationsfähigkeit sie
allerdings sparsamer Gebrauch machen sollte. — Durch inten¬
sive , plastische Profilierung zeichnete sich Rudolf Sell-
ner als Parricida und Rösselmann aus . Erika Feld-
meier kommt der Knabe Walter nicht ganz gelegen: das
Naive , unbewußt Kindliche wirkt bei ihr ein wenig künstlich

gemacht. Aufmerksamkeitvermochte Edith Bertram als
Armgard auf sich zu lenken.

Von unseren früheren Kräften stand Johannes
Braun als Geßler im Vordergrund . Unter der Ketten¬
haube ein bleiches , kühn geschnittenes Antlitz, dem ein Zug
grausamer Kälte das Gepräge verleiht . Die Sprache schnei¬
dend, ein m Herrschsucht verbissener Fanatiker . Eine
zwingend geformte, überzeugende Wiedergabe . — Imma¬
nuel Medenwaldts Stauffacher eine Gestalt von
männlicher Würde und biederer Offenheit . Seine Gattin Ger¬
trud wurde von Else Grün herzlich und in stiller hel¬
discher Größe des Weibtums verkörpert. Vorzüglich angelegt
in seiner gehetzten Angst der Baumgarten des Hans
Becker; immer wieder erleben wir an dem Künstler, der
neuerdings hauptamtlich als Operettenbuffo fungiert , wie
er auch tragischen Rollen — noch denkenwir an die „Rivalen"
und „Journeys End " — sich völlig gewachsen erweist. . —
Um die Berta von Brunneck mühte Maria Schreiber
mit nicht ganz ausgeglichenem Gelingen sich ab . Zu er¬
wähnen sind noch an alten guten Bekannten , ausgezeichnet
durch tüchtige Charakterisierung mehr in den Vordergrund
tretender Episoden, HeinzDiedrich . derso leicht nichts
verdirbt , Theodor Görlich und Richard Drosten.

Die Bühnenbilder Hansgeorge von Wilkes
boten in den Naturszenerien einen malerisch reizvollen Rah¬
men. Voll Stimmung in Farbe und Licht der Vierwald¬
stätter See im ersten Akt und die Rütliszene , vornehmlich
aber die hohle Gasse , die ich in ihrer unheimlichen Enge
zwischenden unersteiglichen Felsschroffen derart packend noch
nicht zu sehen bekam, und die haftende Real -Impression der
Feste Zwing -Uri , mit dem gespenstig in den Himmel ragen¬
den Gerüst der düsteren, klobigen Balken. Wir haben hier
einen die Anforderungen des Bildmäßigen mit sicherem Ge¬
fühl und Geschick bewältigenden künstlerischenGestalter.

Alles wirkte zu einem schönen Erfolg zusammen, der
durch eine nach Hunderten zählende Jugend , zu deren Heran¬
ziehung wir den Bühnenvolksbund beglückwünschen, bestätigt
wurde . Der auf einer überragenden Höhe stehende Anfang
rechtfertigt das Vertrauen , das man in weiten Kreisen der
Stadt und des Landes dem neuen Führer entgegengebracht
hat . L. . Vi.

MovgM am Hafen
Die schwarzen Wasser treiben Slig -träge.
Der Kräne Geierhälse steh'n im Nebelrauch.
Dampf zischt, Sirenen heulen auf.
Um Stahlskelette trommeln Hammerschlöge.

Rauchschwaden weh 'n — von Fett und Salz und Teer.
Bunt ragt ein Maftenwald am Binnenpier.
Schleppzüge furchen. Wie ein Urwelttier
Schält breit -sich , aus hem Dunst der Ueberseer.

Sein heißer Schlotenbrand reißt jäh den Himmel rot.
In tiefen Bunkern frißt ein Eisenschlauch.
Ein Silo saugt das Korn aus seinem Bauch.
Die Arbettsstnfonie : Geist , Faust und Brot

Erbraust im Raum . Fratztolle Möwen kreischen.
O Donnerlied des Schaffens , wenn es rollt und bricht!
Fern über Ackerbreiten glutet Sonnenlicht
Und will die letzte Dunkelheit zerfleischen.

Hinrich WStje.

EM Südfee-Idtzk
Eine glücklicheZwangsheirat

Der englische Bischof Wilson erzählt in seiner soeben
erschienenen Selbstbiographie „Unter dem Zeichen des südlichen
Kreuzes" von einem seiner Missionare, der auf einer einsamen
Insel Tikopia im Stillen Ozean wirkte und die Liebe einer
Eingeborenen erweckte , die ihm einen Heiratsantrag machte.
Die Schöne War nach der Sitte der Inseln dazu berechtigt,
und der Missionar wußte auch, daß, wenn er sie abweisen
würde, sie sich nach dem herrschenden Volksbrauch im Meer
ertränken mußte. Der arme Missionar hegte durchaus nicht
den Wunsch , der Gatte der braunen Jungfrau zu werden,
wollte aber auch nicht die Verantwortung für ihren Tod auf
sich nehmen. In diesem Konflikt erbat er den Rat des Bischofs,
und dieser ermunterte ihn, die für ihn ihr Leben aufs Spiel
gesetzt, zu ehelichen . Er gab dem Missionar die notwendigen
Wertgegenstände, um den Vater zu bezahlen, und dann fand
die Heirat statt. Die Ehe soll sehr glücklich geworden sein.

KmMss «ms UmZMzr
Von

Hans Transit
Schon vor , aber besonders seit dem Weltkriege sind über

Dollarika Tausende von Artikeln geschrieben worden , die in
einem tragischen Ton die mechanistische Standardisierung des
amerikanischen Lebens beklagen, seine tödliche Einseitigkeit
und lähmende Monotonie . Auch diese Amerikabeflissenen
haben natürlich recht . Denn es gehört zu den Kuriositäten
dieses Landes , daß jedermann mit jeder auch noch so über¬
triebenen Behauptung über die USA vollkommen recht hat.
Findet doch hier jeder so ziemlich alles . So möchte ich aus
Grund langjähriger Eindrücke des Landes und seiner Men¬
schen Amerika als eines der größten und sehenswertesten
Kuriositäten -Kabinette unseres reichlich kuriosen Erdballs be¬
zeichnen.

Sind nicht schon die Fragen höchst kurios , die dem Neu¬
ankömmling behördlicherseits vor seiner Landung , und noch
dazu schriftlich , vorgelegt werden : „Sind Sie Anarchist, Bol¬
schewist , Bigamist ? Kommen Sie mit der Absicht herüber , die
Regierung derUSA . ,die beste aller bestmöglichenRegierungen,
zu stürzen ? " Wer schriebe einer derart wißbegierigen Re¬
gierung nicht beruhigend auf die seitenlangen Fragebogen:
„Aber bitte schön , durchaus nicht! " ?

Das ist die erste große Kuriosität Dollarikas ; hier ist der
Staat einmal weit naiver als seine sogenannten Untertanen.
Und daraus ergibt sich das weitere , schon ernsthaftere
Kuriosum , daß er mit ihnen nicht fertig wird , daß sie ihm ein
Schnippchen schlagen , wo immer sie können, daß ein großer
Teil von ihnen einen weit weniger sympathischen Staat im
Staate errichtet hat . Nämlich das großartig organisierte Ver¬
brechertum, das in seinen Ausmaßen und in seiner Macht
an das Kondottieritum des mittelalterlichen Italien heran¬
reicht. So schätzt William Burns , Amerikas größter Detektiv
und Leiter des Untersuchungsamts für Kriminalität in
Washington , die jährlichen Verluste infolge verbrecherischer
Tätigkeit auf drei Milliarden 820 Millionen Dollar.

In diesem Sinne ist auch der Ausgang der Lindbergh-
Tragödic für den Kenner Amerikas kaum überraschend ge¬
wesen. Hier steigerte sich die stark überschwängliche Helden¬
verehrung der Amerikaner ins Grotesk-Tragische. Der Held
ist den amerikanischen Massen nichts Heiliges mehr. Auch er
ist ein Ausbeutungsobjekt , eine Ausfüllungsmöglichkeit für
die eigene Leere. Und nun erlebt die staunende Mitwelt das
Kuriosum des heutigen Amerika, daß des Volkes meistgefeier-

ter Held diesem Volk auf immer den Rücken kehrt,einem Volke,
dessen

' Vertreter seine überlegene Moral bei jeder unpassen¬den Gelegenheit anderen Völkern im großen Redeschwall an¬
preisen. Kein Wunder , daß auch aus Wilsons vierzehn Frie¬
denspunkten vierzehn Ursachen künftiger Kriege wurden.

Architektonisch nicht nur überwältigend , sondern üevölke-
rungstcchnisch eigentümlich niederschmetternd wirkt auch der
erste Anblick der himmelstürmenden Geschästsburgen New-
yorks,, als sei das Vierzehnmal größer als Deutschland be¬
messene Hinterland so knapp, daß die Tippfräuleins ihre
Schreibmaschinen in den Wolken aufstellen müßten . Ueber-
haupt herrscht sonderbarerweise überall Raummangel in
diesem territorial riesenhaften Lande, so daß selbst das Wort
für Küche , „ Kitchen "

, nur noch in seiner Verkleinerungsform
„ Kitchenette" vorkommt, das heißt : drei Quadratmeter klein.

Aus diesen höllisch heißen „Kittchenettes" zauberndralle , ewig glückliche Negerköchinnendie wunderbar kühlen¬den Speisen und — Getränke hervor , denn seit dem Alkohol¬
verbot schuldetes jeder hundertprozentig amerikanischeHaus¬
halt seiner kurios patriotischen Selbstachtung, vor dem Diner
mindestens Cocktails in den phantastischen Nachprohibitions-
Formen zu reichen . Auch dieses Gesetz ist eben dazu da , in
geradezu bacchantischenFormen umgangen zu werden.

So war ich einmal in einer luxuriösen Park -Avenue-
Wohnung zu Gast, die ausgerechnet einem indischen Tempel
glich . Die Tempellampen und geschnitzten Gottheiten — alles
war echt. Echt war auch der Whisky, den der Gastgeber
unterdemAltar ( I) des Buddha stolz hervorholte . Ein
andermal dinierte eine Theatergesellschaftin einer aus Frank¬
reich Stück für Stück importierten Kapelle, inmitten alter
Heiligenfiguren und gotischer Säulengänge . Wo einst dis
wundersame Musik der Alten Welt erklungen war , kicherte
jetzt ein Jazz -Orchester in nervös - synkopischen Zuckungen!

Fast alle Kuriositäten Amerikas lassen sich darauf zurück¬
führen , daß dieses Land einer notgedrungen ungeheuerlichen
Materialität die Illusion der Schönheit sucht und sich schassen
möchte . Vielleicht verhilft auch den Amerikanern dze jetzige
Notlage dazu , diese Schönheit, das heißt den Ausgleich
zwischen Aeußerlichem und Innerem zu finden . Dann werden
auch die in den Straßen und Büros überall plakatierten Auf¬
forderungen zum ewig blöden Dauerlächeln ( „üssx smilinZ" )
überflüssig, und das Volk wird nicht mehr im hysterischen
Zauberbann jener sonderbaren Hokus - Pokus - Propheten
stehen , die Gott mit dem Dollar verwechseln. Amerika wird
vielleicht manchen abergläubischen Unsinn und Unfug ein¬
büßen , manche Kuriosa werden aus diesem Riesenzirkus einer
noch unausgeglichenen Zivilisation verschwinden.
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Finanzierung mit unzulänglichen Mitteln
Seit Wochen bilden die internationalen Rohstoffmürkte

den Magneten der gesamten Welt . Zuerst waren es die Prcis-
sprünge einzelner Warengattungen , die die Menschheit in Atem
hielten , jetzt ist es die Spannung , mit der Amerika ebenso wie
Europa den unruhigen Gang der Entwicklung verfolgt . Noch
steht man zu sehr am Anfang des Geschehens , um schon heute
ein einwandfreies Bild von dem Erfolge der gigantischsten
aller Krastanstrcngungen zur UeberwinLung der Weltwirt¬
schaftskrise zu gewinnen . Man braucht durchaus kein Pessimist
zu sein , wenn man nach all den Vorgängen der vergangenen
Jahre auch den neuesten Ankurbelungsversuchen eine Portion
Skepsis entgegcnbringt . Dies um so mehr , als nur ein Teil
der dabei mitwrrkcnden Kräfte zutage tritt , während man beim
Aufsuchen der anderen Triebfedern lediglich auf Vermutungen
oder auf Hypothesen angewiesen ist . Immerhin sickern im
Lause der Zeit Einzelheiten durch , die die Kritik an der Hoo-
verschen Aktion fruchtbarer machen.

Das geheimnisvolle Dunkel , das bisher die amerikanischen
Rohstosfpläne umgab , beginnt sich allmählich zu lichten . Was
hierbei zutage tritt , ist allerdings nicht sehr imposant . Die
amerikanische Presse verkündete Ende Juli , als die jetzt noch
im Gange befindliche Hoover -Aktion einsetzte , der Staat werde
das Rohstoff -Problem von zlvei Seiten her anfassen : Einmal
wolle man den verarbeitenden Betrieben durch entsprechende
Kreditgewährung die Möglichkeit zur Rohstosfaufnahme geben,
zum anderen aber sollten die Rohstoffbesitzer durch eine Art
von Umfchuldnngsaktion instand gesetzt werden , ihre überschul¬
deten Bestände iveiter durchzuschleppen . Von beiden Maß¬
nahmen wurde eine Hebung des Niveaus der Waren erwartet.

Diese Steigerung ist inzwischen eingetreten . Wenn man
sich aber ansieht , aus Grund welcher materiellen Hilfsmaß¬
nahmen sie erfolgte , wenn man ferner das psychologische Aus¬
triebsmotiv der Eskomptierung von etwaigen Verbrauchsbesse¬
rungen außer Acht läßt , so gelangt man doch zu einem recht
krassen Mißverhältnis zwischen Ursache und Wirkung . Die
Hilfsaktion für die Rohstofsbesitzer konzentriert sich bekanntlich
in der zu diesem Zweck gegründeten Commodities Finance
Corporation , die aber nur als Dachgesellschaft ohne eigene
KaprtalSasis anznsehen ist . Sie darf Schuldscheine bis zu
einem Höchstbetrage von 5V Mill . Dollars ausgeben , zu deren
Aufnahme sich ein Newyorker Bankenlonsortium verpflichtet
hat . Die sich hieraus ergebenden Mittel muß sie zum Zwecke
der eigentlichen Kreditgewährung für die Rohstosfstützung au

— Abwälzung der Bestände auf den Staat
zwei Tochtergesellschaften übertragen , an die Commidities
Credit Corporation und an die Commodities Acoeptance Cor¬
poration . Von diesen hat die erster « unmittelbar den Roh¬
stoffverbrauchern Kredite zu geben , während die letztere Wech¬
sel akzeptiert und im offenen Markt diskontiert , die zur Finan¬
zierung des Ankaufes oder Vertriebes von Rohstoffen gezogen
worden sind.

Der „ Krediikonzern " verfügt also erstens über die 50 Mill.
Dollars aus dem Erlös der Schuldscheine , die die Dachgesell¬
schaft begibt . Fernerhin ist damit zu rechnen , daß etwa der
gleiche Betrag aus der Tätigkeit der Commodities Acoeptance
Corporation bei der Wechseldiskontierung eingeht , denn dieses
Unternehmen hat ein Kapital von 5 Mill . Dollars , und nach
der amerikanischen Uebung wird es Wohl etwa das Zehnfache
dieses Kapitals an Wechseln akzeptieren und in Umlauf setzen.
Das wäre also zusammen ein Betrag von rund 100 Mill.
Dollars.

Man mutz zugeben , daß angesichts der Rohstoffanhäufung
in den USA . die bereitgestellten Mittel nicht gerade sehr große
sind . Ein Ueberschlag über den Lagsswert der amerikanischen
Bestände an Baumwolle , Erdöl , Benzin und Metallen (Eisen
und Stahl nicht einberechnet ) ergibt eine Summe von rund
800 Will . Dollars . Hinzu kommen die enormen Vorräte an
allen möglichen anderen Rohstoffen , darunter an Wetzen und
sonstigen Nahrungsmitteln . Setzt man immer nur die Tages¬
werte ein , so erhält man einen Gesamtbetrag in Höhe von 1,7
Mrd . Dollars , demgegenüber sind die obengenannten 100 Mill.
Dollars nur ein Tropfen auf den heißen Stein , sofern sie nicht
in einen allgemeinen Aufschwung hineinkommen . Sie können
bestenfalls als ein Mittel zur Steigerung und Beschleunigung
eines solchen Aufschwunges bettachtet werden , sie können aber
nicht einmal als „ Jnitialzündnng " gelten , denn hierzu sind sie
offenbar zu schwach.

Wohl aber können sie einen anderen Effekt haben , nämlich
den , daß schließlich die amerikanische Regierung zum Besitzer
der Rohstosfmengen wird , die sie in der oben angedeuteten
Weise durch ihren „ Kreditkonzern " dem Konsum zuführen will.
Zeigt sich dieser nicht sehr schnell als aufnahmewillig für die
zusätzlichen Mengen , dann dürfte die Commodities Finance
Corporation auf ihren Beständen sitzen bleiben . Die ganze
Konstruktion der Kreditattion läßt eine solche Möglichkeit „ vor¬
übergehend " zu . Ob hieraus nicht am Ende eine Dauer¬
erscheinung wird , das ist eine andere Frage.

Nach der VaumwoMauffe
Auch Halbfabrikate kräftig angezogen

Zusammen mit Gummi und Metallen gehörte die Baum¬
wolle zu denjenigen Rohstoffen , die von der festen Haltung der
Warenmärkte am meisten profitieren konnten . Die Auswärts¬
bewegung des Baumwollpreises war allerdings so exaltiert
gewesen , daß ein Rückschlag nicht ausbleiben konnte . Der Preis-
rückschlag trat ein , als die neuen amerikanischen Baumwoll¬
ernteschätzungen bekannt wurden , die höhere Erträge — als
ursprünglich erwartet — wahrscheinlich machen . Immerhin
war der Rückschlag nicht so stark , daß etwa die feit Juli d . I.
eingetretene Preiserhöhung wieder rückgängig gemacht worden
wäre . Die Bremer Notierung für amerikanische Baumwolle,
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die am 30. August 10,38 Cts . Per lb . betragen hatte , war am
12 . September bis auf 0,46 Cts . per lb . zurückgegangen und
hielt sich damit noch immer beträchtlich über dem Mitte Juni
d . I . erreichten Tiefstand von 6,25 Cts . und lag auch noch
beträchtlich höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres , wo sich
die Notierung auf 7,62 Cts . gestellt hatte.

Die Halbfabrikatpreise — Baumwollgarn und Gewebe —
sind von der Hausse der Rohbaumwollpreise mitgerissen wor¬
den , wenn auch natürlich im abgeschwächten Matze . Denn der
Baumwollpreis bildet ja — neben den Verarbeitungskosten —
nur einen der Bestandteile der Garn - und Gewebepreise.
Aber die Steigerung des Baumwollpreises ist im Garn - und
Gewebepreis auch Wohl deshalb nicht voll zum Ausdruck ge¬
kommen , weil Industrie und Handel der überstürzten Baum-
wollhausse —- wie sich inzwischen herausgestellt hat : mit Recht —
mit einiger Reserve begegneten . Immerhin brachten die zu¬
letzt am 20. Juli , 10. August und 7. September erfolgten No¬
tierungen der Industrie - und Handelsbörse Stuttgart so kräf¬
tige Preiserhöhungen , daß der Garnpreis (Nr . 20 engl.
Trossel Warp - und Pincops ) den Vorjahrspreis wieder über¬
schritt und der Gewebe Preis (88 Zentimeter Kretonnes aus
20/22er ) den Vorjahrspreis wieder fast erreichte . Die nächste
Stuttgarter Börse , die am 21. September stattfindet , wirV
zeigen , wie sich die beteiligten Kreise zu dem inzwischen ein¬
getretenen Rückschlag am Baumwollmarkt einstellen und wird
damit der gesamten Baumwollindustrie und auch dem Tertil-
einzelhandel eine Unterlage für die weiteren Dispositionen
geben.

LZG»' MIZS'SFLSrWM
Der Aufsichisrai der Eleltriziiäts - AG . vorm . W . Lah-

meyer ck Co . , Frankfurt a. M . , schlägt für das am 30. Juni ab¬
gelaufene Geschäftsjahr 1931/32 wieder 10 Dividende aus
2,15 ( i . V . 2,12) Mill . RM Reingewinn vor.

Bef der Robert Bosch AG . , Stuttgart , ergibt sich 1931 ein
Verlust von 1,66 Mill . RM , der sich um den Gewinnvortrag
aus 1929 und 1930 auf 0,55 Mill . RM ermäßigt . Der Umsatz
ging 1931 wertmäßig um 17 A gegen 1930 und 34 gegen 1929
zurück, konnte jedoch mengenmäßig gehalten werden . Die Ein¬
schaltung von Kurzarbeit ermöglichte die Mehrbeschästigung
von 300 Personen.

Nach wem zwischen der Michael - Gruppe und der Iduna-
Germania -Lebensversicherungs -AG . zustandegekommenen Ver¬
gleich verzichten beide Parteien auf alle gegenseitigen An¬
sprüche , mit Ausnahme der grundbücherlich gesicherten Forde¬
rungen der Iduna -Germania . Durch diesen Vergleich , in dessen
Verfolg der Konkursantrag über die Firma I . Michael L Co.
und die Terra -AG . für Grundbesitz zurückgezogen werden , Mrd

die Iduna - Germania nunmehr von allen Bindungen an den
Michael - Konzern frei.

Der Sonderausschuß für Hypothekenbankwesen beim Cen¬
tralverband des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes hat an
den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet , in dem er als Or¬
gan der privaten Hypothekenbanken , die mit mehr als 6 Mrd.
Hypotheken rund ein ' Drittel des organisierten deutschen Real¬
kredits verwalten , ersucht , an der Ablehnung jedes gesetzlichen
und behördlichen Zwangs zur. generellen oder individuellen
Senkung des Realtreditzinsfußes festzuhalten.

In der Maschinenindustrie gingen die Anfragen vom Jn-
und Ausland im August nicht über den Stand der Vormonate
hinaus . Immerhin ermöglichten die in letzter Zeit « ingetre¬
tenen Austragssteigerungen eine weitere kleine Erhöhung der
Arbeitszeit auf rund 391L Wochenstunden und eine Zunahme
des Beschäftigungsgrades von 30 auf 31 A.

Der Jnlandsabsatz der deutschen Landmaschinen -Jndusttie
ist in der Saison 1931/32 gegenüber dem Vorjahr um 76 und
gegenüber 1927/28 um 236 auf 90 Mill . RM zurnSgegangen.

Der größte Teil der deutschen Waggonfabriken wird , wenn
die Reichsbahn vis dahin keine neuen Bestellungen herausgibt,
infolge Auftragsmangels im Oktober stillgelegt werden müssen.

Die Verhandlungen der Treibstoffkonvention mit den Russen
sind zwar unterbrochen worden , jedoch glaubt man bis Ende
dieser Woche zu einer Entscheidung in der Richtung zu kom¬
men , daß im Einverständnis mit den Russen eine mäßige Her¬
aufsetzung der Pumpenpreise erfolgt.

Die Süddeutsche Zinlblechhändlervereinigung hat mit Wir¬
kung ab Dienstag ihre Preise um 5A - gesenkt , nachdem sie
mehrfach sprunghaft , zuletzt am 6 . September , um 1V- °/o , er¬
höht worden waren.

Das Preußische Staatsministerium hat eine Zweite Ver¬
ordnung zur Abänderung des Schlachtsteuergesetzes beschlossen,
die am 14. 9 . in Kraft tritt . Danach wird der Ftnanzminister
ermächtigt , Schlachtungen von Schweinen , Kälbern und Schafen
für den Verbrauch im eigenen Haushalt (Hausschlachtungen)
von der Steuer von Schlachtungen ganz oder zum Teil zu be¬
freien . Die neue Verordnung bringt im übrigen eine teilweise
Abänderung des Schlachtstcuertarifs.

Unter Führung der DD -Bank ist ein neues Konsortium
mit der Bezeichnung Rußland -Konsortium 10 zustandegekom¬
men , das Russenwechsel bis zum Höchstbetrage von 110 Mill.
RM rediskontieren wird , die spätestens im Dezember 1935
fällig werden.

Die italienische Staatsbank setzt mit Wirkung vom 15. Sep¬
tember den Zinssatz für Kontokorrenteinlagen der öffentlichen
Institute und Banken aus 1 ^ A herab.

Die Diskontsenkung der Reichsbank auf der Tagesordnung
der BIZ.

Wie aus Basel gemeldet wird , hat nunmehr die BIZ.
als einzigen wichtigen Punkt ihrer am 19. d . M . stattfindenden
Verwaliungsratssttzung das Problem der deutschen Diskont¬
senkung aus die Tagesordnung gesetzt. Die Ermäßigung des
Wechselzinsfutzes der Reichssank bildet noch immer den Ge¬
genstand lebhafter Verhandlungen zwischen den beteiligten
Kreisen . Hoffentlich gelingt es , die Widerstände des Auslan¬
des gegen einen solchen Schritt zu beseitigen.

273 Mill . RM Darlehen aus Lebensversicherungspolicen
Die Prämienetnnahmen der privaten und öffentlichen

Lebensversicherungen sind in dem Zwetmonatszeitranm Mai-
Juni 1932 erneut scharf zurückgegangen . Sie betragen nur noch
120,3 Mill . RM gegenüber 132,8 Mill . RM in dem Zeitraum
März -April und 134,9 Mill . RM im Februar - März d . I . Von
bei Schrumpfung der Prämieneinnahmen sind die privaten
Lebensversicherungen schärfer betroffen worden , als die öffent¬
lichen Unternehmungen . Infolge dieses Rückganges hat sich der
Zugang bei den Kapitalanlagen weiter und zwar um 75,1 Mill.
RM auf 68,6 Mill . RM vermindert . Von den verfügbaren
Mitteln wurde wieder ein erheblicher Betrag für Policen¬
darlehen benötigt . Diese stellten sich am 30. Juni d . I . ans
272,6 Will . RM gegen 257,7 Mill . RM am 30 . April und 222
Will . RM Ende Dezember 1931.

MMA § MZMEckG
Berliner Börse vom 14 . September

Nach nervöser und schwacher Vorbörse im Hinblick auf den Rück¬
schlag an den internationalen Waren - und Effektenmärkten eröfsnete
Pie WM teilweise bsfsstigtz da aus. London und Amsterdam vorbörs¬

lich bessere Kurse und ein Anziehen der Metallpreife gemeldet
Man vertrat die Auffassung, daß die Ereignisse im deutschen «2
tag international etwas überschätzt worden sind . Bei nicht bedeut«»?
Geschäft bemerkte man Rückkäufe der Spekulation und Deckung ?
ans Publikumskreisen überwogen die Kaufaufträge . Beachtung
Meldungen über einen angeblichen europäischen Vorschlag einer 2
Zahlung an Amerika von 1 Milliarde Dollar . Auch die weitere Ä
Besserung in der deutschen Maschinenindustrie und Anzeichen »,?
Belebung in der Weiallwarsnindustrie wurden günstig gewertet.erwartet man im Laufe der nächsten Woche den Abbau der d«M-,Diskontrate . Nach den ersten Kursen konnte sich die Tendenz MFührung von Mcmnesmann , Rheinstahl und Farben allgemein
gen. Farben , die vorbörslich mit 97 zu Hören waren , setzten mit z».und überschritten bald den Parikurs (100 ) . Mannesmann gewannen,
Rheinstahl 2-/g. Auch Vereinigte Stahl , Gelsenkirchen, Hoesch
höher bezahlt. Kunstseidenwerte waren auf feste Amsterdamer>>,düngen bis 3 »/» erholt . Auch Elektrowertc lagen fest , nur AEG. I,»
IV - schwächer ein, konnten aber im Verlauf diesen Verlust ausg !,2Siemens gewannen mehr als 2 °/°. Lameher waren aus den
Eindruck des Dividcndenvorschlages nochmals 3 Punkte höher »Plus -Plus -Zerchen erschienen Deutsche Kabel 28V- (25V-) , dagegen ^,bsrger Zink Minus -Minus - Z7V- (40Vst °/°. Conti -Gummi zogen»
8V, an . Soweit anfangs Abfchwächungen zu verzeichnen waren i»den sie im Verlauf wieder ausgeglichen. Schiffahrtsaktien und R«bank setzten auf gestriger Basis ein . Neubesitz lagen fest und gcjv«>»
2V Pfennig . Auch Altbcsitz konnten anziehen. Am ObkigationeiiWwaren Vereinigte Stahl IV - niedriger . Tagesgeld erforderte SV °
Pfund war mit 3,48V - zu hören.

Das Pfund
notierte 14,68 (14,67 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 14 . September
Das Jnlandsangebot von Weizen hat sich auf dem inzwisch«,,reichten Preisniveau merklich verringert , und da andererseits m «.M

zcnmehl einige Konsumnachfrage zu verzeichnen ist , und auch M,exportscheineetwas günstiger bewertet werden, traten am Promptm»
Preisbesserungen bis zu 2 Mark ein. Im handelsrechtlichen Lief««
geschäft war September -Weizen !m gleichen Ausmaße befestigt,ein Teil der heute begutachteten Partien nicht kontraktlich lieferbarer.
Roggen war nach gut behauptetem Vormittagsverkehr enttäusch!
ruhig . Am Lieferungsmarkt kamen Notierungen für Oktober und M»
roggen zunächst nicht zustande. Am Promptmartt ist das Angebot
Waggonverladung nach wie vor spärlich, dagegen ist Kahnwn« ,allerdings hoch gehaltenen Forderungen am Markte. Weizen- und A
genmehle haben kleines aber stetiges Bedarfsgeschäft. Am Haser- ,!
Gerstenmarkt ist das Preisniveau gleichfalls behauptet.

Weizen 206 —208 , fester. Roggen 160 — 162 , ruhig . Braugekst « >!bis 184 , Futter - und Jndustriegerste 167 — 173 , ruhig . Hafer IR- ,,
ruhig . Weizenmehl 25—30 , ruhig . Roggenmehl 21,75 —24, ,«
Weizenkleie 10—10,40 , ruhig . Roggcnkleie 8,50—8,90, stetig.

Fester Grundton an den deutschen Buttermärkten
Mit vorrückender Jahreszeit läßt die Butterproduktion alnW

nach. Da sich gleichzeitig in der letzten Zeit der Konsum ewai,
hoben hat , mutzte vielfach auf in Kühlhäusern eingelagerto Ware W
gsgrif-en werden, um die Ansprüche der Verbraucher zu befriedig
Schleswig-Holstein und Oldenburg setzen mit Erfolg ihre Wau >
Rheinland ab, da die holländischen Offerten höher lauten . SchivtWButter findet glatt Unterkunst, dagegen kommt dänische des hch
Preises wegen für die Versorgung Deutschlands zur Zeit nichs
Frage.

«
Breme», 14 . September . Baumwolle . Amerikanische BaumW

middling , Umversal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte-«
offiziell 8,81 Doll.-Cents (gegen 9,00 Doll.-Cents am 13 . Sspt .) -» I

Bremen , 14 . Septbr . Getreidemarkt. Notierungen des B««
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unvnK
waggonfrei Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts and«!
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 8,30 . Gerste, Donau 9,35 verzollt, deM
9,35 . Hafer, Holsteiner 55 Kg . 8,25 . Mais , La Plata 8,20 VerK
Tendenz : ruhig.

Hamburg , 14 . September . Butterverfteigerung. MarkmbM
111 —115,10 (in der Vorwoche 110 - 114,10 ) RM , für 525 (541) «
1. Klasse 106 - 110,60 (106 —109,60 ) RM , für 10 (6) Faß 2. KWd
Durchschnitt 102 (99,83) RM zuzüglich Verpackung und KavellnM

»
Leer, 14 . September . Zucht - und Nntzviehmarlt. GroM

markt. Antrieb : 496 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . 8
samttendenz : schleppendes Geschäft, hochpreisige Kühe schlecht abzuW
Hochtragende und srischmelke Kühe 1. Sorte 420— 480 , 2. Serie N
bis 400 , 3. Sorte 200 —270 , hoch - und niedertragende Rinder 1. L«!
300 - 380 , 2. Sorte 240 —280 , 3. Sorte 180 - 220 , jährige Bullen 1. «
250 — 350 , 2. Sorte 160 —220 , 3. Sorte 80—130 , V-jäyrtgs KuWK
60— 120 , -/»jährige Bullkälber 60—150 , Kälber bis zu 2 Wochen 1! !»
20 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz. Kleinviehmarlt . Auftrtei! I!
Stück. Handel : schlecht . Ferkel bis 6 Wochen 4— 8, Ferkel von k !»
8 Wochen 6—9, Läufer 14— 20 , Schafe und Lämmer 16—24 N
Nächster Groß - und Kleinvtehmarkt am 21 . September . Nächster Wd
markt (Gallimarkt) am 12 . Oktober,

Serlllwr viirse
Ws .Schuldanleihe
. ohne Auslosung
/- Hann .Bodkr.S .5
V- Hann . Ldkr. 26
Hb . Staatl . Kred.
'/- Gps. v . 25 .
°/° „ S - 2 .
°/° „ S . 4 .
>/- . S . 5 .
°/. , S . 1U. i
/>°/° Liqu.Sch. .
7- GM. K .Sch. S . 2

S . 1
Stück

KuLStwlierringen

Roggen

. Neichsanleihe 27

AEG.
« KU.

I . P . Bemberg . .
Berger Tiefbau .
Bergmann Elsktr.
Bett . Handelsges.
Bremer Vulkan .

Schade

Lont . Linoleum
Daimler -Benz .

Deutsche Erdöl .
DeutschsLinoleum
Dresdner Bank .
Dynamit Nobel .
Llektr. Lteserungsg
J . G. Farben . . .
Feldmühls Papier
Felten LGuilleaum
Ford Motor Co.
Gelsenkirch . Berg«
Gessürel . . . . . .
Hapag
Hamburg -Süd
Hansa-Damps

12 . 9. 14 ».
54,60 83,70
6,90 6,70

- ,- 72 -
70 -L 7M.
_ _ -
71 ^ 71^
71 st» 71 ',s
72 ,- 72,-

73!- 72 si.

CS 3 C 46
7G/, 70,20
78,- 78 ,—
66 ,—
66 ,- 6o,—
64 ,- 64- ,.
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59,-
59 ,- 60, -
68 ",4 680.

142,- 140 , -
20 -/» 20-,.
92 st.
5^ 2

si -L

128 ,- 121 ,-
177 ,- - -

86 °,- 66 ,—
107 st> 106 -j.

40 ,- 38,-
21 ,-- IM
78 ,- 76, -
93 ",. 90 -,«
77 °,. 78'/-
47 ,- 43-̂
63°,. 63,-
48',. 49 ,-

6M
. 103 ,- 100 -,-
. 87 st, 87 ,-

. 80 st. 30, -

. 40 si. 37 st.

. 78 - 7M
- 18 ' ,'s 18, -
. 40 , - - -
. 33 -,.
. 79 ,— 76 ',-

10 ",.
. 37,- 38 -,-

Kaliw . Aschersleb. .
Klöcknerwerke . . . .
Körting Geür . . . .
Mannesmann Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Meining . Hhp.-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kolswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Vz. . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schlickert L Co. . .
Siemens L Halske .
Dtöhr-Kammgarn .Gebr. Stollwerck . .
Lhörls Oelfabrik .Ver. Glanzstosf . . .
Bsr . Stahlwerke . .
Wefteregsln Alkali .
Wicking Portl .-Z . .
ZellstoffWaldhos

1L9.
, 86 -
E-
Nü
M,-

24,-
63-
19-j-

, rMj,
Ms

36 -ü
18-
27-i.
42-
81-j-

,3Nü
176°,-

70"!.
EL
164 -,.
78 -L

1892
522
382

71,-
20 ' ,-

114,-
92

42°,

14»

>R

VVVlLSII (MttkMMiS)
100 holl . Gulden . . rvv, -"
100 belg. Belga . . . 88,870
100 norw . Kronen . 78 .700
100 dän . Kronen . . 76,100
100 schwed . Kronen 75,300
10» ital . Lire . . . . 21,630
l engl. Pfund . . . 14,M
i US .-Dollar . . . . 4,2lM
100 sranz. Frcs . . . 16,800
100 schweiz . Franken 81,240
100 span. Pesel . . . 33,900
100 österr. Schill. . VLOOO

Sremer Körse
Amtlich.

ür . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u . Handelsges.

birschkupser
Hoesch Eisen
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MSOshUe fSr M-enbmg
in den SerMmorrasen erhöht

Aber immer noch ungenügend — Reichssinanzminister setzt
Neichswohlfahrtshilfe für Freistaat Oldenburg für Septem-
ber/Oktober auf 250 00Ü RM fest — Was davon die Städte
Oldenburg, Rüstringen , Delmenhorst, die Aemter Butjadingenund Varel erhalten.

Wie unser Berliner GW .-Vertreter soeben erfährt , hat
der Reichsfinanzminister an die oldenburgische Staatsregie¬
rung einen Erlaß über die Beteiligung des Freistaates Ol¬
denburg, seiner städtischen und ländlichen Bezirksfürsorge¬
verbände an der Verteilung der Reichshilfe zur Erleichterung
der Wohlfahrtslasten der Gemeinden und Gemeindeverbände
gerichtet . September und Oktober werden je 50 Millionen
Reichsmark Reichshilfe verteilt gegenüber je 45 Millionen
Reichsmark in den Monaten Juli und August. Wie der
Reichsfinanzminister ausführt , entfallen auf den Freistaat
Oldenburg von dieser Reichshilfe in den Herbstmonaten
September und Oktober je 124 731,90 RM , zusammen also
rund 250 000 RM.

Die Stadt Oldenburg erhält von der Landessumme
einen Anteilsbetrag an Reichshilfe von je 11607 RM in den
Monaten September und Oktober. Bei 52 723 Einwohnern
gab es in der Stadt Oldenburg am Stichtag — 31. Juli 1932
— 1498 Wohlfahrtserwerbslose . Für jeden dieser Wohl-
sahrtserwerbslosen erhält die Stadt Oldenburg ihren Grup-
peneinheitssatz.

Die Stadt Rüstringen erhält für September -Oktober je
12 073,20 RM Reichshilfe. Bei 48 969 Einwohnern hatte
Rüstringen am 31 . Juli 1932 für 1436 Wohlfahrtserwerbs¬
lose zu sorgen. Der Reichsfinanzminister hat diese Rüstringer
Wohlsahrtserwerbslosenziffer auf 1656 veredelt, und diese
veredelte Ziffer bei der Errechnung der Reichswohlfahrts¬
hilfe Rüstringens zugrundegelegt.

Die Stadt Delmenhorst erhält den höchsten Betrag an
Reichshilscaller oldenburgifchen Städte und AmtsverbAnder
für September und Oktober je 39 267 RM . Bei 24 700 Ein¬
wohnern hat Delmenhorst 1631 Wohlfahrtserwerbslofe oder
67,7 auf 1-000 Einwohner . Das Reichsfinanzministerium hat
Delmenhorsts Erwerbslosenziffer auf 5386 erhöht und diese
Ziffer zur Grundlage bei der Errechnung der Reichswohl-
sahrtshilfe Delmenhorsts gemacht.

Der Amtsverband Butjadingen erhält in den Monaten
September/Oktober einen Anteilsbetrag an Reichshilfe von
je 23 976,30 RM . Bei 26 404 Einwohnern gab es am Stich¬
tag im Amtsbezirk Butjadingen 1036 Wohlfahrtserwerbs-
lose , die der Reichsfinanzminister bei Errechnung der Wohl¬
fahrtshilfe auf 5952 erhöhte.

Der Amtsverband Varel erhält einen Anteilsbetrag an
Reichshilfe für September/Oktober von je 21 008 RM . Bei
31 792 Einwohnern gab es im Vareler Amtsbezirk am Stich¬
tag 1141 Wohlfahrtserwerbslofe oder 35,9 auf 1000 Ein¬
wohner. Der Reichsfinanzminister erhöhte die Vareler Wohl¬
fahrtserwerbslosenziffer auf 5215.

Von den genannten Beträgen fließen 20 Prozent (gegen¬
über bisher 10 Prozent ) in den oldenburgifchen Landesaus¬
gleichsfonds; die Verteilung des oldenburgifchen Landes¬
ausgleichsfonds für besonders notleidende Gemeinden und
Gemeindeverbände ist Sache der oldenburgifchen Staats-
^ S^

Der
^
Reichsminister der Finanzen hat die Mitteilung

über die Verteilung der Neichswohlfahrtshilfe in den Mo - ,
traten September und Oktober mit einem Erlaß an die olden-

Vor Einer Einigung Amerikas mit keinen
GOMnern?

Montag » Norman,
Präsident der Bank von England ist von ^^ gekehrt , wo er anscheinend dieEinwilligung Amerikas

:lt, daß dessen europäischen Schuldner, Nor allem g
und Frankreich, statt der Nominal - Summe von

MilliardenDollar ihmnur eine einzige Milliarde zu
" zaülen brauchen.

burgifche Staatsregierung begleitet, der von erheblicher
grundsätzlicher Bedeutung ist . Der Reichsfinanzminister weist
zunächst darauf hin , daß künftig die Erstellung der Statistik
der Wohlfahrtserwerbslosen der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung obliegt. Erstmalig
ist am 31 . August 1932 die Zählung der Wohlfahrtserwerbs¬

losen durch die Arbeitsämter erfolgt . Der Reichsfinanz-
minister hat sich jedoch , wie er aussührt , entschlossen , erst dis
Ergebnisse der zweiten Zählung der Arbeitsämter ( 30 . Sep¬
tember 1932) zur Grundlage bei der Verteilung der Wohl¬
fahrtshilfe zu machen und die erste Zählung als Probe¬
zählung zu betrachten.

Soittingentienmg und Unsprsbleni
(Fernsprechdienst nnsererBerliner Schriftleitung)

Du 8 . Berlin , 16 . September.
Das Reichskabinett wird , wie wir erfahren , am Sonn¬

abend erneut eine Sitzung abhalten . In den Beratungen des
Kabinetts werden in erster Linie die Probleme der
Kontingentierung und der Zinsmodifikation
eine erheblicheRolle spielen. In diesem Zusammenhang mag
erwähnt werden, daß am Donnerstag der Reichspräsident
den Präsidenten des Deutschen Landwirtschaftsrates Oft
Brandes empfangen hat . Auch in dieser Unterredung
dürften die Wünsche der Landwirtschaft nach weitestgehender
Kontingentierung der Einfuhr die Hauptrolle gespielt haben.
Da die Entscheidung des Reichskabinetts in der Kontingen-
tierungs - und Zinsfrage immer näher heranrückt, tauchen

natürlich auch wieder Gerüchte auf , die davon zu sprechen
wissen, daß der Reichswirtschaftsminister Warmbold zu¬
rückzutreten beabsichtige, weil feine Auffassung von der Be¬
handlung der landwirtschaftlichen Kontjngentierungswünsche
mit der Meinung des Gesamtkabinetts nicht in Einklang zu
bringen sei . Soweit wir unterrichtet sind , dürften diese Mel¬
dungen vorläufig auf reinen Kombinationen beruhen.

Der Besuch , den der mecklenburg-fchwerinsche Minister¬
präsident Granzow am Donnerstag dem Reichspräsiden¬
ten erstattet hat , ist Wohl ebenfalls unter dem Gesichtspunkt
zu werten , daß der Ministerpräsident dem Reichspräsidenten
die Wünsche der Landwirtschaft bezüglich der Kontingentie¬
rung übermittelt hat.

Deutschland bleibt dem ..Viieo" ler«
Oft Ll . Berlin, 16. September.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristlettung)
Die Reichsregierung hat am Donnerstag an den Vor¬

sitzenden der Genfer Abrüstungskonferenz, Henderson,
ein Schreiben in der Frage der für den 21 . September an¬
gesetzten Bürositzung der Konferenz gerichtet. Dieses Schrei¬
ben soll Henderson am Freitag in Genf überreicht werden,
« Iw wird dann anschließend Wahrscheinlich veröffentlicht
werden.

Wenn auch der Wortlaut dieses Schreibens noch nicht
bekannt ist , so besteht, wie wir zuverlässig erfahren , natürlich
kein Zweifel daran , daß darin die deutsche Regierung zum
Ausdruck bringt , daß eine Beteiligung an den Beratun¬
gen des Büros und der Abrüstungskonferenz überhaupt
nichteherinBetrachtkommt , alsbisderdeut-
scheStandpunktinderGleichberechtigungs-
srage vollauf anerkannt worden ist . Dieser
Standpunkt entspricht ja auch durchaus den Ansichten, die der
Reichskanzler und der Reichsaußenminister in der letzten Zeit
deutlich vertreten haben.

Ausschuß der Abrüstungskonferenz tagt ohne Deutschland
Gens. 15 . September.

Zum ersten Male ist heute ein Ausschuß der Abrüstungs¬
konferenz, und zwar der Ausschuß für die Heeresausgaben,
ohne Teilnahme Deutschlands zusammengetreten . Der
Präsident des Ausschusses, R a d u l e s kn - Rumänien , er-
öffnete die Verhandlungen des umfangreichen Ausschusses
mit einer längeren Begrüßungsansprache , in der er jedoch
das Fernbleiben Deutschlands mit keinem Worte er¬
wähnte . Der Ausschuß begann seine Arbeit mit der Prüfung
des rumänischen Heereshaushalts.

O
Eine „Frage der praktischen Politik"

London, 15 . September.
Am Donnerstagnachmittag fand im englischen Außen-

Ministerium eine Besprechung über die deutsche Gleichberech-
tigungsforderung , die französische Antwortnote und die von
England einzuschlagendePolitik statt. An der Besprechung
nahmen auch Vertreter der militärischen Ministerien teil . Die
Besprechungen dehnten sich bis in die späten Nachmittags-
stunden aus . Bisher ist das Ergebnis noch nicht bekannt¬
gegeben worden.

Die von einer Londoner Zeitung gebrachte Meldung , daß
Sachverständige dem Ministerpräsidenten einen Bericht vor¬
gelegt hätten , wonach die deutsche Forderung aus Rüstungs¬
gleichheit keine Rechtsgrundlage haben solle , entspricht An¬
gaben wohlunterrichteter Kreise zufolge nicht den Tatsache!»
Die Nachricht dürste Wohl auf einem Mißverständnis be¬
ruhen , Wohl aber ist es zutreffend, daß englische Regierungs¬
kreise eine internationale Erörterung über die rechtliche Seite
der von Deutschland ausgerollten Frage möglichst ver¬
meiden wollen, da sie sich hiervon keinen Nutzen ver¬
sprechen . London zieht es vielmehr vor , die deutsche
Forderung im Rahmen der praktischen
Politik zu behandeln.

S

Senderfon WM anerkennen
London, 15. September.

Bei einem Frühstück des englischen Friedensausschusses,
dessen Vorsitz Lord Cecil führte , hielt Henderson
eine Rede über die AVrüstungsfrage. Er könne, so sagte
Henderson, nicht glauben , daß die sich in wenigen Tagen in
Gens versammelnden Staatsmänner die Verantwortung
übernehmen wollten, das allgemeine Wettrüsten und die
durch das Vorhandensein großer Armeen unvermeidliche
Kriegsgefahr zu ermutigen . Ein Scheitern der Abrüstungs¬
konferenz würde ein großes Unglück für Europa und die
Welt bedeuten. Die deutscheGleichberechtigungs-
sorderung werde die Abrüstungskonferenz vor die
schlimmste Entscheidung stellen. Ein SichzurückziehenDeutsch¬
lands von der Abrüstungskonferenz wäre der schlechteste Weg,
den Deutschland im gegenwärtigen Augenblick einschlage«könne. Er , Henderson, glaube, daß die deutsche Forderung
aus der Abrüstungskonferenz mit gutem Willen und Ver¬
söhnungsgeist zum Vorteil nicht nur Deutschlands, sondern
auch Europas und der ganzen Welt behandelt werden könne.
Auf der Abrüstungskonferenz bestehe starke Stimmung zu¬
gunsten der deutschen Forderung . Warum, so sagte
Henderson, sollten die alliierten und assoziierten Mächte
nicht erklären, es sei ihre Absicht , Deutschland
vonseinerLagederMinderwertigkeitzube-
freien und ihm die Stellung der militärischen
Gleichberechtigung wiederzugeben?

Sinoenburg nimmt am Manöver teil
Göring ftM gegen v. Vasen Strafantrag

(Sond erd ienst unserer Berliner Schriftleitung)
Oft O . Berlin , 15. September.

Der Vorsitzende des Ueberwachungsausschusses des
Reichstages , Herr Löbe, hat am Donnerstagmittag dem
Reichskanzler einen Besuch abgestattet. In der Unterredung
zwischen Herrn v . Papen und Löbe hat die Reichsregierung
ihren bisherigen Standpunkt in vollem Umfange aufrecht er¬
halten . Die Mitglieder des Reichskabinetts werden also nicht
eher vor dem Ueberwachungsausschuß erscheinen , als bis der
Reichstagspräsident Göring die Behauptung von
der Nechtmäßigkeit der letzten Abstimmung
im aufgelösten Reichstag in vollem Umfang widerrufen
hat . Die Reichsregiernng hat bereits am Mittwoch erklären
lassen, daß sie auch dann nicht vor dem Ueberwachungsaus¬
schuß erscheinen Werde , wenn dieser sich als Untersuchungs¬
ausschuß konstituiere, wie das am Mittwochabend auf einen
nationalsozialistisch- kommunistischen Antrag hin gegen den

Einspruch der übrigen Parteien geschehen ist . Der national¬
sozialistisch -kommunistische Beschluß sollte bewirken, daß der
Untersuchungsausschuß bei Nichterscheinen der geladenen
Persönlichkeiten gegen diese einen richterlichen Vorsührungs-
befehl erlassen könnte, und bedeutet also zweifellos eine
neuerliche Verschärfung des leidigen Konfliktes. Es ist an¬
zunehmen, daß Reichskanzler v . Papen Herrn Löbe über die
Gesamtauffassung der Reichsregierung nicht im unklaren ge¬
lassen hat.

Während nun am Mittwoch die Sozialdemokraten sich
noch klar absetzten von dem nationalsozialistisch-kommunisti¬
schen Beschluß, legten sie am Donnerstag nicht übel Lust an
den Tag , sich von neuem in den Gang der Dinge einzuschal-ten. Jedenfalls ließ Löbe erkennen, daß er sich entgegen an¬
ders lautenden Darstellungen über die Frage , ob er den Vor¬
sitz in dem als Untersuchungsausschuß aufgezogenen Ueber-
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Finanzierung mit unzulänglichen Mitteln
Seit Wochen bilden die internationalen Rohstoffmarkte

den Magneten der gesamten Welt . Zuerst waren es die Prcis-
sprünge einzelner Warengattung -cn , die die Menschheit in Atem
hielten , jetzt ist cs die Spannung , mit der Amerika ebenso wie
Europa de» unruhigen Gang der Entwicklung verfolgt . Noch
steht »lau zu sehr am Anfang des Geschehens , um schon heute
ein einwandfreies Bild von dem Erfolge der gigantischsten
aller Kraftanstrcngungen zur Ueberwindung der Weltwirt¬
schaftskrise zu gewinnen . Alan braucht durchaus kein Pessimist
zu fein , wenn man nach all den Vorgängen der vergangenen
Jahre auch den neuesten Ankurbelungsversuchen eine Portion
Skepsis entaegenbringt . Dies um so mehr , als nur ein Teil
der dabei mitwirkcnden Kräfte zutage tritt , während man beim
Ausstichen der anderen Triebfedern lediglich auf Vermutungen
oder auf Hypothesen angewiesen ist. Immerhin sickern im
Laufe der Zeit Einzelheiten durch , die die Kritik an der Hoo-
verschen Aktion fruchtbarer machen.

Das geheimnisvolle Dunkel , das bisher die amerikanischen
Rohstoffpläne umgab , beginnt sich allmählich zu lichten . Was
hierbei zutage tritt , ist allerdings nicht sehr imposant . Die
amerikanische Presse verkündete Ende Juli , als die jetzt noch
im Gange befindliche Hoover -Aktion einsetzte , der Staat werde
das Rohstoff -Problem von zwei Seiten her ansassen : Einmal
wolle man den verarbeitenden Betrieben durch entsprechende
Kreditgewährung die Möglichkeit zur Rohstofsaufnahme geben,
zum anderen aber sollten die Rohstosfbesitzer durch eine Art
von Umschuldungsaktion instand gesetzt werden , ihre überschul¬
deten Bestände weiter durchzuschleppen . Von beiden Maß¬
nahmen wurde eine Hebung des Niveaus der Waren erwartet.

Diese Steigerung ist inzwischen eingetreten . Wenn man
sich aber ansteht , aus Grund welcher materiellen Hilfsmaß¬
nahmen sie erfolgte , wenn man ferner das psychologische Auf-
triebsmotrv der Eskomptierung von etwaigen Verbrauchsbesse¬
rungen außer Acht läßt , so gelangt man doch zu einem recht
krassen Mißverhältnis zwischen Ursache und Wirkung . Die
Hilfsaktion für die Rohstofsbesitzer konzentriert sich bekanntlich
in der zu diesem Zweck gegründeten Commodities Finance
Corporation , die aber nur als Dachgesellschaft ohne eigene
Kapitalbasis anzusehen ist. Sie darf Schuldscheine bis zu
einem Höchstbetrage von SO Mill . Dollars ausgeben , zu deren
Aufnahme sich ein Newyorker Bankenkonsortium verpflichtet
hat . Die sich hieraus ergebenden Mittel mutz sie zum Zwecke
der eigentlichen Kreditgewährung für die Rohstosfstützung an

— Abwälzung der Bestände auf den Staat
zwei Tochtergesellschaften übertragen , an die Commidities
Credit Corporation und an die Commodities Acceptance Cor¬
poration . Von diesen hat die erster « unmittelbar den Roh-
stofsverbraucheril Kredite zu geben , während die letztere Wech¬
sel akzeptiert und im offenen Markt diskontiert , die zur Finan¬
zierung des Ankaufes oder Vertriebes von Rohstoffen gezogen
worden sind.

Der „ Kreditkonzcrn " verfügt also erstens über die SO Mill.
Dollars aus dem Erlös der Schuldscheine , die die Dachgesell¬
schaft begibt . Fernerhin ist damit zu rechnen , daß etwa der
gleiche Betrag aus der Tätigkeit der Commodities Acceptance
Corporation bei der Wechseldiskontierung eingeht , denn dieses
Unternehmen hat ein Kapital von S Mill . Dollars , und nach
der amerikanischen Uebung wird eS Wohl etwa das Zehnfache
dieses Kapitals an Wechseln akzeptieren und in Umlauf setzen.
Das wäre also zusammen ein Betrag von rund 100 Mill.
Dollars.

Man muß zugeben , daß angesichts der Rohstoffanhäusung
in den USA . die bereitgestellten Mittel nicht gerade sehr große
sind . Ein Ueberschlag über den Tageswert der amerikanischen
Bestände an Baumwolle , Erdöl , Benzin und Metallen (Eisen
und Stahl nicht einberechnet ) ergibt eine Summe von rund
800 Mill . Dollars . Hinzu kommen die enormen Vorräte an
allen möglichen anderen Rohstoffen , darunter an Weizen und
sonstigen Nahrungsmitteln . Setzt man immer nur die Tages¬
werte ein , so erhält man einen Gesamtbetrag in Höhe von 1,7
Mrd . Dollars , demgegenüber sind die obengenannten 100 Mill.
Dollars nur ein Tropfen auf den heißen Stein , sofern sie nicht
in einen allgemeinen Aufschwung hineinkommen . Sie können
bestenfalls als ein Mittel zur Steigerung und Beschleunigung
eines solchen Aufschwunges betrachtet werden , sie können aber
nicht einmal als „ Jnitialzllndung " gelten , denn hierzu sind sie
offenbar zu schwach.

Wohl aber können sie einen anderen Effekt haben , nämlich
den , daß schließlich die amerikanische Regierung zum Besitzer
der Rohstofsmengen wird , die sie in der oben angedeuteten
Weise durch ihren „ Krcditkonzern " dem Konsum zusühren will.
Zeigt sich dieser nicht sehr schnell als aufnahmewillig für die
zusätzlichen Mengen , dann dürste die Commodities Finance
Corporation auf ihren Beständen sitzen bleiben . Die ganze
Konstruktion der Kreditaktion läßt eine solche Möglichkeit „ vor¬
übergehend " zu . Ob hieraus nicht am Ende eine Dauer¬
erscheinung wird , das ist eine andere Frage.

Nach dee VanmwoWaMe
Auch Halbfabrikate kräftig angezogen

Zusammen mit Gummi und Metallen gehörte die Baum¬
wolle zu denjenigen Rohstoffen , die von der festen Haltung der
Warenmärkte am meisten profitieren konnten . Die Auswärts¬
bewegung des Baumwollpreises war allerdings so exaltiert
gewesen , daß ein Rückschlag nicht ausbleiben konnte . Der Preis-
rückschlag trat ein , als die neuen amerikanischen Baumwoll-
erntefchätzungen bekannt wurden , die höhere Erwäge — als
ursprünglich erwartet — wahrscheinlich machen . Immerhin
war der Rückschlag nicht so stark , daß etwa die seit Juli d . I.
eingetretene Preiserhöhung wieder rückgängig gemacht worden
wäre . Die Bremer Notierung für amerikanische Baumwolle,
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die am 3V. August 10,38 Cts . Per lb . betragen hatte , war am
12 . September bis auf 9,46 Cts . per lb . zurückgegangen und
hielt sich damit noch immer beträchtlich über dem Mitte Juni
d . I . erreichten Tiefstand von 6,25 Cts . und lag auch noch
beträchtlich höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres , wo sich
die Notierung auf 7,62 Cts . gestellt hatte.

Die Halbsabrikatpreise — Baumwollgarn und Gewebe —
sind von der Hausse der Rohbaumwollpreise mitgerissen wor¬
den , wenn auch natürlich im abgeschwächten Matze . Denn der
Baumwollpreis bildet ja — neben den Verarbeitungskosten —
nur einen der Bestandteile der Garn - und Gewebepreise.
Aber die Steigerung des Baumwollpreises ist im Garn - und
Gewebepreis auch Wohl deshalb nicht voll zum Ausdruck ge¬
kommen , weil Industrie und Handel der überstürzten Baum-
wollhausse — wie sich inzwischen herausgestellt hat : mit Recht —
mit einiger Reserve begegneten . Immerhin brachten die zu¬
letzt am 20. Juli , 10. August und 7. September erfolgten No¬
tierungen der Industrie - und Handelsbörse Stuttgart so kräf¬
tige Preiserhöhungen , daß der Garn Preis (Nr . 20 engl.
Trossel Warp - und Pincops ) den Vorjahrspreis wieder über¬
schritt und der Gewebe Preis (88 Zentimeter Cretonnes aus
20/22er ) den Vorjahrspreis wieder fast erreichte . Die nächste
Stuttgarter Börse , die am 21. September stattfindet , wird"
zeigen , wie sich die beteiligten Kreise zu dem inzwischen ein-
getretenen Rückschlag -am Baumwollmarkt einstellen und wird
damit der gesamten Baumwollindustrie und auch dem Tertil-
einzelhandel eine Unterlage für die weiteren Dispositionen
geben.

Der Aussichtsrat der ElektrizitSts - AG . vorm . W . Lah-
meyer L Co . , Frankfurt a. M -, schlägt sür das am 30. Juni ab¬
gelaufene Geschäftsjahr 1931/32 wieder 10 Dividende aus
2,15 (i . V . 2,12) Mill . RM Reingewinn vor.

Bei der Robert Bosch AG ., Stuttgart , ergibt sich 1931 ein
Verlust von 1,66 Mill . RM , der sich um den Gewinnvortrag
aus 1929 und 1930 aus 0,55 Mill . RM ermäßigt . Der Umsatz
ging 1931 wertmäßig um 17 A gegen 1930 und 34 gegen 1929
zurück, konnte jedoch mengenmäßig gehalten werden . Die Ein¬
schaltung von Kurzarbeit ermöglichte die Mehrbeschäftigung
von 300 Personen.

Nach .-dem zwischen der Michael - Gruppe und der Jduna-
Germania -Lebensversicherungs -AG . zustandegekommenen Ver¬
gleich verzichten beide Parteien auf alle gegenseitigen An¬
sprüche , mit Ausnahme der grundbücherlich gesicherten Forde¬
rungen der Iduna -Germania . Durch diesen Vergleich , in dessen
Verfolg der Konkursantrag über die Firma I . Michael L Co.
Und die Terra -AG . für Grundbesitz zurückgezogen werden , wird

die Iduna - Germania nunmehr von allen Bindungen an den
Michael -Konzern frei.

Der Sonderausschuß für Hypothekenbankwesen beim Cen¬
tralverband des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes hat an
den Reichskanzler ein Telegramm gerichtet , in dem er als Or¬
gan der privaten Hypothekenbanken , die mit mehr als 6 Mrd.
Hypotheken rund ein ' Drittel des organisierten deutschen Real¬
kredits verwalten , ersucht , an der Ablehnung jedes gesetzlichen
und behördlichen Zwangs zur . generellen oder individuellen
Senkung des Realkreüitzinssußes sestzuhalten.

In der Maschinenindustrie gingen die Anfragen vom Jn-
und Ausland im August nicht über den Stand der Vormonate
hinaus . Immerhin ermöglichten die in letzter Zeit eingetre¬
tenen Austragssteigerungen eine weitere kleine Erhöhung der
Arbeitszeit aus rund 3M Wochenstunden und eine Zunahme
des Beschäftigungsgrades von 30 aus 31

Der Jnlandsabsatz der deutschen Landmaschinen -Jndustrte
ist in der Saison 1931/32 gegenüber dem Vorjahr um 76 und
gegenüber 1927/28 um 236 auf 90 Mill . RM zurückgegang -en.

Der größte Teil der deutschen Waggonfabriken wird , wenn
die Reichsbahn bis dahin keine neuen Bestellungen herausgibt,
infolge Auftragsmangels im Oktober stillgelegt werden müssen.

Die Verhandlungen der Treibstoffkonvention mit den Russen
sind zwar unterbrochen worden , jedoch glaubt man bis Ende
dieser Woche zu einer Entscheidung in der Richtung zu kom¬
men , daß im Einverständnis mit den Russen eine mäßige Her¬
aufsetzung der Pumpenpreise erfolgt.

Die Süddeutsche Zinkblechhändlervereinigung hat mit Wir¬
kung äb Dienstag ihre Preise um 5 A gesenkt , nachdem sie
mehrfach sprunghaft , zuletzt am 6 . September , um 1-/ - "/°, er¬
höht worden waren.

Das Preußische Staatsministerium hat eine Zweite Ver¬
ordnung zur Abänderung des Schlachtsteuergesetzes beschlossen,
die am 14. 9 . in Kraft tritt . Danach wird der Finanzminister
ermächtigt , Schlachtungen von Schweinen , Kälbern und Schafen
für den Verbrauch im eigenen Haushalt (Hausschlachtungen)
von der Steuer von Schlachtungen ganz oder zum Teil zu be¬
freien . Die neue Verordnung bringt im übrigen eine teilweise
Abänderung des Schlachtsteuertarifs.

Unter Führung der DD -Bank ist ein neues Konsortium
mit der Bezeichnung Rußland - Konsortium 10 zustandegekom¬
men , das Russenwechsel vis zum Höchstbetrage von 110 Mill.
RM rediskontieren wird , die spätestens im Dezember 1935
fällig werden.

Die italienische Staatsbank setzt mit Wirkung vom 15. Sep¬
tember den Zinssatz sür Kontokorrenteinlagen der öffentlichen
Institute und Banken auf IlL A herab.

Die Diskontsenkung der Reichsvank auf der Tagesordnung
der BIZ.

Wie aus Basel gemeldet wird , hat nunmehr die BIZ.
als einzigen wichtigen Punkt ihrer am 19. d . M . stattfindenden
Verwaltungsratssitzung das Problem der deutschen Diskont¬
senkung auf die Tagesordnung gesetzt. Die Ermäßigung des
Wechselzinssutzes der Reichsbank bildet noch immer den Ge¬
genstand lebhafter Verhandlungen zwischen den beteiligten
Kreisen . Hoffentlich gelingt es , die Widerstände des Auslan¬
des gegen einen solchen Schritt zu beseitigen.

273 Mill . RM Darlehen aus Lebensversicherungspolicen
Die Prämieneinnahmen der privaten und öffentlichen

Lebensversicherungen sind in dem Zwennonatszeitraum Mai-
Juni 1932 erneut scharf zurückgegangen . Sie betragen nur noch
120,3 Mill . RM gegenüber 132,8 Mill . RM in dem Zeitraum
März -April und 134,9 Will . RM im Februar -März d . I . Von
der Schrumpfung der Prämieneinnahmen sind die privaten
Lebensversicherungen schärfer betroffen worden , als die öffent¬
lichen Unternehmungen . Infolge dieses Rückganges hat sich der
Zugang bei den Kapitalanlagen weiter und zwar um 75,1 Mill.
RM auf 68,6 Mill . RM vermindert . Von den verfügbaren
Mitteln wurde wieder ein erheblicher Betrag für Policen¬
darlehen benötigt . Diese stellten sich am 30. Juni d . I . aus
272,6 Mill . RM gegen 257,7 Mill . RM am 30. April und 222
Mill . RM Ende Dezember 1931.

MMSZ MSMESG
Berliner Börse vom 14 . September

Nach nervöser und schwacher Vorbörse im Hinblick auf den Rück¬
schlag an den internationalen Waren - und Effektenmärkten « öffnete
die Börse, teilweise befestigt, da aus. London rmd. Amsterdam vorbörs¬

lich bessere Kurse und ein Anziehen der Metallpreise gemeldet kW.Man vertrat die Auffassung, daß die Ereignisse im deutschen
tag international etwas überschätztworden sind . Bei nicht bedeut » ,Geschäft bemerkte man Rückkäufe der Spekulation und Deckung.aus Publtkumskreisen überwogen die Kaufaufträge . Beachtung i
Meldungen über einen angeblichen europäischen Vorschlag einer
Zahlung an Amerika von 1 Milliarde Dollar . Auch die weiters
Besserung in der deutschen Maschinenindustrie und Anzeichen L
Belebung in der Metallwarenindustrie wurden günstig gewertet. F«!!
erwartet man im Laufe der nächsten Woche den Abbau der de»MDiskontrate . Nach den ersten Kursen konnte sich die Tendenz
Führung von Mannesmann , Nheinstahl und Farben allgemein k

"
gen. Farben , die vorbörslich mit 97 zu hören waren , setzten mit ..und überschritten bald den Parikurs (160 ) . Mannesmann gewannen «!Rheinstahl 2»/, . Auch Vereinigte Stahl , Gelsenkirchsn, Hoesch n,ii,L
höher bezahlt. Kunstseidenwerte waren auf feste Amsterdamer Mdüngen bis 3 °/» erholt . Auch Elektrowerte lagen fest , nur AEG. sm,IV - schwächer «in, konnten aber im Verlauf diese» Verlust ausgiM,Siemens gewannen mehr als 2 °/°. Lameyer waren auf den gii„2Eindruck des Dividendenvorschlages nochmals 3 Punkte höher . »
Plus -PIus -Zeichen erschienen Deutsche Kabel 28V- (25V-) , dagegen
berger Zink Minus -Minus - 37V« (4ÜV-) »/». Conti -Gummi zogen
8V- an . Soweit anfangs Abschwächungen zu verzeichnen waren n»!den sie im Verlauf wieder ausgeglichen. Schiffayrtsaktien und NMbank setzten aus gestriger Basis ein. Neubesitz lagen sest und sek«»
20 Pfennig . Auch Altbesitz konnten anziehen. Am ObligationenW«waren Vereinigte Stahl l >/> niedriger . Tagesgeld erforderte SV Z
Pfund war mit 3,48V - zu hören.

notierte 14,63 (14,67 ) RM.
Das Pfund

Berliner Produktenbörse vom 14 . September
Das Jnlandsangebot von Weizen Hat sich auf dem inzwisch« preichten Preisniveau merklich verringert , und da andererseits in Mzenmehl einige Konsumnachfrage zu verzeichnen ist , und auch M«exportscheineetwas günstiger bewertet werden, traten am Prompt»« «

Preisbefserungen bis zu 2 Mark ein. Im handelsrechtlichen LisferiM
geschäft . war September -Weizen im gleichen Ausmaße befestigt , z«Wein Teil der heute begutachteten Partien nicht kontraktlich lieferbarp«
Roggen war nach gut behauptetem Vormtttagsverkehr enttäusWruhig . Am Licfernngsmarkt kamen Notierungen sür Okiober und U»
roggsn zunächst nicht zustande. Am Promptmarkt ist das Angebots
Waggonverladung nach wie vor spärlich, dagegen ist Kahnware,
allerdings hoch gehaltenen Forderungen am Markte . Weizen- und M
gsnmehle haben kleines aber stetiges Bedarfsgeschäft. Am Hafer - «>Gerstenmarkt ist das Preisniveau gleichfalls behauptet.

Weizen 208 —208 , fester. Roggen 166 —162 , ruhig . Braugerste I»bis 184 , Futter - und Jndustriegersts 167 — 173 , ruhig . Hafer 1R - U
ruhig . Weizenmehl 25—36 , ruhig . Roggemnehl 21,75 —24, r«
Wcizenkleie 16—16,46 , ruhig . Roggcnkleie 8,56—8,90, stetig.

*
Fester Grmrdton an den deutschen Buttermärkten

Mit vorrückender Jahreszeit läßt die Butterproüuktion allmäWnach. Da sich gleichzeitig in der letzten Zeit der Konsum etwa- yhoben hat , mutzte vielfach aus in Kühlhäusern eingelagerte Ware zuHgegriffen werden, um die Ansprüche der Verbraucher zu besrisdUSchleswig-Holstern und Oldenburg fetzen mit Erfolg ihre Wan p
Rheinland ab, da die holländischen Offerten höher lauten . SchwetHButter findet glatt Unterkunst, dagegen kommt dänische des hchPreises wegen für die Versorgung Deutschlands zur Zeit nichiiFrage.

Bremen , 14 . September . Baumwolle . Amerikanische Baumwch
middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierteW
offiziell 8,81 Doll.-Cents (gegen 9,06 Doll.-Cents am 13 . Sept .) pei«.Bremen , 14 . Septbr . Getreidemarkt. Notierungen des Br»
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unimO
waggonfrei Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts a>M
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,36 . Gerste, Donau 9,35 verzollt, deiiH
9,35 . Hafer, Holsteiner 55 Kg. 8,25 . Mais , La Plata 3,20 beiz»
Tendenz : ruhig.

Hamburg , 14 . September . Butterversteigerung. Marken »«»
111 — 115,16 (in der Vorwoche 116 —114,16 ) RM , für 525 <S41> W
1. Klasse 166 —116,60 (166 - 169,66 ) RM , für 16 (6) Faß 2. Klaffe!«
Durchschnitt 162 (99,83) RM zuzüglich Verpackung und KaveltnMK

*
Leer, 14 . September . Zucht - und Nutzviehmarkt. GroWmarkt . Antrieb : 496 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten. A

samttendenz : schleppendes Geschäft, hochpreisige Kühe schlecht abzuM
Hochtragende und frischmelke Kühe 1. Sorte 420 - 486 , 2. Sorte A!
bis 406 , 3. Sorte 200 —276 , hoch - und nisdertragende Rinder 1. Seil
366 — 386 , 2. Sorte 246 - 280 , Z. Sorte 186 —226 , jährige Bullen 1. «
256 - 850 , 2. Sorte 166 - 226 , 3. Sorte 86—136 , -/-jährige Ku«M
66- 126 , V-jährige Bullkälber 66—156 , Kälber bis zu 2 Wochen IS «!
20 RM . Ausgesuchte Tiere über Notiz. KleinviehmaM . Auftrieb : I!!
Stück. Handel : schlecht . Ferkel bis 6 Wochen 4—6, Ferkel von ö A
8 Wochen 6—9, Läufer 14— 26 , Schafe und Lämmer 16—24 M
Nächster Groß - und Klstnviehmarkt am 21 . September . Nächster Md
markt (Gallimarkt) am 12 . Oktober.
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6 «/° Gps. v . 25
6 °/- . S . 2
6 «/- . S . 4
6 °/- . S . 5
6 °/- „ S . 1u
5V>°/° Liqu .Sch.
6 °/>GM. K .Sch. S
6 -/° . S
6 »/« . S
5 °/° Roggen St
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1. Handelsges.
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nm .» u . Privatb.
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S. Farben . . .
amühlePapier
lenLGuilleaun
d Motor Lo.

12,9. L4 . S. I
54,60 53,70
6,90 6,70

- ,- 72,-
70 -,,

—,- —,-e-
712 71
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72.- 72-

>
>
I

72st-

8,53 6,48
70 -/- 70,20

S 78,- 78,—
86 .—
66 ,- 65,—
64,- 64°/-

358 31 - /.
öS-,-

59,— 60,-
68°,- 65 -/,

14L- 140,-
20 -/- 20°,-

91 -/-

125,- 121 ,-
177- _
56 -,- 66,-

107 ' /- 106 -/-
40 .- 38,-
21 ,- IM
76,- 76,-
93 °,- 90 ' /«
77 °,-
47 .- 43 -/-

- 63-,- 63,-
48-,, 49,-

. 73,— 69 X

. 108 .- IVO-,-

. 57st- 57,-
55 -,2 54°,-

. 50 -j. 50,-
. 40 -,- 87 *,'4
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- 18 ' ,- 18,-
. 40,-
- W-,-
. 79,- 76 -,-
. 12,— 10 °,-
» 37,- 35°/,

Ilse Bergbau . - - .
Kaltw . Aschsrsleb. .
Klöcknerwerke . . . .
Körting Gebr . . . .
Mannesmann Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Metning . HYP .-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Obeischl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstetn L Koppel
Olavi -Minen St.
Phönix -Bergbau
Polyphonwerke.
Reichsbahn Vz.
Reichsbank . . ,
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
SchucksrtL Co. . .
Siemens L Halske .
Dtöhr-Kammgarn .
Gebr . Stollwerck . .
Lhörls Oelsabrik .
Ver. Glanzstoff . . .
Ver. Stahlwerks . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
ZellstoffWaldhof . .

1L9.
136,-
169,-
Vü
3°i-

24,-
63,-
19-j-

, W-,»
89-/-

36 -/-
18,-
27°,«
42,-
81 -/°

132-/-
176 °,-

70°/-
179 -/-
164-/.
78 -/-

1398
528
358
58 -/-
71,-
20°/-

114,-
9i4

42°/.

14»
Kr
M
A-
R.

SS,

M

vsvlzsn tiMlellluliel
160 holl. Gulden . . 169,40
106 belg. Belga . . . 58,370
166 norw . Kronen . 73,700
166 dän . Kronen . . 76,100
166 schwed . Kronen 75,300
166 ilal . Lire21,630
l engl. Psund . . . 14,690
i US .-Dollar . . . . 4,213«
166 sranz. Frcs . . . 16,500
106 schweiz . Franken 81,240
166 span. Peset . . . 83,90«
166 österr. Schill. . 52M

»remer SSE
Amtlich.

Sr . chem . Fabr . HuVe
Bremer Nolandm . .
Dampf.gef . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u. Handelsgel.

lü
1,2

irsl.

»urg -Süd
a -Damps
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